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den Kaiſer nicht gehört. 
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Umſchan. 


Für Ueberraſchungen wird doch noch immer geſorgt. 
Wie bereits geſtern unter „Neueſtes“ mitgetheilt worden 
iſt, hat der Reichskanzler dem Präſidenten des 
Reichstages einen Antrag des erſten Staatsanwaltes 
beim Landgericht Berlin J. übermittelt, in welchem die 


Herbeiführung der Genehmigung des Reichstages zur ſtraf⸗ 


rechtlichen Verfolgung derjenigen ſozialdemokratiſchen 

Reichstagsabgeordneten nachgeſucht wird, die in der 

Sitzung am 6. d. M. bei dem Hoch auf den Kaiſer ſich 

nicht von ihren Plätzen erhoben haben. Die Anklage wird 

auf Majeſtätsbeleidigung lauten. 

Nach der Reichsverfaſſung (Artikel 31) kann ohne Ge⸗ 
nehmigung des Reichstages kein Mitglied deſſelben während 
der Reichstagsperiode wegen einer mit Strafe bedrohten 
Handlung zur Unterſuchung gezogen oder verhaftet werden, 
außer wenn es bei Ausübung der That oder im Laufe des 
nächſtfolgenden Tages ergriffen wird. Die andere, von uns 

eſtern bereits angeführte Beſtimmung, welche bei dieſer 

Angelegenheit in Betracht kommt, iſt in Artikel 30 der 

Berfaſſung niedergelegt und lautet: 

Kein Mitglied des Reichstages darf zu irgend einer Zeit 
wegen ſeiner Abſtimmung oder wegen der in Ausübung ſeines 
Berufes gethanen Aeußerungen gerichtlich oder disziplinariſch 
verfolgt, oder ſonſt außerhalb der Verſammlung zur Verant⸗ 
wortung gezogen werden. 

Die Staatsanwaltſchaft iſt nun offenbar der Auſicht, 
daß zu den hier gemeinten „Aeuße rungen“ eines Reichs⸗ 
tagsabgeordneten das Nichtaufſtehen bei einem Hoch auf 
Es wird darauf ankommen, ob 
die Mehrheit des Reichstages die Beſchränkung des Be⸗ 

riffes „Aeußerung“ auf mündliche Aeußerungen anerkennt. 

im ſolches Anerkenntniß könnte unter Umſtänden ſehr ge⸗ 

8 werden und eine Strafverfolgung wegen einer be⸗ 
idigenden Armbewegung oder wegen eines Lächelns 

könnte dann möglicherweiſe auch andere Leute als Sozial⸗ 

demokraten treffen. 

In der erſten Nummer der von der Regierung heraus⸗ 

egebenen „Berliner Korreſpondenz“ (geleitet von dem 
gierungsaſſeſſor Sachs) wird das Vorgehen der Staats⸗ 
anwaltſchaft folgendermaßen erläutert: 

„Es dürfte im ganzen Lande erwartet werden, daß der 
Reichstag die verfaſſungsgemäß nachgeſuchte Genehmigung zur 
Einleitung der Verfolgung während der Sitzungsperiode nicht 
verſagen werde. Der Reichstag als Vertretung der Nation 
habe ſelbſt das größte Intereſſe, Alles zu ſchützen, was dem 
Volke heilig ſei, und Alles zu bekämpfen, was des Volkes 
Empfinden verletze. Durch die ſtrafrechtliche Verfolgung werde 

ie gewährleiſtete Immunität in keiner Weiſe 
angetaſt et. (2) Die ſtrafrechtliche Praxis habe feſtgeſtellt, daß 
die Ehrfurcht gegen die Majeſtät nicht nur durch Handlungen, 
ſondern auch durch Unterlaſſungen verletzt werden kann. 
Sollte aber die ſtrafrechtliche Verfolgung nicht die erforderliche 
Sühne bringen, ſo würde daraus nur folgen, daß die be⸗ 
ſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen nicht aus⸗ 
reichen, um derartige Majeſtätsbeleidigungen ſtrafrechtlich 
zu ahnden. In dieſem Falle wäre darauf Bedacht zu nehmen, 
die geſetzlichen Befugniſſe zum Schutze Sr. Majeſtät zu er⸗ 
weitern.“ 

Auch die „Nordd. Allg. Ztg.“ erörtert bereits in einem 

Artikel, der, wie ſie ſchreibt, ihr von juriſtiſcher Seite 
ugeht, die Möglichkeit eines ſtrafrechtlichen Vorgehens gegen 
ie ſozialdemokratiſchen Abgeordneten wegen Majeſtätsbe⸗ 
leidigung, indem ſie den Artikel 30 der Reichsverfaſſung 
dahin auslegt, daß den Abgeordneten nur uneingeſchränkte 
Redefreiheit garantirt ſei, daß aber hieraus nicht die 
Strafloſigkeit für alle Aeußerungen folge, wenn dieſe die 
geſetzlichen Schrauken überſchreiten und den Thatbeſtand eines 
durch das Wort zu begehenden Verbrechens enthalten. Denn 
ein Abgeordneter begehe eine Majeſtätsbeleidigung oder Hoch⸗ 
verrath doch nicht in Ausübung ſeines Berufes, ſondern 
er könne ſie höchſtens begehen, während (ö) er in Ausübung 
ines Berufs im Reichstage ſpreche. Die Volksvertreter 
I: en daher in ſolchen Fällen wie jeder andere Bürger dem 
Staat wie den verletzten Privatperſonen verantwortlich und 
könen vor die Gerichte gezogen werden. Hier könne 
gerade an der Stelle geſtraft werden, wo der Schwerpunkt 
der Strafthat liege, indem der Richterſpruch auf Verluſt 
des Rechts auf Sitz und Stimme im Reichstag erkennen 
könne. 

Wenn eine ſolche etwas künſtliche Auslegung, wie ſie 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ hier verſucht, anerkannt werden 
ſollte, dann wären manche Volksvertreter allerdings 
nicht mehr durch den Artikel 30 der Verfaſſung vor oki 
verfolgung in der Weiſe geſchützt, wie man bisher wohl 
angenommen hat. Im Reichstage muß ja die Angelegen⸗ 
heit zur Verhandlung kommen und dabei wird ſicherlich 
15 eine Erörterung darüber entſpinnen, was zur Aus⸗ 

bung des Berufs eines Volksvertreters gehört. Die 


Sozialdemokraten werden natürlich darüber etwas 


andere Anſchanungen über ihren Beruf als Volks⸗ 
8 haben als die Juriſten, welche gegen ſie vorgehen 
wollen. 

Was die auch verſchieden beantwortete Frage anbetrifft, 
ob Jemand, der ſich bei einem auf den Kaiſer ausgebrachten 
ele nicht von feinem Sitze erhebt, wegen Majeſtäts⸗ 

eleidigung zu verurtheilen ſei, ſo hat das Reichsgericht 
neuerdings folgende Grundſätze darüber aufgeſtellt: 

Die Beleidigung eines Monarchen kann darin enthalten ſein, 

daß einer üblichen, von der Mehrzahl der Staatsangehörigen 
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als ſchuldige Ehrfurchtsbezeugung betrachteten Huldigung mit 
einem Proteſt oder ſonſt ſtörend entgegengetreten wird. Eine 
derartige Huldigung legt aber vor, wenn politiſche Verſamm⸗ 
lungen der monarchiſch geſinnten Parteien mit einem Hoch auf 
den Kaiſer eröffnet werden. Als ein Proteſt oder eine Störung 
kann es aber ferner betrachtet werden, wenn Einzelne gleich⸗ 
zeitig und unberufen ein Hoch in anderer Richtung ausbringen. 
Ob in einem ſolchen Gebahren — je nach Lage des 
einzelnen Falles — eine Beleidigung zu finden, iſt 
Sache der thatſächlichen Würdigung des erſten Richters. Die 
in dieſer Beziehung getroffenen Feſtſtellungen erſter Inſtanz 
ſind mittels Reviſion nicht anfechtbar. 

Doch dieſe juriſtiſche Seite iſt in dem vorliegenden 
Falle nicht ſo intereſſant wie die ſtaatsrechtliche. Es 
hat faſt den Anſchein, als ob es zur Reichstagsauflöſung 
kommen wird, denn es iſt kaum anzunehmen, daß die 
Mehrheit des Reichstages die von dem Berliner Staats⸗ 
anwalt verlangte Genehmigung zur Strafverfolgung der in 
Betracht kommenden ſozialdemokratiſchen Volksvertreter er⸗ 
theilen wird. Vom Reichstage iſt bereits früher einmal 
ein ähnlicher Antrag, der ſich gegen den Abg. Liebknecht 
richtete, zurückgewieſen worden. Daß außerdem die Um⸗ 
ſturzvorlage in der von der Regierung vorgelegten Faſſung 
Geſetz werden ſollte, wird doch wohl kein ernſthaft zu 
— 5 Politiker glauben. Ein Konflikt iſt alſo leicht 
möglich. 

Reichstagsabgeordneter Schädler (Ctr.) hat in eine 
Katholikenverſammlung des Wahlkreiſes Mainz⸗Oppenheim 
erklärt, das Centrum ſtehe zu Hohenlohe kalt bis ans 
Herz. Es lehne die „Kautſchukparagraphen“ der 
Umſturz⸗Vorlage ab. 

Heute, Dienſtag, beginnt im Reichstage die erſte Be⸗ 
rathung des Reichshaushalts. Vielleicht mehr noch als 
in früheren Jahren wird der Reichstag diesmal der 
Gewohnheit folgen, die erſte Leſung des Reichshaushalts⸗ 
Entwurfes als Gelegenheit zu einer gründlichen Aus⸗ 
ſprache über die innerpolitiſche Lage zu verwerthen. 
Thatſächlich liegt ja Anlaß dazu genug vor. Die Reichs⸗ 
regierung ihrerſeits dürfte es kaum an einer entſchiedenen 
Stellungnahme zu den aufgeworfenen Fragen fehlen 
laſſen. Man erwartet in der heutigen Sitzung eine Art 
programmmatiſcher Erklärung des neuen Reichs⸗ 
kanzlers. Der Inhalt derſelben dürfte die Richtſchnur 
abgeben für das zukünftige Verhalten der Regierung und 
Klarheit über Ziel und Wege des „neueſten Kurs“ ſchaffen, 
gleichzeitig aber auch dazu beitragen, die Stellung der 
einzelnen Parteien zu der Regierung zu regeln. 

Seitens der nationalliberalen Fraktion des 
Reichstages iſt eine von deren ſämmtlichen Mitgliedern 
unterzeichnete Anfrage eingebracht worden, welche lautet: 

„Die unterzeichneten Mitglieder des Reichstages richten an 
die verbündeten Regierungen die Anfrage, welche Maßnahmen 
auf Grund der am 24. November 1891 von dem Herrn 
Staatsminiſter Dr. von Bötticher abgegebenen Erklärungen 
über die reischgeſetzliche Einrichtung von Handwerker⸗ oder 
Gewerbekammern in Ausſicht genommen ſind.“ 

Vielleicht wird eine Antwort ſchon durch den Rück⸗ 
tritt des Miniſters für Handel und Gewerbe Frhr. von 
Berlepſch gegeben. Im „Hannov. Kourir“ wird mit⸗ 
getheilt, daß dieſer Miniſter ſeine Entlaſſung nehmen wolle. 
Möglicherweiſe erachtet Freiherr v. Berlepſch ſeine Stellung 
erſchüttert durch die offiziös in den „Berl. Pol. Nachr.“ 
verbreitete Aeußerung des Fürſten Hohenlohe, daß in der 
ſozialpolitiſchen Geſetzgebung zunächſt eine gewiſſe Ruhe⸗ 
pauſe angezeigt ſei. 

Von einer anſehnlichen Zahl nationalliberaler Ab⸗ 
geordneten iſt im Reichstag auch ein Antrag auf Kün⸗ 
digung des Meiſtbegünſtigungs⸗ Vertrages mit 
Argentien (urſprünglich vom Jahre 1857) eingegangen. 
Die Antragſteller ließen ſich von der Erwägung leiten, daß 
nicht weniger als 50 pCt. der argentiniſchen Weizen⸗ 
produktion auf den deutſchen Markt geworfen wird, 
und zwar gerade zu einer Zeit, wo auch unſer Weizen 
reif ik Trotz dieſes Vortheils, welchen Argentinien ohne 
jede Gegenleiſtung erhalten hat, ſind die induſtriellen 
Einfuhrzölle nach dort wiederholt und zuletzt noch in dieſem 
Jahre erheblich geſteigert worden. Bei etwaigen neuen 
Verhandlungen über einen Handelsvertrag könnte die 
deutſche Landwirthſchaft bei Zucker, Sprit und Quebracho⸗ 
holz, die deutſche Induſtrie durch Herabſetzung der argenti⸗ 
niſchen Zölle Vortheile erlangen. 


Berlin, 11. Dezember. 


— Der Kaiſer iſt am Montag Nachmittag nach Han⸗ 
nover gereiſt. Nach ſeiner Ankunft begab er ſich ſofort 
in das königliche Schloß, wo ein Diner für die Spitzen der 
Militär⸗ und Civilbehörden ſtattfand. Abends beſuchte der 
Kaiſer die Vorſtellung in Hoftheater. 


— Kaiſer Wilhelm hat an Madame Leſſeps folgende 
Beileidsdepeſche geſandt: 

„Ich erfahre durch den Telegraphen den ſchmerzlichen 
Verluſt, den Sie ſoeben erlitten haben. Die geſammte geiſtige 
und wiſſenſchaftliche Welt trauert mit Ihnen am Grabe eines 
der größten Geiſter und eines Genies, welches das Weltall 
umfaßte. Glauben Sie, Madame, daß Meine ganzen 
Sympathien in dieſem Augenblick mit Ihnen und Ihrer 
Familie ſind“. 

Madame Leſſeps antwortete: 
„Die Troſtworte Eurer Majeſtät machen uns noch ſtolzer 


auf den Namen, welchen der vjelgeljebte Dahingeſchiebdene uns 


hinterläßt“. 
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Was den Stolz auf den Namen v. Leſſeps ee 
ſo iſt das im weſentlichen Privatſache der Familie 
Leſſeps, die öffentliche Meinung würde aber auf einem 
falſchen Geleiſe ſich bewegen, wenn ſie vergeſſen wollte, 
daß Herr v. Leſſeps erwieſenermaſſen ſich an der Panama⸗ 
Gaunerei hervorragend betheiligt hat und zu woe le 
niß verurtheilt worden iſt, daß dieſer „große Franzoſe“ die 
kleinen Leute in Frankreich, die gerade auf den Klang ſeines 
„großen Namens“ hin dem Panama ⸗Schwindelunter⸗ 
nehmen ihr mühſam erarbeitetes Geld anvertraut hatten, 
in ganz gemeiner Weiſe betrogen hat. Als Erbauer des 
Suezkanals iſt Ferdinand von Leſſeps weltberühmt ge⸗ 
worden und hat einen „großen Namen“ gewonnen, als 
gewiſſenloſer Gründer hat er im Pauamaunternehmen 
ſeinen „ehrlichen Namen“ verloren. Das möchten wir 
denn doch ausdrücklich betonen; gerade in der jetzigen Zeit, 
wo die Begriffe von dem was groß iſt, ſo grundverſchieden 
find, ſcheint es uns zweckmäßig zu ſein, den hohen Werth 
eines ehrlichen Namens vor dem glänzenden Werthe 
des großen Namens hervorzuheben. 


— Dem Reichstage iſt die übliche Denkſchrift über die 
Ausführung der ſeit 1875 erlaſſenen Anleihegeſetze zuge⸗ 
gangen. Nach derſelben belief ſich der Schuldenſtand 
des Reiches am 1. Oktober d. J. auf 1 960 798 550 Mk., 
wovon 446 Millionen in 4proz., 788 in 3½proz. und 72 
in 3proz. Schuldverſchreibungen ausgegeben ſind. 


— Die 1. Diviſion des Manöver⸗Geſchwaders, beſtehend 
aus S. M. S. „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, „Branden⸗ 
burg“ und „Wörth“, Geſchwaderchef Vize⸗Admiral Koeſter, 
geht am 11. Dezember in Fortſetzung ihrer Uebungsreiſe 
im öſtlichen Theile der Oſtſee von Stockholm nach Neu⸗ 
fahrwaſſer in See. ö 

Nach einer telegraphiſchen Meldung an das Ober⸗ 
Kommando der Marine iſt S. M. S. „Marie“, Komman⸗ 
dant Korvetten ⸗ Kapitän Eredner, am 8. Dezember in 
Chefoo (Oſtaſien) angekommen. 

— Der König von Schweden hat einer Anzahl 
Deutſcher Marine⸗ Offiziere, welche mit dem Ger 
ſchwader zur Feier des Guſtav Adolf⸗Tages in Stock⸗ 
2 Um waren, Ordensauszeichnungen verliehen: Der Vizeadmiral 

veſter iſt zum Kommandeur vom Großkreuz des Schwert⸗ 
ordens ernannt; zu Kommandeuren erſter Klaſſe des Schwert⸗ 
ordens die Kapitäns zur See Geißler und Böters und der 
Stabschef Fiſcher, zu Kommandeuren zweiter Klaſſe deſſelben 
Ordens die Kapitäne Vüllers, v. Baſſe, Gercke und 
Schröder. Der perſönliche Adjutant des Prinzen Heinrich, 
v. Golomb⸗Rixleben, ſowie der Adjutant des Vizeadmirals 


Köſter, Funke, wurden zu Rittern erſter Klaſſe des Schwert⸗ 
ordens ernannt. 


— Zur Erinnerung an den dreihundertſten Geburtstag des 
Königs Guſtav Adolf von Schweden wurde die Sonn⸗ 
tags⸗Vorſtellung im königlichen Schauſpielhauſe zu 
Berlin mit einem Prolog eröffnet, den Emil Taubert verfaßt 
hatte. In ſchwungvoller Rede wurde darin Guſtav Adolf als 
Befreier vom Gewiſſenszwang, als Glaubensheld und Gottes⸗ 
ſtreiter geprieſen. Herr Molenar, der als geharniſchter Krieger 
mit nordiſchem Blondhaar erſchien, ſprach mit kräftigem Pathos 
die erſte Hälfte des Prologs, in der auch der Gattin Guſtav 
Adolf's, der Hohenzollernprinzeſſin Marie Eleonore, Erwähnung 
gethan wurde. Ihren letzten Abſchied von dem Gemahl im 
Winterquartier von Hanau zeigte dann ein kunſtvoll geſtelltes 
lebendes Bild. Die Klänge des Volksliedes „Morgenroth! 
Morgenroth! leuchteſt mir zum frühen Tod“ leiteten über zum 
zweiten Theil des Prologs, den Frau von Hochenburger als 
Genius der Geſchichte ſprach. Ein zweites lebendes Bild, den 
Heldentod Guſtav Adolf's auf dem Schlachtfelde bei Lützen dar⸗ 
ſtellend, rief durch die kräftige kriegeriſche Geſtaltung in Ver⸗ 
bindung mit der ſchwermüthigen Todesſtimmung beſonders leb⸗ 
haften Beifall hervor. Wiederholt mußte der Vorhang in die 
Höhe gehen, um den hoch zu Roß ſitzenden ſterbenden Helden zu 
zeigen, der noch das in der Abendſonne glänzende und funkelnde 
Schwert hoch in der Rechten hält. Schwere Wolken hangen am 
Himmel und die feierlichen Klänge des Lutherliedes „Ein' feſte 
Burg iſt unſer Gott“ tönen über das Schlachtfeld. — An dieſe 
Gedächtnißfeier ſchloß ſich dann die Aufführung von Ernſt 
von Wildenbruch's Schaufpiel „Der neue Herr.“ 

— Aus Anlaß der Einweihung der deutſchen evan⸗ 
geliſchen Kirche in Paris iſt den beiden Mitgliedern des 
dortigen Kirchen⸗Vorſtandes Klattenhof und Tillmanns der 
Rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe verliehen worden. 

— Am Mittwoch den 12. Dezember wird das Reichstags“ 
Präſidium bei der Kaiſerin Friedrich eine Audienz haben. 

— Der Polenklub im deutſchen Reichstage hat ſich wie 
folgt gebildet: Zum Vorſitzenden wurde der Fürſt Ferdinand 
Radziwill erwählt, als deſſen Stellvertreter Herr Leon von Czar⸗ 
linski; Sekretäre blieben Fürſt Adam Czartoryski und Roman 


— 


v. Janta Polezynski, zum Quäſtor für die ganzen 5 Jahre wurde: 


der Fürſt Zdzislaw Czartoryski gewählt. | 
— Das ſozialdemokratiſche Centralorgan „Vorwärts“ 
theilt folgendes „vertrauliche“ Aktenſtücks mit: f 
vo... den 30. September 1894. 

Der Ober⸗Präſident a 5 
. ̃ ˙ a 


Die Herren Miniſter des Junern und des Krieges haben 
in betreff der Ertheilung von Meldeſcheinen an Ange⸗ 
hörige der Sozialdemokratie Nachſtehendes beſtimmt. 

Um den freiwilligen Eintritt von Sozialdemokraten 
möglichſt zu verhindern, erſcheint es nothwendig, daß die Truppen⸗ 
theile, ſofern ihnen nicht anderweitig bekannt geworden iſt oder 
zweifellos erſcheint, daß der zum freiwilligen Eintritt ſich 
Meldende der Sozialdemokratie angehört, dieſerhalb vor der 
Annahme bei dem Civilvorfitzenden der Erſatzkommiſſion, welcher 
den Meldeſchein ertheilt hat, Nachfrage halten. Der Civil⸗ 
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ältuiſſe ihm nicht bekannt find, nach! vorgängiger Ermittelung 
5 Truppentheile Auskunft zu ertheilen. Der Truppenthei 
wird ſich in der Lage befinden, über die Annahme des Frei⸗ 
willigen gemäß $ 85, 2 der Wehrordnung zu befinden. 

Dem Civilvorſitzenden der Erſatzkommiſſion verbleibt die 
Pflicht, den Truppen unaufgefordert Mittheilung zu machen, 
ſobald er die Benachrichtigung von der Einſtellung eines ihm 
als Sozialdemokrat (vergleiche die dieſſeitigen Erlaſſe vom 20. 

nd 30. März J. S.. .. bezw. ... O. P.) bekannt gewordenen 
ee in Gemäßheit des 8 68, 1 der Wehrordnung 
erhält. 
Die Herren Miniſter ſetzen voraus, daß Anarchiſten der 
1 eee allgemein verſagt wird. 
\ ner Hochwohlgeboren erſuche ich ergebenft, hierna e⸗ 
källigſt zu verfahren, „ * 
In Vertretung 


Unterſchrift. 
f An ſämmtliche Civilvorſitzende der Erſatzkommiſſion der 
Provinz. 

Die Provinz iſt nicht genannt, aber nach den bisherigen 
Erfahrungen mit den vom „Vorwärts“ veröffentlichten 
Aktenſtücken iſt anzunehmen, daß das Schriftſtück echt iſt. 
Die ee wird wohl im Reichstage Veranlaſſung 
zu einer Erörterung geben. 

„ Als Vermittler zwiſchen der Boykott⸗Kom⸗ 
miſſion und dem Verein der Berliner Brauereien 
haben fi neuerdings die Saalbe ſitzer angeboten, und dabei 
auf die Schädigung der kleinen Gaſtwirthe und eines Theiles 
der Saalbeſitzer ſowie darauf hingewieſen, daß die „ringfreien“ 
Brauereien bei längerer Andauer des Boykotts immer konkurrenz⸗ 
Bger würden. Der Verein der Brauereien hat jedoch dieſe 
ermittelung mit dem Bemerken abgelehnt, daß, wenn auch 
einzelne Führer der ſozialdemokratiſchen Partei einem Frieden 
geneigt ſein mögen, dieſe doch des zum Abſchluß eines ſolchen 
nothwendigen Einfluſſes auf die Partei entbehren. Auf weitere 
Verhandlungen mit der Bonkott⸗Kommiſſion könne nicht ein- 
gegangen werden, bevor die ſozialdemokratiſche Partei ſelbſt ein 
izweideutiges Bedürfniß zum Frieden bekundet hat. Dagegen 
ien die Brauereien im Begriff, dem für das Braugewerbe vor⸗ 
andenen Bedürfniß eines Arbeits nachweiſes durch gütliche 
Anigung mit denjenigen Arbeitern abzuhelfen, welche ſich ihnen 
u dieſem Kampf nicht feindlich gegenübergeſtellt hatten. 


Baden. Der Großherzog befindet ſich ſeit Sonn⸗ 
abend unpäßlich; das Befinden hat ſich am Montag 
zwar gebeſſert, doch bedarf der Großherzog noch einiger 
Schonung. 

Deſterreich⸗ Ungarn. Obgleich die Genehmigung der 
Uungariſchen Kirchengeſetze nunmehr erfolgt iſt, bezeichnet 
man in Regierungskreiſen die Lage nach wie vor als kritiſch. 
Das Miniſterium Wekerle will entweder insgeſammt 
bleiben oder abdanken. Man erwartet ſtürmiſche Kammer⸗ 
unge, da die Oppoſition behauptet, Thatſachen an das 

geslicht ziehen zu können, die unbedingt den Rücktritt 
des Miniſters Wekerle zur Folge haben müſſen. Wekerle 
erklärte, nachdem er hierüber verſtändigt worden war, einer 
hochſtehenden Perſönlichkeit gegenüber, er habe keine Urſache 
zur Furcht und brauche deshalb auch die Angriffe ſeiner 
Gegner nicht zu ſcheuen. 

Frankreich. In der Preßbeſtechungs⸗Angelegenheit 
35 der Pariſer Unterſuchungsrichter Dopffer mit großer 

chneidigkeit vor. Man erzählt ſich in Paris, daß ſogar 

x frühere Bautenminiſter Heredia in Unterſuchungshaft 

nommen werden ſoll. Der verhaftete frühere Deputirte 

reyfus war beſchuldigt, an der Spitze einer Geſellſchaft 
geſtanden zu haben, die hauptſächlich Militärlieferanten 
ausbeutete. Dreyfus allein ſoll 150000, fein Blatt „Nation“ 
80000 Francs Schweigegelder bekommen haben. 


Italien. In der Deputirtenkammer theilte am Montag 


der Schatzminiſter Sonnino mit, daß die zur Herſtellung 


des Gleichgewichts im Staatshaushalt für 1895/96 erforder- 
liche Summe 79740000 Lire beträgt. Zur Beſchaffung 


derſelben ſind Erſparniſſe in Höhe von 53 Millionen 


und Steuervermehrungen in Höhe von 27 Millionen vor⸗ 
geſehen. Ferner legte Sonnino ein zwiſchen dem Staats⸗ 
ſchatze und der Banca d'Italia abgeſchloſſenes Abkommen 
Vor, wonach die letztere die Liquidation der Banca Romana 
zu ihren Laſten übernimmt, während ihr dafür der Dienſt 
für den Staatsſchatz anvertraut wird. 

Das ſtarkbeſetzte Haus folgte den Ausführungen des 
Miniſters mit lebhaftem Intereſſe und gab ihm wiederholt 
Zeichen der Zuſtimmung. Am Schluſſe erhob ſich ſtarker 
Beifall; Crispi und die übrigen Miniſter, ſowie zahlreiche 
Deputirte beglückwünſchten unter Händeſchütteln den Miniſter. 


Rußland. In Petersburg tagt gegenwärtig der 

ruſſiſche Eiſenbahnkongreß. Zur Berathung ſteht u. A. 
eine Regelung der Erſatzpflicht der Eiſenbahnen für den 
Gewichtsverluſt der Getreidefrachten, die über Illowo und 
Mlawa nach Danzig bezw. Neufahrwaſſer geſchickt 
werden. Da zuweilen erhebliche Mengen an Getreide 
fehlen, entweder weil es geſtohlen wird oder bei der Ver⸗ 
ladurn ſchon zurückbleibt, wäre eine Erſatzpflicht der 
ruſſiſchen Eiſenbahnen den deutſchen Firmen ſicherlich ſehr 
erwünſcht. 
Zzwiſchen „Stundiſten“, der jetzt in Rußland ver⸗ 
botenen religiöſen Sekte, und Polizeiorgauen haben in 
der Ukraine in den letzten Tagen blutige Zuſammen⸗ 
ſtöße ſtattgefunden. 

China » Japan ⸗ Korea. In Win, fo wird aus 
ITſchanghai gemeldet, iſt unter den Chineſen ein Auf⸗ 
ſtand ausgebrochen, zu deſſen Unterdrückung der neue Vize⸗ 
könig die ſtrengſten Maßregeln ergreift. Der engliſche Ad⸗ 
miral Fremantle iſt nach Wichu abgegangen, ein ame⸗ 
gikaniſches Kriegsſchiff fährt ebenfalls den Fluß hinauf. 

Die erſte japaniſche Armee iſt, wie verlautet, bis 
Furanten vorgerückt und würde nächſtens Futſchon an⸗ 

reifen. Die zweite Armee wird in nächſter Zeit gegen 

eking vorrücken. — Die japaniſche Regierung verhandelt 
wegen des Engagements von 8000 Trägern für den Dienſt 
der Armee. 

Die Nachricht von der Metzelei nach der Einnahme 
Port Arthurs beſtätigt ſich; die Un »ber waren aber 
nicht japaniſche Soldaten, ſondern von den Japanern zu 
Transportdienſten verwendete, mit Schwertern bewaffnete 
Kulis, die nach der Eroberung der Stadt ein chineſiſches 
Lager von Spirituoſen plünderten und leerten. Ueber 
mehrere verſtümmelte Leichen japaniſcher Soldaten geriethen 
Be in furchtbare Wuth; fie ſchlugen alle ihnen in den Weg 

ommende Chineſen nieder und zerhackten fie förmlich mit 

ihren Schwertern. Mehrere Kulis wurden verhaftet. Der 

niſche Marſchall Oyama leitete auf Befehl des Mikads 

enge Unterſuchung ein und ſandte einen Bericht an 
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Suſtab Hholf- Feier, 

Recht würdig verlief die Feier in der Kirche zu Gr. Luna u. 
Nach dem Eingangsliede: „Ein feſte Burg“ ſprach Herr Pfarrer 
Schallenberg über „Guſtav Adolf, ein wahrer König, tapferer 
Held und echter Chriſt.“ Der Kirchenchor legte paſſende 
Lieder ein. 

In Briefen wurde das Feſt von der evangeliſchen Gemeinde 
durch einen Familienabend, za welchem ſich mindeſtens 
600 Perſonen eingefunden hatten, im Schützenhauſe begangen. 
Das Lutherlied „Ein feſte Burg“, von dem Geſangverein vor⸗ 
getragen, leitete die Feier ein. Pſalm 23, von den Lehrern des 
Kirchſpiels geſungen, leitete alsdann zu dem Vortrage des Herrn 
Rektor Heym über, welcher ein Bild von den Freuden und Leiden 
der Proteſtanten bis zum Ausbruch des 30jährigen Krieges 
entwarf. Nach dem Liede „Holder Friede“, vom Geſangverein 
vorgetragen, entrollte Herr Prediger Nauds⸗ Dembowalonka 
das Lebensbild Guſtav Adolfs. Des Königs Feldliedlein: 
„Verzage nicht du Häuflein klein“, von den Lehrern geſungen, 
ſchloß ſich an. Im Schlußworte theilte Herr Pfarrer Doliva 
mit, daß im künftigen Sommer das Provinzial feſt des 
Guſtav Adolf⸗Vereins hier abgehalten werden wird. Durch das 
Eintrittsgeld von 10 Pfg. war eine Einnahme von 57,50 Mk. 
erzielt worden; dieſe Summe wird nach Abzug der geringen 
Koſten dem Guſtav Adolf⸗Verein zu gute kommen. 

Auch in Stuhm fand ein Familienabend ſtatt, der 
ziemlich ſtark beſucht war. Vorträge wurden von den Herren 
Pfarrer Balzer von hier und Pfarrer Heinicke ⸗Rehhof 
gehalten. 

In Schwetz fand im Kaiſerhofe ein Familienabend 
ſtatt, zu dem der Andrang ſo groß war, daß ſchon eine Stunde 
vor Beginn kein Plätzchen mehr zu haben war. In feſſelndem 
Vortrage entrollte Herr Gymnaſialdirektor Dr. Balzer ein 
Lebensbild des Schwedenkönigs und hob ſein Verdienſt um die 
Erhaltung des evangeliſchen Glaubens in Deutſchland ganz 
beſonders hervor. Herr Superintendent Karmann ſprach über 
die ſegensreiche Wirkſamkeit des Guſtav Adolf⸗Vereins und er⸗ 
ſtattete Bericht über den Zweigverein der Diözeſe Schwetz jür 
1894, dem wir Nachſtehendes entnehmen: Die Beiträge haben 
die Höhe von 2279,30 Mk. erreicht. Erhalten haben aus den 
Mitteln der verſchiedenen Guſtav Adolf⸗Vereine im laufenden 
Jahre die Gemeinden Gruczno 1752 Mk., Schwetz 2183 Mk., 
Warlubien 2206 Mk., Jezewo 2296 Mk., Laskowitz 350 Mk., 
Lnianno 440 Mk., Czerwinsk 440 Mk., im Ganzen ſind der 
Diözeſe Schwetz 9668 Mk. zugefloſſen. Nachdem die Kirchen in 
Grutſchno und Schwetz fertig geſtellt ſind und der Bau der Kirche 
in Warlubien geſichert iſt, gilt es nunmehr für Jezewo, Lnianno 
und Czerwinsk Mittel zu gewinnen. In Bukowitz erfolgt der 
Neubau des Pfarrhauſes und der Kirche durch die Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion. Als nothwendig erweiſt ſich der Bau von Bet⸗ 
häuſern in Dulzig und Bülowsheide. — Muſikaliſche und dekla⸗ 
matoriſche Vorträge machten den Familienabend zu einem ſehr 
genußreichen., 

In Tütz fand unter Leitung des Herrn Paſtors Sieg⸗ 
meher ein evangeliſcher Familienabend ſtatt. Der 
Jünglings⸗ und Jungfrauenverein war vollzählich vertreten. 

ehrer Kopittke entrollte ein Charakterbild Guſtav Adolfs und 
ſchilderte die geſchichtlichen Ereigniſſe der Schlacht bei Lützen. 
Paſſende Gedichte wurden von Jünglingen und Jungfrauen vor⸗ 
getragen. Von dem evangeliſchen gemiſchten Chore wurden 
mehrere Geſangsſtücke zum Vortrage gebracht. 

8 In Pelplin fand geſtern Abend eine gut beſuchte 
„Gu ſt av Adolf⸗ Feier“ ſtatt. Die Herren Poſtaſſiſtent 
Kotzer und Predigtamtskandidat Jamrowski hatten es über- 
nommen, Leben und Thaten Guſtav Adolfs in ihrer Bedeutung 
für die evangeliſche Kirche zu ſchildern. Herr Pfarrer Morgen⸗ 
roth⸗Rauden ſprach über die Segnungen des Guſtav Adolf⸗Vereins, 
beſonders für die Provinz Weſtpreußen. Mit lebhaftem 
Intereſſe folgten die Anweſenden den Ausführungen des zu⸗ 
fällig amweſenden Herrn Pfarrers Axenfeld aus Godesberg im 
Rheinlande, Reiſeprediger des evangeliſchen Bundes. Herr A. 
drückte ſeine Bewunderung darüber ans, daß es möglich geweſen 
iſt, ohne jede Unterſtützung ſeitens der Regierung ein ſo ſchönes 
Schul⸗ und Bethaus in kurzer Zeit zu erbauen. In ſeiner 
langjährigen ſeelſorgeriſchen Thätigkeit iſt ihm fo etwas noch 
nicht begegnet. Die evangeliſche Diaſpora kaun ſich die kleine 
evangeliihe Gemeinde in Pelplin als Vorbild nehmen. Ihr 
vergeblicher Kampf um ihr gutes Recht betreffs der Schule hat 
in allen evangeliſchen Kreiſen Deutſchlands Aufſfehen erregt. 
Erſt nach 11 Uhr erreichte die Feier, weche noch durch Klavier⸗ 
vorträge der Frau Pfarrer M. und Geſangsvorträge der Frau 
Gutsbeſitzer B. weſentlich verſchönt wurde, ihr Ende. 

Von Herren und Damen wurde in Konitz im Hotel 
Geccelli in 8 Bildern das Feſtſpiel von Dr. R. Stöwer: 
„Die Reformation und ihre Retter“ recht ſchön aufgeführt. 
Gleichzeitig veranſtaltete der evangeliſche Manner⸗ und 
Jünglings verein im „Engliſchen Hauſe“ eine Guſtav Adolf⸗ 
Feier, deren Glanzpunkt die wohlgelungene Aufführung des 
Devrient'ſchen Feſtſchauſpiels „Guſtav Adolf“ war. Im Feſt⸗ 
vortrage gab Herr Prediger Kahmann ein anſchauliches 
Lebensbild des Schwedenkönigs. 

In Liebemühl wurde am Sonntag Abend von Herrn 
Pfarrer Rimans ki ein Vortrag gehalten. Der Ertrag kommt 
armen Kindern zu Gute. 


+— Ter Weſtpreußiſche Fiſcherei Verein 

hielt geſtern Nachmittag im Landes hauſe zu Danzig eine Vor⸗ 
ſtandsſitzung ab. Der Vorſitzende, Herr Reg.⸗Rath Delbrück, 
machte darauf aufmerkſam, daß der Verein zum erſten Male auf 
Grund der neuen Satzungen tage; er freue ſich, daß die neu⸗ 
gewählten Vertrauensmänner ſo zahlreich erſchienen ſeien. Aus 
den geſchäftlichen Mittheilungen iſt zu erwähnen, daß der Kaiſer 
dem Verein die Rechte einer juriſtiſchen Perſon verliehen hat; 
die neuen Satzungen und dieſe Verleihung ſollen nnn bekannt gegeben 
werden und zwar zunächſt den Herren Regierungs⸗Präſidenten, 
denen nach $ 4 das Recht zuſteht, mit beſchließender Stimme an 
den Sitzungen theilzunehmen, und die, wie der Vorſitzende hofft, 
nunmehr noch ganz beſonders dem Verein ihre Fürſorge zuwenden 
werden. Ebenfo ſoll der Centralverein Weſtpreußiſcher Landwirthe 
auf obige Verleihung aufmerkſam gemacht und darauf hingewieſen 
werden, daß darin eine Anerkennung der wirthſchaftlichen 
Leiſtungen des Vereins ſeitens der Staatsregierung liege, daß 
der Verein jetzt wohl die einzige Vermittelungsſtelle für die Be⸗ 
ſchaffung von geeignetem Zuchtmaterial ſei, und daß der Verein 
daher ſeine Zweigvereine hierauf beſonders aufmerkſam machen 
und möglichſt für die Förderung des Weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗ 
Vereins wirken möge. — Als Mitglieder ſind dem Verein neu 
beigetreten die landwirthſchaftlichen Vereine zu Ueberbrück und 
Zoppot, die Herren Gutsbeſitzer Koelpin⸗Lenſitz, Kühl⸗Kl. Katz und 
Prof. Dr. Koch⸗Dorpat. Für die Erlegung von 27 Fiſchottern 
ſind im verfloſſenen Jahre an 17 Perſonen 81 Mk. Prämie, für 
Erlegung von 27 Reihern an zwei Perſonen 13,50 Mk. Prämie 
gezahlt; in den Kreiſen Putzig, Danz. Niederung und Neuſtadt 
ſind ſchließlich ſechs Fiſchereibeſcheinigungen neu ausgeſtellt worden 
Nach einer Kaſſenreviſion ſtellen ſich die Einnahmen auf 
12672,45 Mk., die Ausgaben auf 9875,89 Mk., ſodaß ein Baar⸗ 
Beſtand von 2796,56 Mk. vorhanden iſt, wozu noch ein bei der 
landſch. Darlehnskaſie niedergelegtes dreiprozentiges Pfandbrief⸗ 
depoſitum von 1000 Mk. kommt. Der Baarbeſtand dürfte aber 
demnächſt zur weh. von Fiſchbrut verwendet werden. 
Der Deutſche Seeſiſcherei⸗Verein hat dem Verein zur 
Förderung ſeiner Beſtrebungen 300 Mk. und zur Hebung der 
Lachszucht 600 Mk. bewilligt. 

Herr Dr. Seligo⸗Königsberg verlas alsdann den von der 
Regierung vorgelegten Vertrag mit dem Verein betr. den Bau 
der Fiſchorukantalt zu Altbraa und die Verwaltung der 
Anſtaß. Der Vertrag wurde genehmigt mit einer Heinen Ab⸗ 


® 


— 


underung des g 2, wonach ſich der 


Veel größerr 
Freiheit betreffs der Ausſetzung der 15 vorbehalten will; 
zum Bau werden außer den ſchon gezahlten 400 Mk. noch etwa 
200 Mk. erforderlich ſein. Der Herr Referent berichtet weiter 
daß er in den letzten beiden Monaten in Ueberbrück, 
Rheda, Zoppot, 1 und Bröſen geweſen iſt und in 
den landwirthſchaftlichen Vereinen Vorträge gehalten, bezw. 
Fiſcherei⸗ ⸗ Einrichtungen beſichtigt hat, und daß er in 
den nächſten Tagen noch in Dragaß bei Graudenz 
und in Roſenberg Vorträge halten wird. Ferner regte er die 
Gründung einer biologiſchen Unterſuchungsſtation, 
und zwar für den Weſt⸗ und Oſtpreußiſchen Fiſchereiverein 
gemeinſam, an. Von dem Vorſitzenden wurde dieſer Vorſchlag 
warm befürwortet und die Verſammlung beſchloß darauf, Herrn 
Dr. Seligo zu beauftragen, in der nächſten General⸗Verſammlung 
einen ſchriftlichen Entwurf vorzulegen. 

Herr Direktor Gibſone legte alsdann einen Vergleich 
zwiſchen den Etats 1894 95 und 1895 96 vor, danach betrugen 
die Einnahmen und Ausgaben im abgelaufenen Jahre 12 700 Mk. 
und ſind für das nächſte Jahr auf 12500 Mk. veranſchlagt. Die 
Verſammlung genehmigte die Etatsaufſtellung. 

Für die Betheiligung an der Ausſtellung in Königsberg 
im nächſten Jahr beabſichtigt der Verein den Herrn Miniſter 
um eine ſtaatliche Beihilfe anzugehen. 

Die alsdann zur Erörterung geſtellte Vermehrung der 
Modell⸗Sammlung iſt deshalb dringend geworden, weil der 
Verein beabſichtigt, ſich mit einer ſolchen auf den Ausſtellungen 
in Königsberg und Berlin zu betheiligen; beſonders iſt die 
Ausſtellung einer Nachbildung des Danziger Bruthauſes — 
Königsthal — (Größe 1: 10) in Ausſicht genommen. Auch die 
Anfertigung des Modells eines Räucherhauſes, ſowie die von 
Angel⸗ und Fanggeräthen, ſowie von Modellen eines Selbſtfanges 
für Lachſe und Aale wurde in Anregung gebracht. Die Ver⸗ 
ſammlung wählte eine Kommiſſion, beſtehend aus den Herren 
Hafenbauinſpektor Wilhelms⸗Neufahrwaſſer, Dr. Seligo⸗Königs⸗ 
berg und Pfarrer Radtke Bohnſack, welche die Frage, ſpeciell den 
Koſtenpunkt, prüfen und der nächſten General⸗Verſammlung Be⸗ 
richt erſtatten ſoll. 

Die Entſcheidung über eine weltere Betheiligung an der 
Ausſtellung in Königsberg beſchloß der Verein erſt dann zu 
treffen, wenn der Oſtpreußiſche Verein über Umfang und Art 
der Ausſtellung, die erforderlichen Geldkoſten, die gewünſchte 
Betheiligung uſw. genaue Auskunft gegeben hat. Es joll dann 
auch eventl. ein Antrag auf provinzielle Beihilfe beim 
nächſten Prov.⸗Ausſchuß geſtellt werden. 

Zum Schluß berichtete der Küſtenbezirks⸗Inſpektor Herr 
Korvetten⸗Kapitän Darmer über die Beförderung von Sturm⸗ 
warnungen an uunſerer Küſte. Leider fei die Schiffahrt⸗ und 
Fiſcherei treibende Bevölkerung mit den wichtigen athmosphäriſchen 
Vorgängen noch viel zu wenig vertraut, mißachte die Warnungen 
wohl gar, es ſei daher dringend nothwendig, die Verbreitung 
eines beſſeren Verſtändniſſes hierfür zu fördern. Herr Darmer 
gab darauf eine eingehende Schilderung der phyſikaliſch⸗ tech⸗ 
niſchen Vorgänge bei den athmosphäriſchen Bewegungen, ihrer 
Beobachtung und des ſie für die Praxis vermittelnden Ver⸗ 
fahrens. Wie der Vortragende zum Schluß bemerkte, haben 
wir in der Danziger Bucht Sturmwarnungsſignale in Rixhöft, Hela 
und Neufahrwaſſer, die vom Reiche unterhalten werden; ferner 
einfache Signalmaſten in Putziger Heiſterneſt und Oxhöft. Es 
ſoll nun dahin gewirkt werden, daß auch den Helaer Fiſchern 
morgens die Sturmwarnungen telegraphiſch übermittelt werden, 
was die dortige Bevölke ung ſicher mit großer Freude begrüßen 
werde. Es handelt ſich nun nur um die Koſten, und hier hofft 
der Herr Referent auf die Unterſtützung des Fiſcherei⸗Vereins, 
der vielleicht auf Grund eines ſeiteus des Referenten aus⸗ 
zuführenden Gutachtens beim Herrn Oberpräſidenten vorſtellig 
wird. Die Verſammlung beſchloß darauf, das Gutachten dem 
Herrn Oberpräſidenten zu übergeben und deſſen Empfehlung an 
eulſcheidender Stelle nachzuſuchen. 

Der Termin für die nächſte General⸗Verſammlung wurde 
auf den 8. Januar 1895 feſtgeſetzt. Auf die Tagesordnung wird 
geſetzt: Rechnungsdecharge, Jahresbericht, Etat für 1895, Vor 
trag des Herrn Hafenbauinſpektors Wilhelms ⸗Neufahrwaſſer 
über Hochſeefiſcherei, Vortrag des Herrn Reg.⸗Rath Delbrück 
über das Waſſerrecht vom Fiſchereiwirthſchaftlichen Standpunkt, 


Anus der Provinz. 


Graudenz, den 11. Dezember. f 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die Beſtimmungen. 
welche die ruſſiſche Regierung in Ausführung des Art. 
12 des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrags für aus⸗ 
ländiſche Hand lungsreiſende erlaſſen hat. | 

Danach find Letztere beim Betreten des Gebietes des Ruſſi⸗ 
ſchen Reichs verpflichtet, in einem Grenzzollamt einen Kommis⸗ 
ſchein 1. Klaſſe zu löſen und dafür de vorgeſchriebene Steuer 
zu bezahlen. Dieſer Schein, der vom Tage ſeiner Ausfertigun 
bis zum 1./13. Januar des nächſten Jahres Giltigkeit hat, wi 
an den Nationalpaß des „Commis voyageur“ angenäht und muß 
zuſammen mit einer Legitimationskarte vor dem Begiun der 
Handelsgeſchäfte des Reiſenden zur Eintragung eines Vermerks 
bei einem der Kameralhöfe oder einem der Steuerinſpektoren 
jenes Orts vorgewieſen werden, welchen der Reiſende zunächſt 
beſucht. Im Gebiet Finlands wird das Gewerbe des Hand⸗ 
lungsreiſenden bis zum Erlaſſe beſonderer Verfügungen über 
dieſen Gegenſtand mit jener Handelsſteuer nicht belaſtet. — 
Die der Verzollung unterliegenden Gegenſtände, welche von den 
Handlungsreiſenden als Waarenproben eingeführt werden, 
werden zollfrei herein⸗ und herausgelaſſen, unter der Bedingung, 
daß dieſe Gegenſtände, falls ſie nicht verkauft werden ſollten, 
innerhalb einer ſechsmonatlichen Friſt, gerechnet vom Tage ihrer 
Einfuhr, wieder ausgeführt werden. — Die zur Reiſe nach 
Rußland ausgefertigten Päſſe ausländiſcher Juden, 
welche als Handlungsreiſende protokollariſch verzeichneter und 
überhaupt in Gemäßheit der Landesgeſetze regiſtrirter Handels⸗ 
firmen fungiren, werden von den ruſſiſchen Konſulaten viſirt, 
nachdem die Kommis eine Beſcheinigung ihrer Firmen eingereicht 
haben; hierbei wird auf dem Paſſe bemerkt, daß der Inhaber 
desſelben „Commis voyageur“ iſt, ferner die Nummer ſeiner 
Ligitimationskarte und der Ort, wo ſie ausgefertigt worden iſt. 
Ein ausländiſcher Jude darf während der Friſt, auf welche der 
Paß viſirt worden iſt, und bei einem friſtloſen Paſſe im Laufe 
von ſechs Monaten unter Beobachtung der für Ausländer zur 
Reife nach Rußland beſtehenden allgemeinen Vorſchriften die 
Grenze mehrmals paſſiren. | 

— Die erſte Diviſion des Maubvergeſchwaders 
verläßt heute Stockholm, um über Neufahrwaſſer und Kiel nach 
Wilhelmshaven zurückzukehren; die zweite Diviſion verläßt 
gleichfalls heute Karlskrona und Kalmar, um über Neufahr⸗ 
waſſer nach Kiel zu dampfen. 5 

— Die Nachricht von der Verabſchiedung des kom 
mandirenden Generals des 1. Armeekorps v. Werder 
beſtätigt ſich abermals nicht. Wie die „K. H. 3.“ erfährt, hat 
Herr v. W. bisher überhaupt noch kein Abſchiedsgeſuch eingereicht. 

— [Jagdergebniß!] Auf dem in der vorigen Woche vom 
Grafen v. Alvensleben⸗ Schönborn in Oſtrometzko ver 
anſtalteten Waldtreiben wurden von 10 Schützen 86 Haſen und 
102 Faſanen zur Strecke gebracht. — In Damerau wurden am 
Mittwoch von 8 Schützen 58 Haſen erlegt. 

— Der Aſſeſſor Pohlmann in Graudenz tritt zum 15. d. M. 
zum Zweck ſeiner Ausbildung in der Kommunalverwaltung als 
Hilfsarbeiter in die ſtädtiſche Verwaltung zu Elbing ein. 

X Aus dem Kreiſe Graudenz, 10. Dezember. In der 
geſtrigen Verſammlung zur Gründung eines Kriegerverein 
in Miſchke haben 46 Kameraden ihren Beitritt aum Verei 
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Sa 55 Tpöfföklſche Vorſtan 
Herren Lehrer Behnke ⸗Weißhof als ſtellvertretender Vor: 
zender, Braumeiſter Panceram⸗Rondſen erſter Schriftführer, 
reund⸗Rudnick Stellvertreter, Beſitzer Kall⸗Adamsdorf Rendant, 
iſchermeiſter Hartwig⸗Steinwage Stellvertreter. Die weitere 
Wahl von Ordnern findet in der Generalverſammlung ſtatt, 
ebenſo die Beſtätigung des obigen Vorſtandes. Der erſte Vor⸗ 
ſitzende konnte nicht gewählt werden, weil kein Oſſizier anweſend 
war. Es ſind Anfragen wegen Uebernahme des Vorſitzes an 
die Offiziere der Umgegend ergangen. m nächſten Sonntag 
hält der neue Verein in Miſchke ſeine Generalverſammlung ab. 


2. Danzig, 11. Dezember. Heute fand hier die General⸗ 
verſammlung des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Vereins 
zur Bekämpfung der Wanderbettelei ſtatt. Anweſend 
waren die Herren Oberpräſident v. Goßler, Regierungspräſident 
v. Holwede, Landesdirektor Jaeckel, Regierungsrath Delbrück, 
Konſiſtorialpräſident Meyer, Konſiſtorialrath Wevers, Di⸗ 
rektor Grofebert⸗Konitz, Landrath Dr. Maurach, Ehren⸗ 
domherr Stengert, Landſchaftsrath Wehle⸗Blugowo u. A. In 
den Vorſtand wurden neugewählt die Herren Delbrück und Wevers. 
Das Statut wurde dahin abgeändert, daß der Vorſtand auf 
18 Mitglieder erhöht wird. Nach dem Rechenſchaftsbericht be⸗ 
trugen die Einnahmen von der Arbeiterkolonie Hilmarshof ſeit 
der Gründung im Jahre 1892 16877,28 Mk., die Ausgaben 
18 700,65 Mk, der jährliche Zuſchuß 5680 Mk., die Einnahmen 
des Vereins in dem gleichen Zeitraum 15812,91 Mk., die Aus⸗ 
gaben 13 135,97 Mk. Schließlich wurde die Begründung einer be⸗ 
ſonderen Arbeiterkolonie auf Gut Warmhoff bei Konitz mit zu 
erbittender Beihilfe der Provinz beſchloſſen. 

In der heutigen General⸗Verſammlung des Garten bau⸗ 
Vereins fand. die Neuwahl des Vorſtandes für das nächſte 
Jahr ſtatt. Es wurden gewählt die Herren Radtke⸗Prauſt zum 
I. Vorſ., A. Bauer⸗Danzig zum Stellvertreter, Schnibbe⸗Danzig 

um Schriftführer, Franz Lenz⸗Danzig zum Stellvertreter, 
Barendt⸗Danzig zum Schatzmeiſter, Reimann⸗Danzig zum Stell⸗ 
vertreter und Ehlert⸗Danzig zum Bibliothekar. Ein neues 
ſegensreiches Feld der Thätigkeit eröffnet dem Verein der Antrag 
des Herrn Lenz, Pflanzen zur Zucht an Schulkinder 
unentgeltlich zu vertheilen. 

In der heutigen General⸗Verſammlung des hieſigen 
Bildungs⸗Vereius wurden in den Vorſtand die Herren 
Winkler als Vorſitzender, Warnath als Kaſſirer und Penk als 
Schriftführer, wiedergewählt. Ferner die Herren Kämmerer jr. 
Dröß ſen., Bruhns, Janek, Majewski, Schmidt, 
Corell, Siegemund, Beuſter und Nehrenheim, 
in den Verwaltungsrath die bisherigen Mitglieder gewählt. 


Aus dem Kreiſe Cuſm, 10. Dezember. Die meiſten Güter 
haben die Abfuhr ihrer Zuckerrüben beendet. Der Ertrag 
beträgt pro Morgen 130 — 150 Centner. 


Thorn, 10. Dezember. Nach den jetzt beſtehenden Ber 
rn können in Rußland nach Deutſchland Wagen⸗ 
adungsſen dungen mit ungen auen Adreſſen aufgeliefert 
werden. In Deutſchland wird derjenige als Empfänger der 
Waare betrachtet, der ſich im Beſitze des Duplikatfrachtbriefes 
befindet. Vom 1. April 1895 ab ſoll dieſes Verfahren nicht mehr 
geſtattet werden, die Frachtbriefe aller aus Rußland kommenden 
Sendungen ſollen vielmehr beſtimmte Adreſſen tragen. Die Anzahl 
der Sendungen mit ungenauen Adreſſen iſt ſehr groß; ſie rühren 
hauptſächlich von ſolchen Verſendern her, die in Preußen un⸗ 
bekannt ſind und deshalb den Duplikatfrachtbrief an bekannte 
Speditions⸗ bezw. Kommiſſionshänſer ſenden mit dem Auftrage, 
das Gut entweder auf Lager zu nehmen oder für Rechnung der 
Berſender zu verkaufen. Durch das Verbot der ungenauen 
Adreſſen würde dieſes Geſchäft ſchwer geſchädigt werden, und 
ſind deshalb Schritte bei der Eiſenbahnverwaltung geſchehen, um 
* jetzige Verfahren auch nach dem 1. April 1895 zu erhalten. 
eber die Packetbeförderung aus dem Oſten nach Berlin iſt 
wiederholt Klage geführt worden. Für die aus dem Oſten in 
der Reichshauptſtadt eingehenden Packete, gleichviel mit welchem 
Buge fie eintreffen, beſteht nur eine Packetbeſtellung, und zwar 
in den Frühſtunden. Wie man hört, iſt hierin eine Beſſerung 
inſofern vorgeſehen, als auch die Schnellzüge zur Beförderung 
von Packeten nach Berlin benutzt werden ſollen. Es würden 
dann in Berlin auch diejenigen Packete am Tage nach ihrer Auf⸗ 
lieferung zur Beſtellung gelangen, welche im Oſten während der 
MNachmittags⸗ und Abendſtunden zur Poſtbeförderung eingeliefert 
worden ſind. 


oo Neuenburg, 10. Dezember. Geſtern Nachmittag entſtand 
in dem Hauſe des Herrn Stellmachermeiſters Baldowski Feuer: 
Es brannte der Dachſtuhl ab. — Herr Kaufmann Maſchke hat 
ſſein Haus für 20500 Mk. an Herrn Kaufmann Siegfried 
verkauft. 

& Dirſchau, 10 Dezember. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung wurde beſchloſſen, zur 
Gewerbe⸗ und Gebäudeſteuer je 200 Proz. Zuſchlag 

u erheben. Ueber den Zuſchlag zur Einkommenſteuer wurde 

ie Berathung noch ausgeſetzt. Da durch Ausfall der früheren 
Einnahmen aus den Zöllen 15000 Mk. Mindereinnahme eintritt, 
ſo ſollen indirekte Steuern e⸗hoben werden, und zwar eine 
Hundeſteuer (9 Mk.) und eine Bierſteuer, außerdem ſoll von 
einer Kommiſſion eine Luſtbarkeitsſteuervorlage ausgearbeitet 
werden. Die Einnahmen bis 300 Mk. ſollen ſteuerfrei bleiben. 
Die Rückerſtattung der der Stadtgemeinde aus der Staatskaſſe 
gewährten Grundſtener⸗Kapitalentſchädigung von 31 189 Mk. iſt 
noch nicht endgültig ſpruchreif. Dieſelbe ſoll mit 4 Prozent in 
361, Jahren geſchehen, wenn der Staat fie nicht ganz erläßt. 
Man will erſt noch bei früheren Stadtverordneten anfragen, ob 
das Geld ausſchließlich zu Gunſten der Kommune verwandt 
worden iſt. Zum Mitglied der Armendeputation wurde der 
Stadtverordnete Gerbermeiſter Billing gewählt. — Der Bazar 
amd die geſtrige Theater vorſtellung brachten dem 
vaterländiſchen Frauenverein eine Einnahme von 
1000 Mark. 


Königsberg. 10. Dezember. Ein ſchrecklicher Unfall, 
dem ein junges Menſchen leben zum Opfer gefallen, hat ſich 
in der Friedmannſtraße ereignet. Eine dort wohnende Fleiſcher⸗ 
frau war in den Keller gegangen, um Holz zu holen, und hatte 
ihr 14 Monate altes Pflegekind in der Stube allein zurückgelaſſen. 
Während dieſer Zeit kroch das Kind an den brennenden Ofen 
und ſteckte Papier in die Flammen. Offenbar iſt nun das 
brennende Papier aus dem Ofen gefallen und hat die Kleider 
des Kindes in Brand geſetzt. Als die Pflegemutter zurückkehrte, 
fand ſie die Kleider des Kindes lichterloh brennen. Der Frau 

elang es zwar, die brennenden Kleider ſchnell zu löſchen, jedoch 
hate das Kind jo ſchwere Brandwunden erlitten, daß es in der 
Klinik ſtarb. 

Bromberg, 10. Dezember. Geſtern Nachmittag fand hler 
sine polniſche Wählerverſammlung ſtatt, zu der auch 
der Reichstagsabgeordnete v. Czarlinski erſchienen war. Es 
waren im Ganzen 200 Perſonen anweſend. Zunächſt fanden 
Wahlen für das Wahlkomitee im Stadt⸗ und Landkreis Brom⸗ 
berg ſtatt. Ferner wurde ein Delegirter für das Wahlkomitee 
in Poſen gewählt. Dann ließ ſich Herr v. Czarlinski über 
ſeine Thätigkeit als Abgeordneter aus. Er betonte, daß er be⸗ 
ſonders für die Ertheilung des Unterrichts in der polniſchen 
Sprache in den polniſch⸗katholiſchen Schulen im Reichstage ein⸗ 
getreten und durch perſöuliche Rückſprache mit dem Miniſter 
manche Konzeſſion in der genannten Richtung erlangt habe. 


„Schueidemühl, 10. Dezember. (Schn. Z.) Den geſtrigen 
dreihundertjährigen Geburtstag Guſtar Adolfs benutzte der 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Sekretär Herr Paul Janke hierſelbſt, um, 
einer Ueberzeugung folgend, aus der römiſchkatholiſchen Kirche 

uszuſcheiden und mit ſeiner Familie zur evongeliſchen Kirche 
berähtreien, er 
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Berſchledenes. 4 


Eine neue Durchquerung Afrikas.] „Matadi 


via Ruanda, Urwald, Lowa geſund erreicht, Vulkan thätig, 
Kivo groß, Oſo⸗Fluß, publiziren. Götzen.“ Dieſes Tele⸗ 
gramm aus St. Thoms iſt dieſer Tage der Berliner Geſell⸗ 
ſchaft für Erdkunde zugegangen. Der kühne Forſcher, dem 
die wiſſenſchaftliche Welt dieſe neue That verdankt, der 
Afrikareiſende Graf Götzen, hat ſeine Forſcherlaufbahn 
mit Reifen nach dem Kilimandſcharo begonnen. Der Weg, 
den Graf Götzen eingeſchlagen, entſpricht etwa dem, den 
Emin Paſcha bei ſeiner letzten Reiſe einzuſchlagen ge⸗ 
dachte. Der Weg geht etwas ſüdlicher, wie der des be⸗ 
rühmten . Weges. Ruanda iſt eine bekannte 
Landſchaft im Weſten des Nyaſſa; den innerafrikaniſchen 
Urwald hat Graf Götzen auf ganz neuem Wege durch⸗ 
Der Lowa iſt ein Fluß, der ſich in den Kongo 
ergießt. Unter dem Vulkan iſt der M'ſumbiro zu verſtehen. 
Die Kivo wurde bisher für einen kleinen See gehalten, 
durch Götzen iſt ſomit feſtgeſtellt, daß er in Wirklichkeit 
größer iſt, als man annahm. Den Oſo hielt man ſeither 
für einen See, erſt Götzen's Telegramm ſtellt feſt, daß der 
Oſo ein Fluß iſt. 

— Vor einer großen Verſammlung hielt am Sonntag Mittag 
im Konzerthaufe Prof. Dr. Wilhelm Förſter, der erſte Vor⸗ 
ſitzende der deutſchen Geſellſchaft für ethiſche Kultur einen Vortrag 
über die „wirklichen Gefahren der Lage.“ Er ſagte u. A.: Es 
iſt Menſchenpflicht, von den Behörden nicht immer Schutz zu 
fordern, ſondern diejenigen Organiſationen zu ſtärken, die die 
Urſuchen der Verbrechen heilen wollen. Der größte Feind der 
Heilung dieſer Mißſtände iſt die kurzſichtige Zweckmäßigkeits⸗ 
moral. Es iſt an der Zeit, die hohen und reinen Lehren der 
Moral auch auf politiſchem Gebiete anzuerkennen, daß auch der 
Geringſte nicht ungerecht angetaftet werden darf und daß jeder 
Mißbrauch der Gewalt gen Himmel ſchreit. Die Hauptgefahr 
der Lage liege in der Leidenſchaftlichkeit, Friedloſigkeit und dem 
Uebermaß des Haſſes, mit denen überall im öffentlichen Leben 
geredet und gehandelt wird. Es iſt nothwendig, gegen dieſe 
Leidenſchaften anzukämpfen, wenn man das Volk erziehen will. 


— Das Erdbeben hat ſich in Italien, Montenegro 
und Dalmatien aufs Neue gezeigt. Sonntag Abend wurde 
Reggio, Montag früh Cetin je und Cattaro heimgeſucht. 
In Reggio herrſcht unter der Bevölkerung große Verwirrung. 

— Eine Keſſelexploſion hat am Montag Mittag auf 
dem Rhein⸗Bugſirdampfer „Ruhrort“ während der Fahrt 
ſtromauf ſtattgefunden. Das Schiff iſt zertrümmert und ſofort 
geſunken. Der Kapitän Kretzer und der Maſchiniſt Philipſen 
ſind getödtet. 


— Der Wucherprozeß Treuherz und Genoſſen brachte am 
vierten Verhandlungstage eine große Menge von Fällen zur 
Verhandlung, in welchen Darlehnsſucher von Treu herz durch Ver⸗ 
mittelung von verſchiedenen Agenten Geld zu übermäßig hohen 
Zinſen erhalten haben. Die meiſten der Bewucherten ſagten 
jedoch auf Befragen faſt übereinſtimmend aus, daß 


Geldes für ſie nicht vorgelegen hätte. Am fünften Verhandlungs⸗ 
tage kam zunächſt eine Mittheilung von 25 Berlin er Genoſſen⸗ 
ſchaftsbanken zur Sprache, durch welche den Ausführungen 
des Vertheidigers Dr. Friedmann vom letzten Mittwoch wider⸗ 
ſprochen wird, daß man in Berlin von dieſen Banken nur unter 
großen Schwierigkeiten und unter allen nur möglichen Sicher⸗ 
ſtellungen Geld erlangen könne. Namentlich verwahren ſich 
jene Banken dagegen, als ob die bei Treuherz üblichen Zinſen 
auch von ihnen genommen würden. Die weiteren Verhandlungen 
ergaben eine neue Reihe von Fällen, in welchen durch Ver⸗ 
mittelung des flüchtig gewordenen Oſtertag und anderer 
Schlepper eine große Menge von Perſonen aus allen Ständen 
in ſchamloſeſter Weiſe bewuchert worden find. In allen Fällen 
iſt Treuherz der Geldgeber geweſen; in mehreren Fällen wurde 
ihm nachgewieſen, daß ihm die Nothlage der Darlehnsſucher nicht 
unbekannt geweſen iſt. 

— Der Millionenſchwindler Friedrich Schwahn 
der als „Bankier“ in Frankfurt a. M. Ende der ſechziger 
Jahre eine große Anzahl von Leuten durch Unterſchlagung von 
ihm anvertrauten Geldern betrogen hatte, war nach Verübung 
dieſer Betrügereien über London nach dem Caplande (Südafrika) 
geflohen, wo er unter dem Namen Francis Sander ein 
Geſchäft gründete. Anfangs dieſes Jahres wurde er endlich, 
wie früher ſchon erwähnt, in Johannisburg entdeckt, verhaftet 
und nach Deutſchland gebracht. Dieſer Tage hat er vor der 
Strafkammer und dem Schwurgericht in Frankfurt a. M. als 
Angeklagter geſtanden und iſt nach langer umfangreicher Ver⸗ 
handlung abgeurtheilt. Nach Ausſcheidung einiger ihm zur 
Laſt gelegten, aber nicht ganz aufgeklärten Fälle wurde er 
der Unterſchlagung von 830000 Mk. überführt und zu einer 
Gefängnißſtrafe von 7 Jahren ſowie zu Ehrver luſt auf 
die gleiche Dauer verurtheilt. 

— Bei den Erörterungen über das Bering 'ſche Diphtherie⸗ 
Heilſe rum iſt von Aerzten die auffällige Beobachtung mit⸗ 
getheilt worden, daß die Einſpritzungen häufig ſchädliche 
Nebenwirkungen im Gefolge haben, wie Neſſelausſchlag, 
Hautblutungen, Nerven- und Gelenkſchmerzen, Drüſenſchwellungen, 
Reizerſcheinungen der Nieren ꝛc. Wenngleich bisher dieſe 
Störungen immer nur leichter Natur waren, ſo iſt doch die 
Gefahr nicht ausgeſchloſſen, daß bei öfteren Einſpritzungen dieſe 
Nebenwirkungen des Heilſerums für diphtheriekranke, geſchwächte 
Kinder verhängnißvoll werden können. Demgegenüber verdient 
darauf hingewieſen zu werden, daß in Frankreich und Belgien 
bei Anwendung des Roux'ſchen Heilſerums derartige Schädlich⸗ 
keiten nicht beobachtet worden ſind. Und zwar aus einem ſehr 
einfachen Grunde. Profeſſor Behring ſetzt zur Konſervirung ſeines 
Serums demſelben ein Prozent reine Karbolſäure 
hinzu, während Profeſſor Roux zu dieſem Zwecke Kampher 
verwendet. Es iſt der Verdacht nicht abzuweiſen, daß die in 
Deutſchland beobachteten ſchädlichen Nebenwirkungen der Serum⸗ 
behandlung, die auf eine Reizung der Nieren und leichte 
Zerſetzung des Blutes hinzudeuten ſcheinen, in der direkten 
Ein führung der Karbolſäure in das Blut des kind⸗ 
lichen Organismus ihren Grund haben. So werthvoll die Karbol⸗ 
ſäure zu Desinfektionszwecken in der Chirurgie iſt, ebeuſo be⸗ 
kannt iſt ihre giftige Wirkung bei innerlicher Anwendung, und 
nun gar bei direkter Einverleibung in das Blut. Es iſt zu er⸗ 
warten, daß die betheiligten Kreiſe dieſem Punkte ihre volle Auf⸗ 
nerkſamkeit zuwenden und vielleicht auf ein anderes Konſervirungs⸗ 
mittel für die Serumflüſſigkeit Bedacht nehmen werden. 


— „Hänſel und Gretel“, Humperdinck 's neue Oper 
hat am Sonntag einen ihrer ſchönſten Triumphe im Kgl. Opern⸗ 


hauſe gefeiert. Zum Beſten des unter dem Schutze der Kaiſerin 


Frie drich ſtehenden der Erziehung geweihten Peſtaloz zi⸗ 
Fröbel hauſes war eine Mittagsvorſtellung für Kinder ver 
anſtaltet worden und das große Haus war zu 7, von der 
kleinen ſchauluſtigen Schaar gefüllt, die nun das auf der Bühne 
dargeſtellt ſehen und geſungen hören ſollte, was ihnen die 
Mutter oder die Kinderfrau ſchon ſo oft, und doch noch nicht 
oft genug erzählt hatte. Die Aufführung wurde durch einen 
von Albert Träger verfaßten, von der Hofſchauſpielerin Frl. 
Poppe geſprochenen Prolog eingeleitet, in welchem der Dichter 
u. a. ſagt: Die Liebe wird der Armuth Elend lindern, und beſſer 
wird und glücklicher die Welt, bis einſt ſie darf in der Erlöſung 
Tagen: Es war einmal — von allem Uebel ſagen! und ſo die 
Nutzanwendung dahin zieht, daß, wie dieſe Vorſtellung ver⸗ 
anſtaltet wurde, um einem kleinen Theile der Noth abzuhelfen, 
ſo einſt der Tag kommen möchte, wo von aller Noth auf 
Erden geſagt werden könne: „Es war einmal... % 


eine 
dringende Nothwendigkeit (?) für die Beſchaffung des 


RE 


. 


* 


men eſtes. (T. 2) 


Berlin, 11. Dezember. In der heutigen Sitzung des 
Reichstages erklärte der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe in 
längerer Rede, bei ſeinem Eintritt im Amte handele es ſich 
nicht um einen Syſtemwechſel; er werde zwar nicht überall die Wege 
ſeines Vorgängers gehen, aber mit den vorhandenen Thatſachen 


rechnen und die eingegangenen Verpflichtungen loyal erfülle. = 


(Bravo rechts!) Ferner betonte der Reichskanzler die Nothwendigkei: 


der Finanzreform und das Feſthalten an der Kolonialpolitik, 3 


ſowie die Nothwendigkeit einer Verſtärkung der Marine. Auch 
ſagte er die Erfüllung der berechtigten Wünſche der Landwirth⸗ 
ſchaft zu. (Bravo rechts). Auf ſozſalem Gebiete ſoll der Schutz 
der Schwachen im Vordergrunde ſtehen, er werde ſtreben, den 
Frieden des Staates mit der Kirche aufrecht zu erhalten. 
(Bravo rechts). 

Schatzſekretär Graf v. Poſadowsky leitete die Beſprechung 
des Etats ein und erläuterte den laufenden Etat, deſſen Ge⸗ 
ſammtbild trotz mancher ungünſtiger Momente erfreulich el. 
Immerhin ſei irgend eine finanzreformatoriſche Maßregel dringend 
erforderlich. Die Einzelſtaaten müßten endlich zur ruhigen 
Finanzverwaltung gelangen können. 

Bei nicht rechtzeitiger Regelung werde ſchließlich die Noth⸗ 
wendigkeit plötzlicher Regelung eintreten und damit die Nathwendig⸗ 
keit der Einführung kräftiger Staatsmonopole. Die Reichsregierung 
hofft, daß der Reichstag ſich dieſen Erwägungen nicht verſchließen 
wird. (Beifall rechts.) 

Abg. Bachem (Ctr.) erklärt, das Centrum ſtehe dem Reichs⸗ 
kanzler vorurtheilslos gegenüber, es werde ihn, wenn nöthig, 
ſtets ſachlich bekämpfen. Er hofft, der Reichskanzler werde im 
Reiche die religiöſen Verhältniſſe mit gleichem Wohlwollen be- 
handeln wie in den Reichslanden. Den Etat anlangend müſſe 
die Bilanzirung ohne neue Steuern erfolgen. (Beifall im Centrum 
und linkss.) 

Redner ſchließt, indem er die Aufſtellung des Etats kritiſirte 
und den Fall Leiſt erwähnte, für welchen er die Kolonialver⸗ 
waltung nicht verantwortlich mache, der aber mahne, gegen 
Wiederholungen Maßregeln zu treffen. (Beifall im Centr.) Mit 
einer Verſchärfung des Strafgeſetzes erreiche man gegen die 
Sozialdemokratie nichts. 

Abg. Richter (dfrſ.) führt aus: Das Verhalten des Reichs⸗ 
tages gegenüber den Steuerplänen der Regierung werde durch 
die Ergebniſſe des laufenden Etats gerechtfertigt. Redner kritiſirt 
die zu niedrige Veranſchlagung der Einnahmen und die über⸗ 
mäßige Steigerung der Ausgaben, insbeſondere für militäriſche 
und Marinezwecke. Redner bekämpft die koſtſpielige Kolonial- 
politik und die beabſichtigte Tabakſteuer, durch welche bis 30000 
Arbeiter brodlos werden würden. (Schluß des Berichts 5%½ Uhr.) 

Berlin, 11. Dezember. Ein Schreiben des 
Reichskanzlers wegen eines Strafautrags gegen den 
ſozialdemekratiſchen Abgeordneten Liebknecht, iſt der Ge⸗ 
ſchäftsordnungskommiſſion zu ſchleuniger Behandlung 
überwieſen worden. 

K Berlin, 11. Dezember. Sämmtliche Mann: 
ſkripte, Redaktiousbriefe, Geſchäfſtsbücher, Abonnenten: 
liſten und Rechnungen ꝛc. des „Sozialiſt“ find konfiseirt 
worden, Der Redakteur wurde verhaftet. 

* Kaſchau (Ungarn), 11. Dezember. Die hieſigen 
Poliziſten ſtreiken, weil ein Theil derſelben wegen Un⸗ 
regelmäßigkeiten entlaſſen wurde. Der Oberſtadthaupt⸗ 
maun erſuchte das Gendarmeriekommaudo um vorläuſige 
Ueberlaſſung von Gendarmen zur Nufrechterhaltung der 
Otdunng. Letztere ſtellte bereitwillig SO Mann, die 
geſtern den Dienſt begannen. Der Pöbel wollte die ſich 
darbietende Gelegenheit beuntzen, und begann johlend die 
Straßen zu durchziehen und eine Südfruchthalle zu plün⸗ 
deru, wurde aber auseinander gejagt. 

+ Rom, 11. Dezember. Geſtern ereignete ſich ein 
Eiſenbahuunglück bei Spinazzola in Apulien. Die Brücke 
über den Ofautoflußt zwiſchen Venoſa und Rapolla war 
vom angeſchwollenen Fluſſe unterwühlt und ſtürzte in 
einer Länge von 20 Metern in dem Angeublicke zu⸗ 
ſammen, in welchem ein Perſonuenzug von Spinazzola 
hinüberfnühr. Die Maſchine, der Tender und die meiſten 
Wagen ſtürzten hinab. Acht Perſonen, darunter ſechs 
Eiſenbahnbeamte, find ſchwer verwundet. 

+ Rom, 11. Dezember. Das hier erſcheinende Blatt 
„Opinionc“ meldet, Giolitti werde auf Anregung mehrerer 
von ihm befragten Deputirten, welche meinten, daß die 
in feinem Beſitze befindlichen Akteuſtücke, die ſich auf den 
Banca Nomana⸗ Prozeß beziehen, nicht geheim bleiben 
dürften, dieſe Aktenſtücke morgen Vormittag dem Präſi⸗ 
deuten der Depntirtenkammer übergeben. 

Wetter ⸗Ausſichten 

auf Grund der Berichte der deutschen Seewarte in Hamburg. 

Mittwoch, den 12. Dezember: Wolkig, bedeckt, kälter, 
m — Donnerstag, deu 13.: Vielfach Nebel, feucht, kalt, 
on ul, — Freitag, den 14.: Bedeckt, Nebel, kaum ver⸗ 
ändert. 


Wetter ⸗Depeſchen vom 11. Dezember 1894. 133 
— —-— — —ẽ — — — * 3 8 8 
; Bine Wind» 32 Temperatur St: 
Stationen | fand richtung 3 Wetter ng Sade 18 
in mm 1323 N 882 

Memel 742 NW. 2 J bedeckt ＋ 3 — 
Neufahrwaſſer 773 WSW. 2 eiter 9 1132 
Swinemünde 774 S. 2 debel [ — 4 I BE 
8 772 SO. 1 balb bed. — 1 salz 
dannover 77 SO. 3 | wolkig ＋ 1 3 
Berlin 774] SSO. | 1 wolkenlos, — 6 [318 
Breslau al M 1! Rebel | — 2 [4 
abaranda | 763 |Windftitte| 0 | heiter | —13 | s&* 
todholm 771 WSW. | 2 | wolti o [2:71 
Kopenhagen 772 SW. 2 | Nebe + 2 [S822 
Wien 774 Windſtille 0] Nebel — 4 1 
Petersburg 268 SSW. 1 Schnee — 2 Sage 
Paris 768 Windſtille 0 wolkenlos 0 as 18 
Varmouth 767 S. 3 heiter ＋ 6 3. 


Danzig, 11. Dezember. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dev.) 
Au trieb: 24 Bullen, 30 Ochſen, 49 Kühe, 25 Alber 78 Schaf > 
— Biegen, 530 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgeivicht 
ohne Tara: Rinder 25—31, Kälber 33—40, Schafe 22—96 
Ziegen —, Schweine 34—39 Mk. Geſchäftsgang: flott. 2 


Danzig, 11. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. 9 
Weizen (w. 745 Gr. Qu.⸗] Mark ruſſ.⸗poln. z. Ten 


Gew.): matter. Termin April⸗Mai 
Umſatz: 300 To. Trauſit g z 1 
inl. —.— u. weiß 133.137] Regulirungspreis z. l 
5 Net nm... 138 freien Verkehr . 110 
Tranſit Den u. weiß 99 [Gerſte eee 110 
u ellbunt . 97 „, kl. (625—680 Gr.) 90 
Term. z. f. V. April⸗Mai 136,00 Hafer inländiſch 104 
ae „ „ „ 110200 [Erbſen „ —V . 4 110 
Regu irungspreis 3. | Traufit. ..2.1 86 
freien Verkehr.. 133 [Rübſen inländiich ...| 179 
Roggen (p. 714 Gr. Qu. SF 
Gew.): matter. iter %) kontingentirt 50,28 
inländiſcher 110 nichtkontingentirt. 30,50 


Königsberg, 11. Dezember.] Spiritus bericht. r. Dep. 
en — u 3 G5 aer 1 m Wolle 2 
i . d er 10, iter ing. M 
— 5 31,00 Geld. ee eee e 
eriin, 11. Dezember. Getreide⸗ und Spiritnu 
Weizen loco Mk. 120—140, per Den 154 0 e 
139,00. — Roggen loco Mk. 112—117, per Dezember 115,00, per 
Mai 118,75. — Hafer loco Mk. 106—140, per Dezember 117.80 
er Mai 11500. — Spiritus 70er loco Mk. 32,50, per Dezeindel 
7,10, per Mai 38,50, per Juni 38.80. Tendenz: Weizen 
ueber, Roggen feſter, Hafer 3 Spiritus ſeſter. Priogt⸗ 
istont 1½ % Nuffiſche Noten! 1.20. = 


Sonnabend, den 15. Dezember, im großen Saale des Schützenhauſes 


Oeffentl. Vortrag 1 
des Beichstans- Abgrordnehen Seren Brofehor Br, Foerfien. 7 


ber „Die Verdienſte der Juden und das deutſche Volk.“ 
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von x ] 


| Der Vorſtand 


des dentſch⸗ſozialen Vereins für Graudenz und Umgegend, 
20 Nonnenstr. Graudenz Nonnenstr. 20 e, Schüigenwilde Grande, J. . 


3 


—— 


Passendes Geschenk. 1 827 5 ? 
i Neunaugen, in eleg. a 50 5 Sauce, per ö Schock 1 Mk. 50 f., 5 5 
a Schock 2 Mk. 50 Pf., Yı Schock 4 81 Prima 4 Reunangen 3 fid 
per Schock 8 Mk. incl. Faß, auch in 15 Vlechdoſen Yı Schock 2 Mk. 50 Pf., 1 dei 
1 Schock 4 Mk. 50 Pf. Ferner offerire Bratheringe, p. Faß 40—4 Set 22 Mk. 50 Pf. 4 dri 


incl. Faß, empfiehlt die Fiſchräucherei u. Marinir⸗Anſtalt v. John 1 Blöss, Danzig. Danzig. f Gu 
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Grandenz, Mittwoch! 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 11. Dezember. 


* — Die Formalien im Verwaltungsſtreitver⸗ 
fahren ſind ſo verwickelt und ſchwierig, daß ſelbſt alte Praktiker 
ſich nicht ſelten irren; eine Vereinfachung der formellen Seite 
des Verwaltungsſtreitverfahrens auf geſetzlichem Wege wäre nur 
dringend zu wünſchen. Das zeigt auch ein Rechtsſtreit, den der 
Gutsbeſitzer Staben ow zu Eichſiermühle wider die Gemeinde⸗ 
vertretung zu Eichfier begonnen hatte. Am 26. Februar 1894 
fand in Eichfier die Ausloſung von Gemeindevertretern ſtatt. 
Auch Herr Stabenow gehörte zu denjenigen Perſonen, welche 
ausgeloſt wurden. Er erhob Einſpruch gegen die Ausloſung 
und behauptete, die Ausloſung durch den Gemeindevorſteher ſei 
ungültig. Letzterer habe durch beſondere Zuſammenfaltung der 
einzelnen Zettel genau gewußt, weſſen Namen auf dem Zettel 
geſtanden habe; daher ſei es auch gekommen, daß der Gemeinde⸗ 
vorſteher nur ſolche Gemeindevertreter ausgeloſt habe, welche 
ihm mißliebig waren. Der Kreisausſchuß zu Deutſch Krone, 
welcher ſich zuerſt mit der Angelegenheit zu befaſſen hatte, lehnte 
die Klage ab, da er ſeine Behauptungen nicht zu erweiſen ver⸗ 
mochte. Hiergegen legte Herr St. Berufung ein. Auch der 
Berirksausſchuß wies die Berufung des Klägers durch Vor⸗ 
beſcheid zurück, da die Rechtfertigung der Klage nicht recht⸗ 
zeitig eingegangen wäre. In dem Beſcheid des Bezirksausſchuſſes 
Marienwerder war der Kläger dahin belehrt worden, daß es 
ihm freiſtehe, entweder mündliche Verhandlung vor dem Bezirks⸗ 
ausſchuß zu beantragen, oder aber Reviſion beim Oberver⸗ 
waltungsgericht einzulegen. Der Kläger war alſo falſch belehrt 
worden und legte Reviſion beim Oberverwaltungsgericht ein. 
Letzteres wies die Reviſion zurück und erklärte am 7 d. M., 
daß gegen den Vorbeſcheid des Berufungsrichters eine Reviſion 
nicht eingelegt werden könne. Im Uebrigen aber ſei für die 
Entſcheidung des vorliegenden Streites garnicht der Verwaltungs⸗ 
richter zuſtändig, ſondern es ſtehe dem Kläger nur der Beſchwerde⸗ 
weg offen. 

— Der Deutſche Seefiſcherei⸗Verein hat bei dem 
Vorſteheramt der Kaufmannſchaft in Danzig angefragt, ob die 
Betheiligung des Vereins an der Berliner Gewerbe⸗Aus⸗ 
ftellung empfohlen werde. Das Vorſteheramt erwidert, daß 
auf die Beſchickung der in Ausſicht genommenen Ausſtellung 
ſeitens Danziger Fiſchereibetriebe kaum zu rechnen ſein werde, 
weil das Danziger Fiſchereigewerbe nur einen Kleinbetrieb bilde. 
Dagegen ſei anzunehmen, daß der Weſtpreußiſche Fiſcherei⸗ 
Verein ſich bewogen fühlen würde, von ſeinen tüchtigen 
Leiſtungen einen Beweis auf der Ausſtellung zu liefern. Die 
Ausſtellung werde auch für die Danziger Fiſcherei von Nutzen 
ſein können, wenn den Fiſchern durch Gewährung von Reiſe⸗ 
beihilfen der Beſuch der Ausſtellung ermöglicht und ihnen ſo 
Gelegenheit geboten würde, ſich Kenntniß von den in ihrem Ge⸗ 
werbe vorgekommenen Betriebsverbeſſerungen zu verſchaffen. 

— Mit Rückſicht auf die diesjährige Lage des Weihnachts⸗ 
feſtes, demzufolge dem Weihnachts⸗ Heiligabend ein Sonntag uns» 
mittelbar vorausgeht, werden die am 22. Dezember dieſes 
re und an den folgenden Tagen gelöſten Rückfahrkarten 
noch am 27. Dezember und die am 29. und 30. Dezember 
gelöſten Rückfahrkarten noch am 2. Januar k. J. zum Antritt 
der Rückfahrt zugelaſſen, auch wenn nach den allgemeinen Be⸗ 
ſtimmungen die gewöhnliche Giltigkeitsdauer alsdann abgelaufen iſt. 


— In der Stadt Graudenz ſind im Monat November 
34 Knaben und 27 Mädchen lebend geboren worden, außerdem 
kamen 4 Todtgeburten vor. Es ſtarben 14 männliche und 
17 weibliche Perſonen, darunter 13 eheliche und 2 uneheliche 
Kinder im Alter bis zu 1 Jahr. Todesurſachen waren Scharlach 
in 3, Unterleibstyphus in 2, Brechdurchfall der Kinder und Kind⸗ 
betificher in je 1, Lungenſchwindſucht in 4, andere Krankheiten 
in 21 Fällen. 


— Zur Verwaltung der Halteſtelle Alteiche ift der Stations- 
wärter Pinkert von Weißenburg dorthin verſetzt; der bisherige 
Verwalter Weichenſteller Schönfeld iſt nach Weißenburg verſetzt. 

— Der Pfarrer Stein in Tilſit wird zum 1. Januar nach 
Skaisgirren verſetzt. 

— Dem Vikar Rhode in Gr. Trampken iſt die Verwaltung 
der dortigen Pfarrei und der Pfarrei Kladau übertragen. Der 
Vikar Schwabe iſt von Gollub nach Gr. Schliewitz verſetzt. 


— Der Landgerichtsrath Neukirch in Konitz (früher frei⸗ 
ſinniger Landtags⸗Abgeordneter) iſt an das Landgericht in Breslau 
verſetzt. 

— Dem Amtsgerichts⸗Rath Wolff in Landsberg a. W. 
iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt. In 
die Liſte der Rechtsanwälte iſt eingetragen der Gerichts⸗Aſſeſſor 
Fahle bei dem Amtsgericht in Lobſens. 

— Der Gerichts⸗Referendar Tuchen aus Halle a. S. iſt 
bei der Regierung in Gumbinnen zum Regierungs⸗Refe⸗ 
rendar ernannt worden. 


— Beim Uebertritt in den Ruheſtand iſt dem Gerichts⸗ 
vollzieher Voßköhler in Lobſens das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. 

— Dem Kreisphyſikus, Sanitätsrath Dr. Jaſter in Wongro⸗ 

en iſt die Phyſikatsſtelle des Landkreiſes Bromberg verliehen 
worden. 
— der Forſtaſſeſſor Mirtſch zu Neuſtadt Weſtpr. iſt zum 
Oberförſter ernannt und ihm die Oberförſterſtelle Stefanswalde, 
im 8 Bromberg, zum 1. Februar übertragen 
worden. 

— Der Oberlehrer Dr. Hecht vom königl. Realgymnaſium 
auf der Burg zu Königsberg iſt zum 1. April an das königliche 
Gymnaſium nach Tilſit verſetzt. 

Die Wahl des Herrn Boſſert zum erſten wiſſenſchaft⸗ 
lichen Lehrer der höheren Mädchenſchule zu Marienburg iſt von 
der Regierung in Danzig beſtätigt worden. 

— Den emeritirten Lehrern Kwiatkowski zu Klein⸗Lipowitz 
im Kreiſe Ortelsburg, Usher zu Marxöwen, Burgmüller 
zu Königsberg, bisher zu Mettkeim im Kreiſe Labiau, Fiſcher 
zu Braunsberg, bisher zu Migehnen, Paeslack zu Bartenſtein, 
bisher zu Siddau im Kreiſe Friedland und Witkowsky zu 
Friedland, bisher zu Kipitten im Kreiſe Friedland, iſt der Adler 
der Inhaber des Haus⸗Ordens von Hohenzollern, dem Zimmer⸗ 
geſellen Doß zu Tribſees im Kreiſe Grimmen und dem ehe⸗ 
maligen Vorknecht Dübal zu Charbrow im Kreiſe Lauenburg 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 


— Die Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſare Maske in Miloslaw 
und Keller in Sobotka find zum 1. Januar nach Buk bezw. 
Miloslaw verſetzt. 

2. Danzig, 11. Dezember. Wie verlautet, wird gegenwärtig 
der Plan erwogen, auf dem Gelände der niedergelegten Weſtfront 
ſpäterhin ein feſtes großes Ausſtellungsgebäude zu er⸗ 
richten und hierauf ſchon bei der Aufſtellung des Bauplanes 
Rückſicht zu nehmen. Der Plan begegnet in der Bürgerſchaft, 
beſonders den gewerblichen Kreiſen, allgemeiner Zuſtimmung, 
und es würde auch in der That dadurch einem ſchon wiederholt 
empfindlich zu Tage getretenen Mangel abgeholfen werden. 

Herr Apothekenbeſitzer Elkeles hat ſeine Breitgaſſe Nr. 15 
delegene Apotheke an Herrn Cohn in Tuchel verkauft. 

Die Arbeiten am Tunnelbau des neuen Centralbahn⸗ 
Hofes bei Neugarten, die bisher auf den Promenaden ein 


Zweites Blatt. * 


er‘ 


großes Verkehrshinderniß bildeten, find jetzt ſoweit beendet, daß 


ſeit heute die Pferdebahnlinien Danzig⸗Schidlitz und Danzig⸗ 
Langfuhr ihren Betrieb aufnehmen konnten. 

Zoppot, 10.“ Dezember. Geſtern konnte man ſich hier 
an die Riviera verſetzt glauben. Viele auswärtige Gäſte hatte 
das milde Wetter herbeigezogen. Der Seeſteg und die Pro⸗ 
menaden waren dicht belebt, und überall ſah man Gruppen auf 
den Bänken am Strande ſitzen, um bei der völligen Windſtille 
die köſtlich weiche Meeresluft einzuathmen. In unſeren Breiten⸗ 
graden im Dezember ein ſeltenes Vorkommniß. 


* Aus dem Kreiſe Strasburg, 9. Dezember. Geſtern 
fand in Bobrau die General⸗Verſammlung des Raiff⸗ 
eijen’ihen Darlehnskaſſen⸗ Vereins ſtatt. Der 
Verein zählt 50 Mitglieder und hatte bis zum 1. Dezember eine 
Einnahme von rund 21311 Mk. und eine Ausgabe von 21296 M. 
Für Konſumbezüge ſind in dieſem Jahre 1072 Mk. gezahlt. Der 
Gründung eines Viehverſicherungs⸗Vereins wurde näher getreten, 
die Gründung wurde jedoch bis zur nächſten Generalverſammlung 
ausgeſetzt. An einem noch zu beſtimmenden Tage ſollen die 
Vertreter der 46 Raiffeiſen'ſchen Vereine Oſtpreußens 
und der 6 Vereine Weſtpreußens in Graudenz tagen, um 
über die Errichtung einer Ceutralſtelle in einer der genannten 
Provinzen zum Bezuge des Konſums zu berathen. Als Ver⸗ 
treter unſeres Vereins wurden die Herren Pfarrer Habicht und 
Gutsbeſitzer Klann gewählt. — Ein großes Geſchenk hat die 
Landgemeinde Bob rau von der Anſiedlungs⸗Kommiſſion 
zu Poſen erhalten. Um der Gemeinde die Aufbringung der 
Steuern zu erleichtern, find ihr drei Seeen geſchenkt, 
welche in der Gemarkung Bobrau's liegen, ferner ſind ihr die 
laufenden Pachtſummen von 90 Morgen Acker überlaſſen. 


* Neumark, 10. Dezember. In der gemiſchten Kommiſſion, 
beſtehend aus Magiſtratsmitgliedern und Stadtverordneten, iſt 
zur Ausführung des Kommunalabgabengeſetzes beſchloſſen worden, 
Markt⸗ und Standgelder auf den Wochenmärkten, welche eine 
Einnahme von etwa 2500 Mk. jährlich ergeben würden, zu erheben; 
ferner eine Baukonſensgebühr von ½ Proz. von der Bauſumme, 
die etwa 300 Mk. ergeben würde; eine Luſtbarkeitsſteuer, die 
auf 200 Mk. veranſchlagt iſt; für jedes Klavier und jeden Auto⸗ 
maten 10 Mk., in Summa 750 Mk.; eine Jagdſcheinſteuer von 
10 Mk., in Summa 100 Mk. und eine Bierſteuer, 10 Proz. 
von der Brauſteuer für hieſiges, 0,65 Pfg. pro Hektoliter für 
auswärtige Biere, in Summa 1000 Mk. Sodann wurde vor⸗ 
geſchlagen, von der Einkommenſteuer 285 Proz. (gegen 390 PCt.) 
und von der Realſteuer 150 pCt. zu erheben. 


* Naudnitz, 10. Dezember. Ein Raub⸗ und Mordanf all 
hat die hieſigen Einwohner in große Erregung verſetzt. In der 
letzten Nacht um etwa 2 Uhr wurde die Inhaberin des „Raudnitzer 
Gaſthofes“, Frau Fiſcher, im Bette überfallen und durch wuchtige 
Schläge mit einem harten Gegenſtande im Geſichte und am Kopfe 
ſchwer verletzt. Erweckt durch den Lärm, eilte die Schweſter 
der Ueberfallenen, Frau Dehn, die in einem Zimmer über dem 
Schlafzimmer der Frau F. ſchlief, herbei, erhielt aber beim Eintritt 
in die Gaſtſtube mit einem Knüppel mehrere ſo ſtarke Hiebe auf 
den Kopf, daß ſie, von Blut überſtrömt, beſiunungslos zu Boden 
fiel. Dem mit Geſchrei herbeieilenden Ladenmädchen, Sophie 
Völker, warf ein Kerl eine Schlinge um den Hals, zog zu und 
machte ſie auf dieſe Weiſe ſtumm. Endlich erwachte auch das 
oben ſchlafende Dien ſtmädchen, merkte die Gefahr und weckte 
den in einer Fremdenſtube ſchlafenden Schieferdecker Jos wig. 
Das müſſen die Mordgeſellen gemerkt haben, denn ſie ergriffen 
ſchleunigſt die Flucht durchs Fenſter der Schlafſtube der Fr. F., 
zuvor jedech verſetzte der eine dem wieder zur Beſinnung ge— 
kommenen Ladenmädchen noch einen derben Hieb mit dem Knüppel 
auf den Rücken. Als Joswig die Thatſtelle betrat, waren die Kerle 
bereits verſchwunden; in der Eile hinterließen ſie einen ſchwarzen, 
ſteifen Hut, eine ſchwere Handhabe zum Zentrumsbohrer, mit 
welcher die Frau F. ſo ſchwer verletzt wurde, zwei Sielenſtränge 
mit aufgezogenen Schlingen und einen armlangen und armdicken 
Knüppel. Als Raub haben ſie nur ein Kiſtchen mit Bonbons, 
von denen einige verſtreut am Fenſter gefunden worden ſind, 
davongetragen. Das Ladenmädchen hat ſich bereits erholt. Tie 
weitklaffenden Geſichts⸗ und Kopfwunden der beiden älteren 
Damen find zwar durch den Morgens herbeigeholten Arzt vernäht 
und verbunden, doch wird am Aufkommen der Frau Dehn, bei 
welcher man eine Gehirnerſchütterung vermuthet, gezweifelt. Die 
polizeiliche Unterſuchung hat bisher nur ergeben, daß der hinter⸗ 
laſſene Knüppel aus der Pflanzſchule am Wege nach Julienhof 
friſch geſchnitten iſt, ſodann hat man in einem Staken hinter dem 
Dorfe eine ausgehöhlte Lagerſtätte und darin einen Arbeitszettel, 
auf den Namen Gottlieb Hinze lautend, gefunden. Ob aber 
dieſer Fund mit dem geſchilderten Thatbeſtand in Verbindung 
gebracht werden kann, bleibt abzuwarten. 

T Aus dem Kreiſe Marienwerder, 10. Dezember. 
Geſtern hielt der Bienenzuchtverein Czerwinsk im 
Schulhauſe die Schlußſitzung des diesjährigen Jahres ab. Zum 
Verein gehören zwanzig Mitglieder. Von dem Hauptverein hat 
der Verein eine Unterſtützung von 12 Mk. erhalten, welche zur 
Bienenzucht verwendet werden ſollen. Es wurde beſchloſſen, 
im Frühjahre dafür ein Krainer⸗Volk kommen zu laſſen, welches 
beim Vorſitzenden aufgeſtellt werden ſoll. Herr Lehrer Eſchen⸗ 
bach aus Lichtenthal hielt einen Vortrag über das Thema: 
„Betrieb der Bienenzucht iſt ein Mittel zur Löſung der ſozialen 
Frage,“ welcher vollen Beifall fand. Mit der Führung der 
Protokolle in den Vereinsſitzungen wurde Herr Eſchen bach 
betraut. Der Ertrag an Honigernte iſt in dieſem Jahre mit 
ziemlich befriedigend zu bezeichnen. 

B Tuchel, 9. Dezember. Der zum Stadtverordneten in 
der erſten Abtheilung wiedergewählte Kaufmann Herr Bluhm 
hat die Annahme dieſer Wahl aus Alters⸗ und Geſundheits⸗ 
rückſichten abgelehnt; es wird demnächſt zur Neuwahl ge⸗ 
ſchritten werden. — In der Sitzung des Handwerker⸗ 
vereins hielt Herr Bürgermeiſter Wagner geſtern einen 
eingehenden Vortrag über die Bedeutung der ſtaatlichen ge⸗ 
werblichen Fortbildungsſchulen unter beſonderer Beleuchtung des 
der hieſigen Fortbildungsſchule zu Grunde gelegten Ortsſtatuts. 
Hierauf referirte Herr Schlachthausinſpektor, Thierarzt Moſes 
über die Vorzüge des Schlachtzwanges an unſerem Orte ſeit 
Errichtung des ſtädtiſchen Schlachthauſes. — Herr Gerichts⸗ 
referendar Zander aus Konitz iſt dem hieſigen Amtsgericht 
zur Ausbildung überwieſen worden. 

8 Zempelburg, 9. Dezember. Hier herrſcht zur Zeit die 
Diphtheritis unter den Kindern. In den letzten ſechs Tagen 
ſind fünf Kinder an dieſer Krankheit geſtorben. Bedauerlich iſt, 
daß das Behring'ſche Heilſerum trotz aller Bemühungen der 
ſtädtiſchen Verwaltung nicht zu erhalten iſt. — Die im Kowa⸗ 
lewski'ſchen Hotel heute von hieſigen Schulkindern ausgeführte 
Theatervorſtellung fiel zur größten Zufriedenheit der 
Beſucher aus. Da die Reinerträge aus dieſer Vorſtellung wie 
aus der von dem Vaterländiſchen Frauenverein veranſtalteten 
Theatervorſtellung zur Weihnachtsbeſcheerung hieſiger Armer 
verwendet werden wird, ſo ſteht dieſen mannigfache Freude für 
die Weihnachtsfeiertage bevor, | 
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£. Krojanke, 9. Dezember. In der heutigen Sitzung der 
freiwilligen Feuerwehr wurden zu Vorſitzenden Kauf⸗ 
mann Dander und Fleiſchermeiſter Frank wieder⸗ und Kaufmann 
Ed. Holzhüter neugewählt. Zum Schriftführer wurde der 
Sattlermeiſter Lüdtke und zum Rendanten der Kaufmann Buß 
gewählt. — Die Füchſe treten in dieſem Jahre in unſerer 
Gegend in ſo großen Mengen auf, daß ihre Vertilgung durch 
Giftlegen nothwendig geworden iſt. 

Pr. Stargard. 8. Dezember. Heute hielt der am 3. Mai 
gegründete Kreisverein katholiſcher Lehrer des Kreiſes 
Pr. Stargard hier ſeine erſte Verſammlung ab. Die Mitglieder 
waren faſt ausnahmslos erſchienen, und der in voller Stärke 
erſchienene Ortsverein Lubichow ſchloß ſich dem Kreisverbande 
neu an. 

Berent, 10. Dezember. Bei der heutigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Erſatzwahl in der 3. Abtheilung wurde der Guts⸗ 
beſitzer v. Czarnowski auf Markubowo zum Stadtverordneten 
gewählt. — In Ferſenau wird ein neues Schulgehöft gebaut; 
auch in Beck wird, da das alte Schulgebäude zu klein geworden 
iſt, ein neues Schulhaus gebaut. a 


— Schöneck, 10. Dezember. Der Beſitzer des Rittergutes 
Blumenfeld beabſichtigt etwa 20 Rentengüter von der 
Beſitzung abzuzweigen. 

Elbing, 10. Dezember. In jüngſter Zeit iſt hier unter 
großer reicher Betheiligung ein neuer Geſangverein, „Sänger⸗ 
bund“, gegründet worden, der unter Leitung des Herrn Lehrers 
B. den Zweck hat, bei Feſtlichkeiten des konſervativen Ver⸗ 
eins patriotiſche und andere Lieder zum Vortrage zu bringen. 


Königsberg, 9. Dezember. In der blauen Erde zu 
Palmnicken iſt ein Fund von großem wiſſenſchaftlichen 
Intereſſe gemacht worden. Es fanden ſich dort eine Menge 
großer Knochen, jedenfalls einem Säugethier angehörend. 
Die Knochen lagen ſo nahe beiſammen, daß man annehmen kann, 
das Skelett eines ganzen Thieres ſei dort zur Ablagerung 
gekommen. Leider iſt ein großer Theil der Knochen durch den 
Abbau der blauen Erde vernichtet, doch ſind noch über 50 Pfund 
gerettet und dem Bernſteinmuſeum von Stantien und Becker 
übergeben worden. Ein Theil der Knochen iſt ſo gut erhalten, 
daß es gelingen wird, die Thierart mit Sicherheit feſtzuſtellen. 
So lange ein Abbau der blauen Erde ſtattfindet, iſt es der 
erſte Fund dieſer Art. 


+ Röſſel, 10. Dezember. Geſtern Abend brannten drei 
große Wirthſchaftsgebäude des Beſitzers Buchholz in Komienen 
nieder, wobei Getreide- und Futtervorräthe vernichtet wurden. 
Man vermuthet, daß ein Handwerksburſche, der einige Stunden 
vorher von dem Gehöft gewieſen worden war, aus Rache den 
Brand angelegt hat, da er im Dorfe rachſüchtige Aeußerungen 
ausgeſtoßen haben ſoll. 


B Liebemühl, 8. Dezember. Unter den Schulkindern 
unſerer Stadt find die Ma ſern ausgebrochen. In einer Klaſſe 
ſind von 80 Schülern über 40 erkrankt. In der ganzen Schule 
ſind 125 Kinder von der Krankheit befallen. 


Goldap, 10. Dezember. Hier iſt ein Verein für 
erziehlide Knabenhandarbeit begründet worden, welchem 
vorläufig 60 Mitglieder angehören. Der Unterricht wird 
wöchentlich an zwei Abenden in Kerbſchnitt und Papparbeiten 
ertheilt, und es beträgt das monatliche Honorar pro Schüler 
50 Pf. Die Zahl der Schüler beträgt z. Zeit 28. Als Vorſtands⸗ 
mitglieder wurden die Herren Superintendent Wodäge, Land⸗ 
rath Jachmann, Bürgermeiſter Kasgien, Rektor Glogau 
und Lehrer Apfel gewählt. 

Argenau, 9. Dezember. In der Generalverſammlung des 
Kriegervereins wurde an Stelle des nach Schönlanke ver⸗ 
ſetzten Hauptlehrers Priebe der praktiſche Arzt Dr. Daerſchlag 
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden gewählt. 

1 Labiſchin, 10. Dezember. Als geſtern die faſt erblindete 
Tochter eines Beſitzers aus Auguſtowo aus der Kirche heim⸗ 
kehrte, wurde ſie von einem Strolche überfallen und ihrer 
geringen Baarſchaft beraubt. Auch ſoll ſie von dem Unmenſchen 
vergewaltigt worden fein. Die ſoſort aufgenommene Verfolgung 
war leider vergeblich. 

* Schulitz, 10. Dezember. Welche Sangesluſt in unſerm 
kleinen Städtchen herrſcht, beweiſt die Thatſache, daß augen⸗ 
blicklich hier vie r Geſang⸗Vereine vorhanden find, und zwar zwei 
Männergeſangvereine, ein evangeliſcher Kirchen-Chor und ein 
katholiſcher Kirchen⸗Chor. — Auch die hieſigen Kaufleute haben 
beſchloſſen, wie ſchon im Vorjahre, zu Weihnachten ihren Kunden 
keine Geſchenke zu geben, dafür aber beſtimmte Beträge an die 
Armenkaſſe abzuführen, aus welcher den würdigſten und be⸗ 
dürftigſten Stadtarmen Geld⸗Geſchenke übermittelt werden. — 
Leider hat ſich der „Verein des heiligen Gral“, welcher 
hier ſ. 3. ſehr in Blüthe ſtand und namhafte Beträge unter die 
Armen zu Weihnachten vertheilte, aufgelöſt. 


+ Oſtrowo, 10. Dezember. Der zu Adelnau abgehaltene 
Kreistag beſchloß u. a. ſich mit dem Bau der Chauſſee Koryta⸗ 
Raſchkow durch den Kreis Krotoſchin einverſtanden zu erklären 
und zu dem Bau einen einmaligen Beitrag von 7200 Mk. zu 
bewilligen unter der Bedingung, daß der Kreis Krotoſchin 
alleiniger Bauherr auch für die Adelnauer Strecke bleibt und 
keinerlei weitere Leiſtungen bis zur Uebergabe der Chauſſee in 
die Unterhaltung der Provinz von dem Kreiſe Adelnau verlangt 
werde. Ferner wurde beſchloſſen, wegen Anſtellung eines Kreis⸗ 
thierarztes in Adelnau an zuſtändiger Stelle vorſtellig zu 
werden, im Ablehnungsfalle aber dahin zu wirken, daß dem in 
Adelnau wohnhaften Thierarzt die von den Städten des Kreiſes 
für die Beaufſichtigung der Wochen⸗ und Jahrmärkte in Adelnau, 
Raſchkow und Sulmierzyce bisher dem Oſtrower Kreisthierarzte 
gezahlte Entſchädigungsſumme für gleiche Thätigkeit überwieſen 
werden. Der Kreiskommunaletat für das Jahr 1895/96 wurde 
auf rund 63 235 Mk. feſtgeſetzt. — Der von der 2. Abtheilung 
hierſelbſt zum Stadtverordneten wiedergewählte Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Sekretär Boege hat die Wiederwahl nicht angenommen, 
es findet demnach eine Neuwahl ſtatt. 


Landsberg a. W., 7. Dezember. Die hieſige Polizei⸗ 
verwaltung hat in Berlin 25 Polizeiknüppel, je 38 
Zentimeter lang, aus haltbarſtem Gumm beſtellt. 

;. 


Seuchen, Epidemien und deren Verhütung 


war das Thema eines Vortrages, den Herr Oberſt a. D. Spohr 
am Sonnabend im großen Saale des „Goldenen Löwen“ hielt 
und zu dem ſich eine größere Anzahl Damen und Herren, zu⸗ 
meiſt Mitglieder des Vereins für naturgemäße Lebensweiſe, 
eingefunden hatten. Nachdem der Vortragende dargelegt hatte, 
was unter Epidemien, Seuchen zu verſtehen ſei, führte er aus, 
daß in neuerer Zeit eine ganz neue Anſchauungsweiſe in der 
Lehre von den Seuchen zur Herrſchaft gekommen ſei, die Lehre 
von den Bazillen oder Bakterien. Man theile die 
Bakterien in vier Gruppen, und zwar in die Schimmelpilze, die 
Hefe⸗ oder Gährungspilze, die Schleimthierchen und endlich die 
Spaltpilze oder die eigentlichen Bazillen. Dieſe Spaltpil ze 
würden von unſerer herrſchenden mediziniſchen Wiſſenſchaft vor⸗ 
zugsweiſe beſchuldigt, die Träger der Seuchen zu ſein. So 
werde neuerdings gepredigt, daß der vielumſtrittene Koch'ſche 
Kommabazillus der Träger der Cholera ſei; dies ſei aber 
undenkbar, denn es ſtehe feſt, daß bei 40 Prozent ſämmtlicher 
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| Seren und gerade bei den ſchlimmſten, keine Komma⸗ 


bazillen nachgewieſen werden könnten, während andererſeits bei 
ganz geſunden Perſonen Kommabazillen zu finden ſeien. Er 
babe En Feldzuge 1866 die Mannſchaften ſeiner Batterie, die 
an Cholera erkrankt ſeien, ausſchließlich mit naſſen Um⸗ 
ſchlägen und Klyſtieren und nur in ganz ſchweren Fällen noch 
mit Sitzbädern behandelt und er habe bei dieſer Behandlungs⸗ 


weiſe keinen Mann verloren. 


IJn neuerer Zeit errege der von Profeſſor Löffler in Greifs⸗ 
wald erfundene Diphtherie bazillus großes Aufſehen. 
Trotzdem nun die Gefährlichkeit dieſes Bazillus noch in keiner 
Weiſe genügend feſtgeſtellt ſei, hätten ſich doch Leute wie Aron⸗ 
ſohn und Behring daran gemacht, ein Heilſerum zu entdecken, 
welches dieſe Bazillen tödten ſolle. 8 ſeien aber ſchon ſehr 
traurige Erfahrungen mit dieſem Heilmittel gemacht; ſo habe 
Medizinalrath Möller am 26. Oktober einen Bericht über zahl⸗ 
reiche Diphtheritisfälle in Magdeburg, die mit Heilſerum behandelt 
wurden, veröffentlicht und das Ergebniß dieſes Berichts ſei ſehr 
ungünſtig, es kämen auf 16 Todte nur 11 Geneſende; das ſei 
ſchlimmer als bei der bisherigen ärztlichen Behandlungsweiſe 
der Diphtherie. Dazu komme dann noch, daß die Geneſenen 
an allerlei Folgen der Heilſerumbehandlung, Gelenkſchmerzen zc. 
zu leiden hätten und viele von ihnen in einigen Jahren wohl 
überhaupt ſterben würden, ebenſo wie an den Folgen der Be⸗ 
handlung mit Tuberkulin Tauſende zu Grunde gegangen ſeien. 
Auch von dem Diphtheriebazillus ſtehe es feſt, daß er bei 25 bis 
30 Prozent aller Diphtheritisfälle nicht nachzuweiſen ſei, alſo 
könne auch dieſer Bazillus nicht als der Krankheitserreger an⸗ 
geſehen werden. 

Redner beſprach dann noch den Bazillus des Rückfall⸗ 
ftebers und den erſt vor zwei Jahren entdeckten Maſern⸗ 
bazillus; für den letzteren ſei es charakteriſtiſch, daß er erſt 
im Verlauf der Krankheit auftrete: bei Beginn der Krankheit 
ſei er garnicht da, er ſtelle ſich vielmehr erſt mit der Zeit ein 
und trete am heftigſten bei der Geneſung auf; von dieſem 
Bazillus ſei es alſo doch vollkommen klar, daß er nicht der 
Erreger der Maſernkrankheit ſein könne, man habe ihn ſogar 
ſchon einen „Entfieberungsbazillus“ genaunt. 


Alsdann ging Herr Sp. zu der Klaſſifikation der Epidemien 
über. Man theile die epidemiſchen Krankheiten in drei Klaſſen 
ein, und zwar je nachdem das Krankheitsgift ſeinen Weg durch 
die Athmungswerk zeuge, durch die Verdaunungswerk⸗ 
zeuge oder drittens durch beide zugleich in den menſchlichen 
Körper findet. Zu der erſten Klaſſe gehören Maſern, 
Scharlach, Pocken, die fieberhaften Ausſchlagskrankheiten, 
die früher ſämmtlich unter dem Namen „Pocken“ geführt wurden. 
Die Urſache dieſer Krankheiten ſei die Vergiftung des Blutes durch 
unſere eigenen Ausathmungen und Ausdüuſtungen, und in dieſer Be⸗ 
ziehung ſeien naturgemäß die Schulen, Volksverſammlungen 2c. 
beſonders gefährlich; man ſorge deshalb ſtets für ausreichende Luft, 
das ſei der beſte Schutz gegen dieſe Krankheiten. — Durch äußere 
Luftverſchmutzung, die von den rauchenden Fabrikſchornſteinen, von 
Kanälen, Aborten ꝛc. ausgeht, entſtehe die Influenza, die vor⸗ 
nehmlich eine Krankheit der Ebene und wieder in erſter Reihe der 
großen Städte ſei. Man ſorge dafür, daß in den Fabrikfeuerungen 
Einrichtungen zur Rauchverzehrung getroffen werden, ſchaffe 
überall eine gute Kanaliſation und pflanze in den Straßen und 
auf Plätzen viele Bäume, Sonnenblumen ꝛc. an, dann habe die 
Jufluenza keinen Boden. 

Zu der zweiten Gruppe, bei der das Krankheitsgift durch 
die Verdauungsorgane in den Körper eindringt, gehöre die 
Cholera, die nichts weiter ſei als ein Darmkatarrh und auf 
gut Deutſch Brechdurchfall heiße. In der dritten Gruppe 
endlich ſei die gefährlichſte Krankheit die Diphtherie, deren 
Gift keineswegs nur durch die Athmungsorgane, ſondern ſehr 
häufig auch durch die Verdauungswerkzeuge in den Körper gelaugt; 
gerade die Fälle, die vom Darm ausgehen, ſeien die aller⸗ 
ſchwierigſten. Abhärtung der Halsſchleimhäute durch kalte 
Getränke und Gurgeln nach jeder Mahlzeit ſei ſehr zu empfehlen. 

Herr Sp. kam bei dieſer Gelegenheit auch auf die Pflanzen⸗ 
koſt zu ſprechen, die er ſehr empfahl, beſprach dann noch das 
gelbe Fieber und den Flecktyphus und ging, nachdem er 
auch noch die Impfung, die gegen die Pocken eingeführt, aber 
als das beſte För derungs mittel der Pocken anzuſehen ſei, 
geſtreift hatte, zu dem neunen Seuchengeſetz über. Hier 
tadelte er beſonders die Beſtimmungen über den Transport der 


Bekanntmachung. 


...— 


u Beabſichtige mein er 


mit circa 20 Morgen, größtentheils 


Kranken nach den Kranken häuſern und über die Anzeige⸗ 
pflicht; die perſönliche Selbſtbeſtimmung dürfe dem Kranken 
und ſeinen Angehörigen nicht genommen werden und an Stelle 
des Hoſpital zwanges müſſe ein Hoſpitalrecht treten. Man 
höre endlich auf, die Flüſſe für verſeucht zu erklären 
und die Bäder zu ſchließen, hiermit fördere man epi⸗ 
demiſche Krankheiten, ſtatt ihnen vorzubeugen. Man ſorge für 
beſſere luftige Bauten, weite Straßen und Stadtviertel — in 
dieſer Beziehung laſſe Graudenz ſehr viel zu wünſchen übrig 
— pflanze überall, wo irgend möglich, Bäume, lege Spring⸗ 
brunnen an, verunreinige die Flußläufe nicht durch Schmutz, 
Fäkalſtoffe 2. — Das ſei der beſte Schutz gegen Seuchen. 


— mm nmnnenn en 


Verſchiedenes. 


— Als kritiſche Tage für das Jahr 1895 giebt Rudolf 
Falb in feinen neuen Wetter⸗Prognoſen folgende au: Kritiſche 
Tage erſter Ordnung ſollen ſein: der 11. Januar, 9. Februar, 
11. März, 9. April, 22. Juli, 20. Auguſt, 18. September, 18. Ok⸗ 
tober; kritiſche Tage zweiter Ordnung: 24. Februar, 26. März, 
25. April, 9. Mai, 22. Juni, 4. September, 14. Oktober, 
2. November, 16. November, 31. Dezember: kritiſche Tage 
dritter Ordnung: 25. Januar, 24. Mai, 7. Juni, 7. Juli, 
5. Auguſt, 2. Dezember, 16. Dezember. 


— Die Große Landesloge der Freimaurer von Deutſchland 
hat einen großen Verluſt erlitten. Der Meiſter der Berliner 
Tochterloge „Zu den drei goldenen Schlüſſeln“ Profeſſor 
Dr. Julius Alsleben iſt Sonnabend Abend beim Beginn der 
Tafelloge von einem Gehirnſchlage getroffen worden und 
bald darauf gejtorben, 

— Eine von der kaiſerlich⸗ruſſiſchen geographiſchen Geſell⸗ 
ſchaft ausgerüſtete wiſſenſchaftliche Expedition, welche unter 
Leitung Leoutjew's und unter Theilnahme des bekannten 
Afrikareiſenden Jeliſſejew Mittelafridka bereiſen ſoll, hat 
dieſer Tage Petersburg verlaſſen. 

— Den Sang an Aegir ſucht folgende plattdeutſche 
Ueberſetzung „unſ' Jungens von de Waterkaut“ näher zu 
bringen. 

a Dat Leed vun den ohlen Aegir. 
För unſe plalldütſchen Seelüd in de Marine äwerſett vun 
Ete Jörnſen. 


Ohl Aegir, de dat Water 
Jowull befehlen deiht, 
Di ropt wi, wenn frühmorgens 
De Sünn an’n Hewen ſteiht. 
Wi möt in See hüt ſteken, 
Möt güntſid an den Strand, 
Bring Du uns ſeker räwer 
In unſen Fiend ſin Land! — 
Will Eener uns an'n Wagen, 
Kümmt de Klabautermann, 
Smit em vun Bord herünner, 
Lat em an uns nich ’ran. 
Du weerſt ſid ohlen Dagen 
Den dütſchen Seemann god, 
Nu help ok unſen Panzer 
Un hau den Fiend an'n Hot! 
Wenn denn de Seeflacht losgeiht 
Un langſid vun unſ' Schipp 
De Fiend ſick leggt, denn ropt wi 
Mit lude Stimm: „Hip, hip! 
Hurrah för unſen Kaiſer, 
För't Vaderland, jo ſöt!“ — — 
Sühſt Du, lütt lew ohl Aegir, 
So ſingt wi Di unſ' Leed! | 
— [Eine angenehme Gegend.] Die weſtlichen 
Staaten und Territorien Nordamerikas haben gegenwärtig 
von Waldbrä nden, Schneeſtürmen und Wegelagerern 
in ungewöhnlichem Maße zu leiden. In den Staaten Minneſota 
Dakota, Nebraska und Colorado ſtellten ſich kürzlich heftige 
Schneewehen ein, die beſonders in Nebraska unter den Vieh⸗ 
heerden großen Schaden anrichteten. In Arkanſas und Miſſiſſippi 
nehmen die Waldbrände ihren ungehinderten Fortgang, haben 
die Bewohner vieler Niederlaſſungen und Minenlager zur Flucht 


gezwungen. In Camp Talcott brannten ſämmtliche Gebände 
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gehören ca. 4000 Mk. 


21 Ein Colonialwagren- u. Schaut Ein Colonlalwaaren- u. Schauk⸗ 
Find mi ze Geſchäft, gute Brodſtelle, auf längere Geſchäft, (gute Brodſtelle), zu k 
Windm nihlengrundſtück Jahre zu verpachten. Zur Uebernahme reſp. Baer geſucht. A, 2 aufen 
Meld. werden | briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 673 


* 4 


nieder, ug Sn in Gold Hill, Copper Rock und in Bruffian | 
Mine alle mühlen 5 Die Bewohner bargen ihre 
Habſeligkeiten zum Theil in den Schachten der Erzgruben, ni 

deſtoweniger hat der bis jetzt verurſachte Verluſt die Höhe von 
1½n Millionen Dollars überſchritten. Im Indianer⸗Territorium 
wird die Cook ſche Räuberban de immer unverſchämter. 
In Muskogen erſchienen neulich 12 Mann am hellen lichten 
Tage, ritten die Hauptſtraße hinauf, holten ſich ihren Bedarf an 
Zigarren und ritten dann ebenſo gemüthlich wieder fort. Eine 
halbe Stunde ſpäter aber waren ihnen 15 Staatspoliziſten — 
den Ferſen, und es kam zu einem ſcharfen Gefecht, in dem zwe 
der zn gefangen und Cherokee Bill, der Führer, verwundet 


wurde. 
———— 


Briefkaſten. 


B. Der von Ihnen in Ausſicht genommene Vertrag iſt recht⸗ 
lich ganz unwirkſam, Ihren Kindern gegenüber deshalb, weil Sie 
als geſetzlicher Vertreter derſelben die jenen zugewandten Mo⸗ 
bilien jederzeit zum Unterhalt derſelben verſilbern können, Ihren 
Gläubigern gegenüber inſofern, als jene denſelben jederzeit an⸗ 
fechten können. Wenn Sie nichts deſto weniger den in Ausſicht 
ee, Vertrag abſchließen wollen, ſo müſſen Sie bei dem 

ormundſchaftsrichter Ihres Amtsgerichts um Beſtellung eines 
Pflegers für Ihre Kinder, zum Zwecke des Vertragsabſchluſſes, 
nachſuchen. Mit dieſem, unter Beitritt Ihrer Ehefrau, iſt dann 
der Vertrag gerichtlich oder notariell oder außergerichtlich abzu⸗ 
7 doch bedarf in allen Fällen ein ſolcher Vertrag der Be⸗ 
tätigung des Vormundſchaftsgerichts. Wollen Sie dieſen Förm⸗ 
lichkeiten aus dem Wege gehen, ſo können Sie und Ihre Frau 
durch eine Schenkungsurkunde, die zu dre Ninder i Protokoll 
erklärt werden muß, Ihr Vermögen auf Ihre Kinder übertragen, 
doch würde auch eine ſolche Schenkung der Anfechtung durch Ihre 
etwaigen Gläubiger unterliegen. 

F. Wenn der er in einem feſten Jabresgehalt bei 
Ihnen geſtanden hat, und Sie haben in dem Lohnkontrakt mit 
demſelben nicht ausdrücklich vorbedungen, daß er ſich Gehalts⸗ 
abzüge für Fälle, wie die Einbeziehung zu einer ſechswöchentlichen 
Dienſtleiſtung, 8 müſſe, haben ihn auch nach Be⸗ 
endigung dieſer letztern in den Dienſt zurückgenommen, ſo dürfen 
Sie ihm für jene Zeit den Lohn nicht kürzen. Etwas Anders iſt 
es, ob Sie berechtigt wären, etwaige Stellvertretungskoſten für 
den Gehilfen zu beanſpruchen. Dieſe Frage kann man aber nur 
beantworten, wenn das nähere Lohnverhältniß und der Inhalt 
des Lohnvertrages klar liegen und daraus ermittelt werden kann, 
ob eine Stellvertretung unbedingt nothwendig geweſen iſt. 

C. 3. Der Wirth wird einfach außer Stande ſein, Ihnen 
Schutz zu ſchaffen. Beſcheinigt Ihnen Ihr Hausarzt, daß die 
Wohnung für die Ausübung Ihres Berufes ohne Ihr Verſchulden 
durch die Störungen, denen Sie unterworfen werden, ganz oder 
doch zum größten Theile n ſo können Sie noch vor 
Ablauf der kontraktsmäßigen Zeit die Wohnung N 

C. Sofern Sie nicht nachzuweiſen im Stande ſind, daß der 
Ankläger Ihre Ehefrau wider beſſeres Wiſſen beſchuldigt hat, fehlt 
jede Ausſicht, gegen denſelben mit Entſchädigungsauſprüchen durch⸗ 
zudringen. a ; 

Sz. Durch die im Auftrage eines Angehörigen ausgeführte 
Belegung eines Grabes mit Steinen kommen die letztern in den 
Beſitz derjenigen Perſonen, denen die Grabſtelle gehört. Ohne 
deren Zuſtimmung iſt der Lieferant nicht mehr ermächtigt, das 
Grab umzuwerfen und die Steine wegzunehmen. 5 

B. Um ſchmerzloſes Zahnziehen zu betreiben, bedürfen Sie 
der Approbation, welche von der Behörde auf Grund eines der⸗ 
ſelben vorzulegenden, die Befähigung nachweiſenden Zeugniſſes 
en — Wenigſteus müſſen Sie als Heildiener geprüft und 

eſtellt ſein. | 


Eine herrliche Beigabe zu Weihnachts⸗ 
geſcheuken iſt ein Carton mit Doering’s 
Seile mit der Eule. Dieſe Cartons, welche Ihe; 
3 Stück der unübertrefflichen Doering 's 

Seife mit der Eule enthalten, ſind hochele⸗ e 
gant ausgeſtattet, und erweiſen ſich wegen e 
ihrer Eleganz und Farbenpracht als ein e 
Geſchent das ebenſo repräſentabel wie e 
vornehm, ebenſo nützlich wie Jedermann e 
willkommen iſt. — 


Wer nützlich 
schenkt, 
schenkt doppelt 
wertol 


2 junge Füllen 


verkauft [8837] Janz, Roßgarten. 


Die 


Stadtwachtmeiſterſtelle 


8 iſt zum 1. Februar 1895 zu 


eſetzen. Gehalt 800 Mk. und einige 
Nebeneinnahmen. Civilverſorgungs⸗ 
berechtigte Bewerber, welche völlig ge⸗ 
ſund, körperlich rüſtig, energiſch und 
nüchtern ſind, ſowie fertig leſen und 
ſchreiben können, wollen ihre Bewer⸗ 
bungen binnen 4 Wochen unter Bei⸗ 
fügung eines ſelbſtgeſchriebenen Lebens⸗ 
laufes, der Militairpapiere und etwaiger 
Zeugniſſe bei uns einreichen. 


Schippenbeil 
0 vy den 4 Dezember 1894. 
Megirat. 
Sc 
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Bekanntmachung. 


Das Dienſtmädchen Friederike 
Brandenburg iſt mir aus dem Dienſte 
entlaufen. 1877 

Da ich die Rückführung beantragt 
habe, ſo warne ich hiermit vor Auf⸗ 
nahme derſelben. ; 

Beſitzer Zurawski, Tuſch. 


Sch warne Jedermann, meiner Ehe⸗ 
frau Sophie Goetz etwas zu borgen, 
da ich für nichts aufkomme. 829 

Abraham Goetz. 


Feinſies Gänſeſchmalz a 90 
Fette Enten a 60 Pig. per Pfund 
verkauft gegen Nachnahme 1885 
Dom. Wiederſee p. Gr. Schönbrück. 


Geschäfts- und Grund- 


Pachtungen 


7 . 


Bierverlags⸗Geſchäft in Graudenz 
ſofort mit wenig Anzahlung abzugeben. 
Reflektanten belieben ihre Meldungen 


rief. m. d. Aufſchrift Nr. 786 durch 
die Exvedition d. Geſelligen einzuſenden. 


7 Günftiger Kauf! 


Fine schöne Veſitung 


ann 620 Morgen, an Chauſſee gelegen, 
zur Weizenboden, gutes Inventar und 
Sebände, Ausſaat ca. 110 Sch. Weizen, 
9 Ro gen. Grundſtener ⸗Reinertra 
Ak. 3 100, iſt für Mk. 170000 bei Mk. 
50000 Anzohlung zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Herr Emil Salomon, Danzig. 


‚und 10 Morgen Land, ſich 


Weizenboden, in einer mahlreichen 


Gegend, wegen Krankheit billig bei ge⸗ 


ringer Anzahlung ſofort zu verkaufen; 


eignet ſich auch zur Ziegeleianlage, da 
Pan Lehmboden reichlich vorhanden u. 
eine Ziegelei in weitem Umkreiſe iſt. 
„A. Pfeifer, Neumark 
Bahnſtation Gr. Waplitz Weſtpreußen. 


Kunſt⸗ u» Bauſchloſſerei 1822 
in Stadt v. 3000 Einw. einz. am Orte, 
m. Einrichtung u. Vorräthen, weg. Alt. 
u. gün ſt. Beding. ſofort zu verkaufen. d. 
C. Kehr, Bromberg, Wilhelmſtr. 4. 


2 ſchöne Banfgüter 
3500 u. 3000 Mrg. groß, Rübenboden, 
mit vielen brillanten Wieſen, nahe der 
Bahn, in der Provinz Poſen, weiſe ich 
Selbſtkäufern koſtenfrei ſehr preiswerth 
nach. Theodor Schoenfeld, früherer 
Gutsbeſitzer, Oſtrowo, Poſen. 1861 


Gule Hrodſtelle! 


Die Pacht der Chauſſeehebeſtelle in 
Lubiauken, Krenzpunkt zweier Chauſſeen, 
beabſichtige ich wegen anderer Unter⸗ 
nehmungen vom 1. Januar 1895 ab zu 
cediren. Pachtliebhaber wollen ſich 
wenden an Chauſſeepächter in 
Lubianken per Heimſoot, Kr. Thorn. 


Ein Stadtbrennertigut 


an Bahn gelegen, 1000 Morgen guter 
Boden, wovon 60 Morgen 3⸗ſchnittige 
Wieſen. Gebäude alle den nen, mit 
98000 Mk. Gebändeverficherung, außer⸗ 
dem iſt eine nachweisliche Nebenein⸗ 
nahme von jährlich 22000 Mark, für 
200000 Mk 


ei 40—60000 Mk. Anzah⸗ 56000 


lung zu verkaufen. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 584 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Mein in holzreich, Geg. Oſtpreußens 
nur 1 km von der Bahn belegenes 


Damn, Mahl- u. Schneide⸗ 
müblen-Einbiifement 


w. ich umſtdh. u. ſ. günſt. Beding. verk. 
Off. u. 480 a. d. Exved. d. Geſellig. erb. 


Habe billig zu verkaufen eine 1810 
Reſtgutparzelle 

mit ſchönem Wohnhaus, Stall, Garten 

5 g beſonders 

eignend zur Einrichtung einer 


Gaſtwirthſchaft 


Nee in einem großen Kirchdorfe von 


60% Einwohnern. 
Roſe bei Deutſch⸗Krone. Grams. 


briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 674 durch die 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Eine Windmühle 


bei Biſchofswerder, mit zwei Mahl⸗ 
gängen, nebit Wohnhaus und Land, iſt 
anz beſonderer Umſtände halber für 


jeden nur annehmbaren Preis mit wenig d 


Anzahlung ſofort zu verkaufen. Näheres 
bei Herrn Rud. Schwenkler in 
Fittowo bei Biſchofswerder. [536 


Verkauf 
eines Brauerei: u. Mühleuguts 


zur Parzellirung. 

Areal 800 Morgen, Brauerei hat vorz. 
Felſenkeller, 700 qm Flächenraum, 
Waſſermahlmühle 2 Gänge, 3 getrennte 
Gehöfte, Entf. 3. Stadt v. 17 Einw. 
4 km Chauſſee. Kaufpreis des Ganzen 
Rm. 165 000, der Brauerei allein 
Rm. 100000. 1791 

R. Boettcher, Hammer 
b. Schneidemühl. 


Ich beabſichtige meine in der Juden⸗ 
ſtraße gelegene 3161 


L 
Bäckerei 


mit klein. Schank, unter günſtiger Be⸗ 
dingung zu verkaufen. 
E. Beskow, Bäckermſtr., Dt. Krone. 


Ein Grundſtück 


60 Morg. m. neuen Gebäuden, 3. u. 4. 
Grundſteuer⸗Bonitirungsklaſſe, in hoher 
Kultur. 3 Kilometer von der Eiſenbahn 
und Kreisſtadt Konitz, iſt preisw. mit 
— Mk. Anzahl. z. verkauf. Dass. 
k. auch a. Reutengut verkauft werden. 
Nähere Auskunft ertheilt 199121 
Regenb recht, Kadzionka b. Buſchkowo. 


„Am 15. Dezember d. Is., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, kommt das zur $. 
Goullon'ſchen Konkursmaſſe gehörige, 
zu Orlowen, Kreis Lötzen, gelegene 


Grundſtück 


vor dem Amtsgericht zu Lötzen zum Ver⸗ 
kauf. Es wurde in dem Grundſtück 
Gaſtwirthſchaft, Neftauration und Ma⸗ 
terial⸗ und Schnittwaaren⸗Geſchäft be⸗ 
trieben. Orlowen iſt ein großes Kirch⸗ 
dorf mit wohlhabender Umgegend und 
eignen ſich die großen, neu eingerichteten 
Räume des großen lichleibe Hauſes zur 
Abhaltung von Feſtlichkeiten und Tanz⸗ 
ver: nme 

Bu eder weiteren Auskunft iſt bereit 

Der Konkurs ⸗ Verwalter, 

W. Guſe in Widminnen. 


—— — 


Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Dom. Sendzitz, Poſt⸗ und Bahn⸗ 
ſtation Biſchofswerder, hat noch einige 


Reſtparzellen 


als Rentengüter abzugeben. Termin 
jeden Dienstag. Den Käufern wer⸗ 
en bis zum Aufbau freie * 


Wohnungen gewährt. 3001 
Die Gutsverwaltung. 


Ein in beſter Lage der Stadt Leba 
(Oſtſeebad) gelegenes, maſſives 


Grundſtück 


Hoflage incl. Garten 1 Morgen, ſich zu 
jedem Geſchäfte eignend, it fur den 
Preis von 8000 Mk. bei entſprechender 
Anzahlung billig zu verkaufen. 
Offerten werden unter Nr. 653 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Herren Garderoben⸗ 
Geſchäſt 


in großer Provinzialſtadt, mit guter 
Kundſchaft, iſt anderer Unternehmungen 
halber unter günſtigen e zu 
verkaufen. Erford. 5—6000 Mk. Nur 
chriſtl. Refl. woll. ihre Meld. m. Aufſchr. 


Nr. 792 d. d. Exped. d. Geſell. einſenden. 


Suche ſogleich oder ſpäter 1789 
eine Waſſermühle 

mit einigen Morg. Land zu pachten. Gefl. 

Off. erb. F. Kowalski, Pelplin Wpr. 


Geſucht zur Parzellirung eines 527 
Morgen großen Waſſermühlen⸗Grund⸗ 
ſtücks eine 


fachkundige Perſon. 
C. Abramowski, Löbau Wpr. 


Ye} di 


Der Heugſt Koinor 


mit hervorragendem Stammbaum, 8 
Fahre alt, 1 m 72 cm groß, für 1895 
angekört, dunkelbraun, ſteht wegen 
Einrichtung einer Königl. Beſchälſtation 
als überflüſſig zum Verkauf. 176 
u Tiegenhe Kreis Elbing, 

Bahn Tiegenhof, Dezember 1894. 

| Brllertbur 


urch die 


A * 
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Ein echt importirter, kräftiger 
ZN Oldenburger 


Zuchthengſt 


gekörk, 7 Jahre alt, braun ohne Ab⸗ 
zeichen, flotter Gänger, verkauft 
Dom. Neugrabia, Kreis Thorn. 


2 


Auf Dom. Grodziezno b. Montowo 


beginnt am 1. Januar 1895 der Verkauf 
zug von reinblüt., ſprungfäh. 


. Holl. Bullen 


von Heerd buchthieren ſtammend. [470] 


e 5 f 
n zu ‚ug bei 


Wiehler, Kl. Schardau 
16021 bei Rehhof, Bahnſtation. 


Dom. Wiersbau bei Usdau, Bhf. 
Koſchlau d. M.⸗M. E., hat von gleich 
abzugeben 


50 Läufer 


90—110 Pfd. ſchwer, große Porkſhire⸗ 
u. Berkſhire⸗Kreuzung, gut augefleiſcht. 
Ebendaſelbſt ſind abzugeben 14841 


Sterken 


reinblütige Holländer, in 1—2 Monaten 
albend. 


0 A . | 5 
12 Slück Horkſhire 
10 W 1 5 
. e Beben re 
or Sprungfähige und 
7775] 


jüngere [ 


3° Yollbinieber 


roßen Vortibire-Naffe, ſowie auch 


muge Dane 


find verkäuflich in Annaber 
Melno, Kreis Graudenz. 8 


baute, hier gezüchtete 5 


Driordihiredewg: 
Hide 


ind zu eitgemäß billigen Preiſen ver⸗ 
Kauni n Annaberg ei Melnd, Kreis 
Graudenz. L77761 


u 


zwe 


onaten 


Le 


erkauft 
denz. 


e und 
77751 


her 


„ David Meissner 


’. Die Verlobung unſerer Schweiter 
7% E Paula mit Herrn Gotthilf Liebert 
u” in Graudenz beehren wir uns er- 


annes, unſeres guten Vaters, 


ie 
| entierd [754 


ſagen ihren herzlichſten Dank. 
- Graudenz, den 10. Dezember 1894. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die glückliche Geburt eines ü 
erchens zeigen ergebenſt an 
orw. Schönſee Weſtpr. 

den 10. Dezember 1894. 

V. Kauffmann u. Frau 

geb. Höller. 


9 25 


| Knaben zeigen hocherfreut an 
Gollub, den 9. Dezbr. 1894. N 
J. Silberstein und Frau 3 
Dora, geb. Kiewe. 


jeder beſonderen Anzeige. 


a gebenjt anzuzeigen 
Thorn, im Dezember 1894. 


D. Wolff u. Frau Marie 
geb. Hill 


el. 
Paula Hillel 
Gotthilf Liebert 


Verlobte. 


Stalt besonderer Meldung. g 


Die Verlobung meiner Tochter le 
15 Rebekka mit dem Kaufmann 
Herrn Arrold Sultan beehre 


Dezbr. 189 
g, geb. Cohn. W 


Eine Gpferdige 


[811 
TLokomobile 


ut erhalten, und die Einrichtung einer 
Br Stärkefabrik 


illig zu verkaufen. 


Roſe bei Deutſch⸗Krone. Grams. 


Be: bei dem Hinſcheiden meines 
n 
R 


| . 
Ireiz. Buſen⸗ o. Shlipsnadel i. Goldimit. 
ri guten Schuß leiſte Garantie, 


„ 


Photogravure na 
Bil 


berechnet, die nu 
Eine maßgebende Kriti 


Ja, das 
ächt chriſtliche 
für's Pfarrhaus, ſondern 
Herzen und in 


immliſche Vaterhaus. 


ſchämen brauch 


es Lager v. gerahmten u. ungerahmten 


Für uur 1 Mark 
verſende „eine prachtvolle Uhrkette“, 
welche ſich in Bezug auf Gediegenheit 
der Arbeit u. Güte ſowie Schönheit des 
Metalls v. e. echt goldenen nur . 
unterſcheiden läßt. Außerdem erh. jed., 
der dieſeprachtv. Kette kft., ganz umſonſt: 
1 Paar ſehr ſchöne Mauſchettenknöpfe, 
1 Fingerring in Goldimitation m. imit. 


3 13. ſch. Damenbroche m. Bild | / 
i 


Ih. II., 1 verſilbert. Fingerhut, 


m. d. Bilde Kaijer Friedrichs, 1 Paar ſehr 
hübſche Ohrgeh., 1 ſchönes Medaillon. — 
Alle dieſe acht überraſchend „ſchönen 
Gegenſtände“ zuſammen, welche ür auch 
vorz. zu Geſchenken eign., ver). für den 
unglaubl. bill. Preis von nur 1 Mk 
Briefm. od. geg. Nachn. Bei Abnahme 
v. fünf Exempl. e. 6. Exemplar gratis. 
H. Mühlenſtr. 2—3. 


Zu verkanſen iſt billigſt eine ſehr 
gut gehaltene 1816 


Centralfeuer⸗Bichsſlinte 


Fabrik Leue, mit Einlege⸗Röhren von 
vorzüglichem Damaſt mit Zubehör. Für 


in 


olf, Berlin, 


—— — 


€ Preis iſt 
von Käufern zu machen. 


Hardt, Königlicher Förſter, 
Neuſorge bei Landeck Weſtpr. 


Woriner Rahmkäſe 
zu 40 Pf., 50 Pf. empfiehlt 17851 
Gustav Brand. 


100,000e” 


von 


Fragen. 


1 


* 


7 rsch ners Universaj. 


Im Dienfte des Herrn. 


N einem Gemälde von Paul Bender, 

Bildgröße 60: 70 cm, C m. 

Preis in elegantem, ſolidem Rahmen, Nußbaum mit Gold 
oder Schwarz mit Gold, 


Bas” Mark. 

Verſendung nach außerhalb prompt und wird Verpackung nicht 
iſte muß aber zurückgeſandt werden. 
des Bildes: a 5 J 
iſt einmal ein Bild, das eine Predigt hält, eine 

redigt! Es iſt aber keineswegs nur ein Bild 
für alle Chriſten, die 
er Wahrheit ſind, denn was hier vor Augen 
8 jeden Thriſten an, von der Taufe bis zur Heimfahrt 
ins 8 5 . 


Die künſtleriſche Ausführung aber iſt der Art, daß ſich 
auch der Feſtſaal des vornehmſten Hauſes dieſes Bildes nicht zu 


t. 
Bremen, 8. Oktober 1894. ö 
3 Kleine Probeabzüge des Bildes ſtehen gratis u. franko zu Dienſten. 
2 R. Barth, Kunſthandlung, Danzig, Jopengaſſe 19. 
Schöunſter Zimmerſchmuck für jedes evangeliſche Haus. 


. DD DELL DT ZGB DL ZLGE ZZ 


artongröße 79:105 cm 


ie es nach dem 


Paſtor 0. Funcke. 


. 


Ver 


D. uarpıluz Bun; mon oi „ARE 


= 


Autiguitäten und Münzen 


verkaufen an diesbezügliche Liebhaber 


u. Selbſtkäufer Gebrüder J. & F. Walter, 


Westend bei Chaxlottenburg bei Berlin, 
Ahorn⸗Allee 83, Eing. Platanen⸗Allee 2. 


f — Heirathsgesuche. 2 2 
9 | 
Jeiralhsgelun! 
 Selralhsgelud)! 
Junger Mann, Mitte 20er, (Israel.) 
Kunſthandwerker, im Beſitze eines gut⸗ 
ehenden Geſchäfts dieſer Branche, will 
ich, da ihm das Junggeſellenleben nicht 
mehr behagt, und an paſſender Gelegen⸗ 
heit gänzlich mangelt, auf dieſem Wege 
eine Frau ſuchen. Junge Damen, reſp. 
deren Eltern oder Vormünder, welche 
auf dieſes eruſtgemeinte Geſuch reflek⸗ 
tiren, wollen Offerten unter Angabe 
aller näheren Details bei der Exved. 
d. Bl. unter Chiffre 863 einſenden. Be⸗ 
dingungen: 18—22 Jahre alt. Hübſche 
reſp. angenehme Erſcheinung, häusl. 
Bildung, wirthſchaftl. Erziehung wird 
unbedingt verlangt. Baarvermögen nicht 
unter 6000 Mark muß vorhanden ſein. 
Bar bevorzugt. Vermittler verbeten. 
Diskretion felbſtverſtändlich. 21863) 
bleibt unberückſichtigt. 1863 


N 5 Kon versations Jexikon zu 3 Mark - 


5 { . : 
| =, 2 auswärtigen iedenagen 3,20 Mark) 


Pe 


Woch, d 
an in en 12, 
—— EM Sede Oecemze, 
. ug, 
r 
er; 


in Graudeng 


. 


— 


a 


. Ein gebild. Seitufein, Ende der 
berähme als gute Wirthin, da es ihr 


ä 


re ET pr ta: en TE a ] y HTR 
ST N Mi re 
RS E 
3 


an Herrenbekanntſchaft fehlt, möchte ſich 
gern auf dieſem Wege verheir. Ernſt⸗ 
emeinte Offert., nicht anonym, bitte 
H. H. poſtl. Inowrazlaw zu jenden. _ 
Zur Uebernahme eines Grundſtücks 
mit Schankbetrieb, ſuche behufs Ver⸗ 
heirathung mit einem evang. Fräulein, 
welches gebild., jung u. v. angen. Aeuß. 
iſt, einen Herrn m. ein. Baarvermögen. 
Off. u. G. K. 777 poſtl. Altfelde p. Elbing. 


Keelles Heiralhsgeſuch. 


— 8 5 J. = ro 
enehmen Aeußern., gutem Charakter, 
wünſcht die Bekanntschaft einer jungen Rehden, den 8. Dezember 1894. 
Dame behufs ſpäterer Heirath. Offert. Der Magiſtrat. 

nebſt Vermögensangabe ſowie Photo⸗ no 5 
graphie w. u. Nr. 799 a. d. Exped. des 5 | —— | 
Geſell. erb. Strengſte Diskretion. 85 


der Mer, es find 150 che trockenes, Mlefeined 
Klobenholz 1. Alafe 

auf Bahnhof Jablonowo in größeren 

und kleineren Parthieen ſofort zu ver⸗ 


kaufen. Zu erfragen bei Frau Helene 
Großmann in Jablonowo. E 


8 * 
% 

Slohrverfanf, 

Das der Stadt gehörige Rohr am 
biefigen Schloßſee ſoll Donnerſtag 
den 13. d. Mis., Vormittags von 5 
bis 11 Uhr, in unſerem Magiſtrats⸗ 
Bureau öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden. [749] 


Fr vun . b * 
Oeffentliche Verſteigerung. 
Donunerſtag, den 13. d. Mid, 
Vormittags 10 Uhr, werde ich in 
der Nähe der nenen Artillerie⸗ 

Kaſerne hier 757 


| 
1 Bretterbude (Cantine), 20 
Meter lang, 10 Meter breit 
Gum Abbruch), ferner! Herren⸗ 
pelz (Biſam) und 1 ſilberne 
Herrenuhr 


zwaugsweiſe gegen Baarzahlung 
verkaufen. a 

1 a. Verkauf findet beſtimmt 
att. 


Marienwerder, 
den 10. Dezember 1894. 


Harnau, Gerichtsvollzieher. 


Für das hieſige Revier ſind folgende 
Vormittags 10 Uhr beginnende 


Holzverkaufsttrmine 


anberanmt. 

a) Freitga, den 14. Dezember er. 
in Lutttenwalde 
Brennholz nach Vorrath und Begehr 

aus dem Schutzbezirk Giballen. 

b) Dienitag, den 18. Dezember er. 
in Alt⸗Jablonken 
Brennholz nach Vorrath und Begehr, 
darunter Kiefern⸗Kloben in größeren 
Poſten, auch einige Stück Kiefern⸗Lang⸗ 
hölzer vom alten Beſtand aus den 

übrigen Schubbezirten des Reviers. 


Jablonken, den 6. Dezbr. 1894. 
Der Oberförster: 


Holzverkauf. 


N 


Auf dem am 21. Dezember d. J., ( D Geldverkehr. oeB 


Vormittags 10 Uhr, im Zittlau⸗ 
ſchen Gaſthofe zu Jezewo für die Ober⸗ 
förſterei Hagen ſtattfindenden Holzver⸗ 
kaufstermin ſollen aus den Beläufen 
Hagen, Kottowken und Dachsbau zum 
Verkauf geſtellt werden nach Bedarf 
aus dem Einſchlage des Wirthſchafts⸗ 
jahres 1894 Kiefern⸗Kloben, Spalt⸗ 
und Rundknüppel, Stöcke, Reiſer 1. und 
II. Klaſſe; aus dem Einſchlage des 
Wirthſchaftsjahres 1895 ca. 70 rm 
Kiefern⸗Reiſer J. Klaſſe. 1762 


Hagen, den 10. Dezember 1994. 
Der Oberförſter. 
ged. Thode. 


Mk. Darlehn, a. in kl. 
30 900 Betr., geg. Sicherh. aus⸗ 
zul. Off. u. U. 67 d. (. L. Daube 
& Co., Dresden. Rückp. erb. [746 

600 Mark 
Kindergelder gegen Sicherheit zu ver⸗ 
geben. Zu erfragen in der Expedition 
des Geſelligen unter Nr. 835. 


12000 Mark 
zu 3½ % auf ein Hausgrundſtück in 
Graudenz zur I. Stelle geſucht. Selbſt⸗ 
darleiher belieben ihre Meldung. unter 
Nr. 685 d. d. Exped. d. Geſell. einzuſend 

Da das Werk vom Verleger dem Buchhandel 
nicht zum Vertriebe übergeben worden iſt, ſo 
a haben wir, um unſeren Leſern die Vortheile eines 
ſo praktiſchen und nützlichen Werkes nicht verloren gehen zu laſſen, 
den Generalvertrieb für einen großen Bezirk übernommen. Wir 
ſind dabei einzig und allein von dem Gedanken geleitet worden, 
Vielen einen Dienſt zu erweiſen, zumal ſich das Werk auch zu 
einem nützlichen und billigen 


Weihnachts-Geſchenk 


für Jung und Alt eignet. 


Bei Beſtellungen von außerhalb empfiehlt ſich der gemein⸗ 
ſame Bezug von 3 Exemplaren, da drei Exemplare in einem Fünf⸗ 
kilo⸗Poſtpacket befördert werden können. Bei Verſendung nach 
auswärts tritt zu dem Preiſe von 3 Mark noch der Betrag 
von 10 Pfg. für Verpackung pro Packet und das Porto hinzu 
(25 Pfg. bis 10 Meilen, 50 Pfg. über 10 Meilen Entfernung 
von Graudenz). Das Buch wird auch gegen Poſt⸗Nachnahme des 
Betrages verſandt. 


Kürschner Univerſal⸗Lonverſalions⸗Lexikon 


iſt auch von nachgenannten Niederlagen zum Preiſe von Mk. 3,20 
zu entnehmen. (Der Zuſchlag von 20 Pfg. erklärt ſich durch die 
Koſten der Verſendung von Graudenz nach den Zweigniederlagen). 


Allenstein: Rud. Bludau, Buchhdlg. 
Argenau: R. Karow's Papierhdͤlg. 
Baldenburg: F. Haupt. 
Bartenstein Opr.: Gebr. Krämer. 
Berent; A. Schüler, 
Bischofswerder: L. Kollpack (Kaſſ.⸗ 

Lokal des Vorſchußvereins). 
Briesen: P. Gonschorowski, (An⸗ 

zeigen⸗Annahme des Geſelligen). 
Bromberg: Gustav Lewe (Anzeig.⸗ 

Ann. d. Geſellig.), Friedrichsplatz 2. 
Crone a Br.: E. Philipp (Anzeigen⸗ 

Annahme des Geſelligen). 

Culm a W.: L. Neumann's Buch⸗ 
ef (Wilhelm Biengke). 
Cuimsee: P. Haberer (Anzeigen-An- 

nahme des Geſelligen). 
Dirschau: Bauer's Buchh. (W. Kranz) 
Dt. Eylau: A. Sperling. 

Dt. Crone: Julius Weging. 

Exin: Franz Piotrowski. 

Filehne: C. Deuss. 

Garnsee: A. Penke. 

Goldap: F. Bremer, Buchhandlung. 
Gollub: Austen, Stadtkaſſenrendant 

(Anzeigen⸗Annahme d. Geſelligen). 
Guttstadt: L. Anduschus. 

Hammers tein: Er. Döring, Buchdruck. 
Heilsberg: A. Peppel. 
Hohenstein Ostpr.: F. Grunwald, 

Buchdruckerei. 

Jablonowo: Küntzel, Amtsvorſteher. 
Jastrow: Emil Schulz, Buchhandlg. 
Ingwrazlaw: M. Latte's Nachflgr. 

E. Lehmann (Anzeig.⸗Ann. d. Ger 

Johannisburg: C. Beermann, Buchy. 
— O. A. Grusewski, 

Kauernick: J. St. Schwarz. 

. 

0 : W. Dupont, Buchhandlung. 
Krojanke : Grass, Hotelbeſitzer. e 
Landeck: Paul Köhnke. 
dessen: E. Gottschling. 
Liebemühl: A. Hexer, Cigarrenlag. 
Löbau Wpr.: P. Möffert, Buchholg. 
Harienburg Westpr.: H. Hempel 's 

Buchhandlung. erg 
Barienwerder: F. Bochnke, Buchh. 


Expedition des Geſelligen, Oraudenz. 


Mewe: R. Weberstaedt, Buchdrucke⸗ 
rei (Anzeig.⸗Ann. des Geſelligen), 
Mohrungen: C. L. Rautenberg 
(R. Richter), i 
Mrotschen: Warmbier. 
Nakel: O. Reiske. 
Neidenburg: Paul Müller (Anzeigen 
Aunahme des Geſelligen). 
Neuenburg Wpr.: F. Nelson (Ans 
zeigen⸗Annahme des Geſelligen). 
Neumark Wpr.: J. Koepke, Buch⸗ 
handlung (Anz.⸗Ann. d. Gejellig.) 
Neuteich Wpr.: Gustav Krüger. 
Osterode Opr.: Paul Minning, Bud» 
handlung (Anz.⸗Ann. d. Gejellig.) 
Pelplin: Ad. Langenstrassen. 
PO gorz: W.Bergau (9.-Ann.d.&ef.) 
Pr. Eylau: R. Scheffler. 
Pr. Friedland: G. L. Ehrlich, Buchh. 
Pr. Holland: Ernst Passarge, Buchh. 
Putzig: H. Scheunemann, Buchdr. 
Rastenburg: F. Pollakowsky, Buchh. 
Rosenberg Wpr.: Siegfr. Woserau, 
Buchbdl. (Anz. Ann. d. Geſelligen). 
Rummelsburg: Kamenski, 
Schlochau: F. W. Gebauer's Buch» 
eee Schule © ! 
chloppe: L. Schulz, Buchhandlg. 
Schöneck Wpr.: P. Kaschubowski, 
Schönlanke: Emil Poutow. 
Schönsee Wpr.: Otto Krafit. 
Schwetz a/W.: W. Moeser'ſche Buch⸗ 
bandl. (G. Büchner) (A.⸗Aun. d. G.) 


Soldau: Ibscher. 
Strasburg Wpr.: A. Fuhrich (Au- 
zeigen⸗Annahme des Geſelligen). 
Strelno : Fr. Kärger, Buchhandlung. 
Thorn: Justus Wallis, Buchhandlg. 

(Anzeigen-Annahme des Geſellig.) 
ar 2 A. ae rn 

(Anzeigen-Annahme des Geſellig. 
een - * 1 Fr | 

ongrowitz: Ww.A.Kremp’s Bu 
Wreschen : W use Buchbdlg * 
Zempelburg: B. Schulz, 


Weitere Niederlagen we rden errichten 


erna let 1 Marienſberder. 


Königf.Oberfürflereifitelnd, ‚Dibohn, r. Ant yr. | 


&iiefern-Zang-Ankhob- Verkanf 


. 
aim Wege des ſchriftlichen Angebots aus dem Wadel 1894/95. 
an 
8 Ungefährer Feſtgehalt in den Sum⸗ 3 8 
8 Belauf Taxklaſſen BR: 
8 me der 3] Bemer⸗ 
5 8 . Cl. III. Cl. Il. Cl. IV. Cl. V. CI.] geſt⸗ [E32 
© 8 8 be - meter s kungen 
7 S E 24cm]24 cem!20 mil 
= den] de] im de] im de u. fin de] fm de] km 
U Luttom 53] | 4 6 EF 2 92 51 #5] 31 1781 61 3 

Jatty 73 5 80 42 21 35 
3 99 a — 61 25 7 3 119 5 4.5 
4| Niederheide 136 b 6| 8 25 - 4 6 67 : 12 8| 176| 6| 5.5 
— 0 b — 11 44 5| 174 2] 6.5 
6 154 49 8 33 2 74 el cal 5 49 7189 4558 
Friedenthal 168 25 —1128!—1341 470 1921158 1.7 eſtgebatt ge⸗ 
8 Mühlhof 212 a] 2| 1 17 64 16 10 9 — — 47 10.0 lane und 
= 219 [- 8| 9 40| 8| 40 6 9 7] 100 — 0.0 ] genau. 
— 220 —— 19 135 5297 3] 88| 3] 517 4 1.2 5 
— „ 228 J35— 85 — 84 135 364 — 1.0 [1 engen 
3 233 ce I—— 15 240 — 95 —J 50 I 405. — 05 U gene 


edem 8 lage bildet die 1.— Ul. Taxklaſſe das 1., die IV. Taxklaſſe 
das 2., Jie Taxklaſſe das 3. Verkaufsloos. Aufgebote find pro Feſtmeter jeder 
Darda der einzelnen oben aufgeführten Schläge in Mark und Pfennigen bis 
reitag, den 21. Dezember 1894, Vormittags 10 Uhr, verſiegelt mit der 
ufſchrift „Submiſſion“ an meine Adreſſe zu richten und müſſen die ausdrück⸗ 
liche Erklärung enthalten, daß Bieter ſich den allgemeinen und ſpeziellen Ver⸗ 
kaufsbedingungen (welche jederzeit in meinem Geſchäftszimmer eingeſehen oder 
von dieſem gegen Erſtattung der Schreibgebühren bezogen werden können) 
unterwirft und ſich durch Abgabe des Gebots für gebunden hält. Später ein⸗ 
laufende oder den Bedingungen nicht entſprechende Offerten ſind er 1804, Nach Er⸗ 
öffnung derſelben im öffentlichen Termin Freitag, den 21. Dezember 1894 
mittags 1 Uhr im Geſchäftszimmer der Oberförſterei. Bei ann Eu Ge⸗ 
boten wird der Zuſchlag ſofort ertheilt, andernfalls bleibt Bieter 14 Tage an 
ſein Gebot gebunden. Baare Anzahlung von 20 Prozent des Kaufpreiſes ſofort. 
Die in den Schlägen angefallenen Aubruchhölzer werden in demſelben Termine 
meiſtbietend verſteigert werden. 


Rittel, 5. Dezember 1804 
Der Oberförſter. gez. Zoch. 
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3 die Wiihnacts⸗Musſtelung : 


: Moritz Maschke ; 


> 56 Serrenſtraße 5 6 2 
22 bietet die reichhaltigſte Auswahl in Galaunteriewaaren⸗ und > 
41 Luxusartikeln, welche ſich beſonders zu Geſchenken eignen, als, 3 


27 Photographie⸗ Album, 


222 


—— auch mit Muſik, 2—4 Stücke jpielend, I Rauchtiſche, Paueelbretter, 22 
=> Handſchuhtaſten, Cigarrenſpinde, Rauchſervice 22K 
8 Handarbeits⸗ u. Schmuckkaſten,] und Bücherſchweben, Vaſen, 470 
23 Reiſe⸗Neceſſaires, Nippes, Wandteller, Figuren, 22 
+» Portemonnaies, Viſiten⸗ und | Aſchſchalen, 3 theilige Spiegel, 385 
4 Cigarren ⸗Taſchen, Schreibzeuge, Kannen, =: 
6 Schreibmappen, Handtaſchen⸗,, Rahmen und Photographie⸗ 6 
5: Poeſie⸗ u. Relief⸗Album, Ständer ſowie Hausſegen. 22 
> Ferner offerire in größter Auswahl: 22 
2 Glaspholographien, Papier⸗Ausſtattungen, 2: 
22 Geſellſchaftsſpiele, Märchen⸗ u. Bilderbücher. 2: 
22 Größtes Lager in 23 
22 3 Mark 1 Mark und 50 Pf.⸗Artikel. 22 
Re T 

© 
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Weihnachts Aus ellung 


Empfehle eine große uuswalt 3 diverſe Fondants, 
Schaum⸗, Liqueur⸗, Chocoladen⸗Sachen zum Baumbe yang, Königsberger 
Randmarzipau und Thee⸗Coufekt, Herzen und Sätze in allen Größen, 
ſowie Lübecker Sätze, ſämmtliche Sorten Thorner Pfefferkuchen von Gustav 
Weese, une Nürnberger Gußpfefferkuchen in Badeten und Cartons, ſowie 
die Bere enſten Sorten Nürnberger fich Sinn Trauben ⸗Roſinen, 
Schalmandeln und Feigen, feinſte engliſche VBisquits, ſowie we, 811 


Vaumbehaug. 
Um gütigen Zuſpruch bittet Hochachtungsvoll 


Wye. B. Tiedemann 
42 zee dees . s 42. 


= Wer feinen Bedarf an a t3-Artifeln wie Halde Datteln, 
Schalmandeln, 5 züſſe u. . w. noch nicht gekauft hat, 
der verſäumne nicht, dieſe durchaus günſtige zelegenheit wahrzunehmen; 
und beſtelle un abe die als bana bekannten Colonialwaaren⸗ und = 
Weihnachtsartikel in nur prima Qualität an das 1419] . 


Speeial⸗Verſandt⸗Geſchäft 3 
ee en Danzig, 45 1 aan ; 


. 


und — sonst Versand nur per Nachnahme oder 
An die Stahlwaaren⸗ und Waffen⸗Fabrik 


un Engels in Graeirath bei Solingen 


. kugel Abonnent des „Geſelligen“, erſucht um a we 
e eines ere eee 


Weit über 100 
Arbeiter! 


mit zwei aus engliſchem 
Klingen u. mit vergoldetem 


Nr. 416 J. S. wie Zeichnung, 
Silber⸗Stahl geſchmiedeten 


Stahl⸗Korkzieher, Heft feinſte Schildpatt⸗Imit., 
feiert nich, Messe fertig A 8 Zonen franzi 5 
pflichtet fi eſſer 7 = a agen unfrankirt zu 
retourniren oder Mk. 1,20 ESarantie- Marie bat: einzuſenden. 


kn sep Bunpnesnry en esta es 


Ort und Datum (recht deutlich): Unterſchrift (leſerlich): 


m !Bitte ae ausschneiden 


ute Preisbuch meiner ſämmtlichen Fabrikate verſende umſonſt 
und borto rei! 844 * 


Viſiten⸗ und Banerntiſche, 2 


RNoſen⸗ u. Orangenblüthen⸗Waſſer, 


* 


Auıivas Bilauz per 30. Passiva,” 
ee e ⸗Conto Kl. Hammer 5,000.— Feiern ᷑ ᷑ [ 050,000. 
Gebäude⸗Conto Kl. Hammer „ 905,500.— Hypotheken C. Kl. Hammer ‚000.— 
Gasanſtalts⸗Conto Kl. 1 ya „ % D ypotheken⸗Conto Danzig . 48,500. 
ir 3-Sonto Kl. Hammer 1.— rundſchuld⸗Conto . 900.— 

Grundſtücks⸗Conto Danzig. « . 138,600.— Grundihuld-Zinen-Eonto . 2»... „ „ -1061.25 
—.. . ͤ «7 «²§ » 800.— Reſervefonds⸗Conto. „„ a 3 „% 1 
Lager⸗Faſtagen⸗Contoo . 66,500.— Spezial⸗ Reſervefonds⸗ Conto „ 3 
Transport⸗ Jaftagen-Eunto . ce, „ „ „ „ 9,900.— Diverſe Creditores S f wre 15,200. 

uhrwerks⸗ —! ! 18,200.— Zantieme-Eonto . . . 2 „„ „„ „ „ 3,769.21 

Be. gd. 19,700.— Dividenden⸗Conto 189293 VVV 684.— 
Mobilien⸗Conto „ ne a Re 900.— Dividenden⸗Conto 1893 94. „36,750. 
Brunnen⸗Aulage⸗ Eonto VV 4,400.— Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto % 79.83 
Eis⸗ ee FFF 2,700.— 

ypotheken⸗ Amortiſation C. Ki. .. „ „„ „„ 

9 5 eken⸗Amortiſation C. Danzig 2,484.— 

a Conto ))))!!! Fe a Se 1.678.98 
Wechſel⸗ TConto. 23 2% 6 e „ o % 0 „ „ 901.— 

Effekten⸗Conto V 7,000.— 
Bier⸗Verlags⸗ Inventarien⸗ Conto an I, 
„„ 0 0 a an 5 MALE AR 
Inde 1808120 
Mk. 1,653,271,64 Mk. 1.653,271.64 

Debet. Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto. Credit. 
An Verſicherungs⸗ en... er OR Il Per Gewinn⸗ 3 N 0 338.2 
„ Zinſen⸗Conto „ % % % „ RTL 2% 8 „ „ 2.0 „ » 149,640.11 
A etriebs⸗ „Reparaturen⸗ Couto 33 „ Treber⸗ 5 %%% 8 
„ Gebäude⸗Reparaturen⸗Conto . . 8,827.39 5 Nebenproducten⸗Conto VFC 5731.79 
„ Maſchinen⸗Reparaturen⸗Conto . . . . 5,234.15 „ ũ Mo⸗M [( ) ME 
„ UU ↄ . W „„ „ Gef ente „% „ ũ —˙m ! 1026.35 
" Abſchreibungen nn RE o Be 53,996.61 
n dem Reſervefonds . 9 % D u: d 6 2,211.30 } 

„ dem Special⸗ Rejervefonds ten a ALSTER 
1 3½ 0% Divide o 6,750.— 

10 Tantiemen 77 DE ee ee en oe a 


2 Vortrag auf neue Rechnung. 
Danzig, den 30. September 189]. 
Der Auſſichtsrath. 


„J. Berger. Eugen Patzig. 


Danziger Aktien⸗Bierbrauerei. 


September 1894; 


ME. 187,666.33 


Die Direction. 


F. Neumeister. J. Schellwien. 


Die auf 3% 0% — Go Dividende iſt gegen Einlieferung des Conpon Nr. 2 mit 10,50 Mk. pro Actie in 


unſerm Geſellſchaftscomptoir Dan ig, Heiligengeiſtgaſſe Nr. 126 ſofort zahl 
Der Aufſichtsrath unſerer Geſellſchaft beſteht na 
Erſatzwahlen aus den Herren: Ten b e 


bar. 


eneralverſammlung ſtatutenmäßig erfolgten 


Kaufmann A. Musegte, Vorſitzender, 


Conful E. Patzig. \ itellvertret. Vorſitzender, 
0 


Kaufmann Otto Amann 
oe ec ©. Perlbach, : 
Bankier L. n 
Kaufmann Joh. Ick 


Danzig, den 8. Dezember 1894. 


ſämmtlich in Danzig. 


Danziger Altien⸗Bierbranerei. 


CCC 8a. Magdeburger Ser fahl 
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Unser Bismarck; 
x ee 
22 Vollständig in 14 Lieferungen à 2 Mark. 22 

— Bis jetzt erschienen und vorräthig Lieferung 1/5. 3 
‘2 R. Barth, Buch- & Kunsthandlung. 2 * 
72 Danzig, Jopengasse 19. % 
ARRANRKRNERHRINKHEREREHNHEH 
Für Condit foren, Bücker Deu Herren Schuitzelkäufern 


wegen Deckung etwaigen Bedarfes 


zur Nachricht, daß wir 17471 
Weihnadtsbäherei 


Jihnadtsbäherei | AribenfAnikel 


Wiener backpulver nur noch bis 3. Januar 1895 


als Erſatz für Hefe zur ſchnellen und abgeben können. 


u. praktiſche Hausfrauen 


empfehle zur 


bequemen Herſtellung ſämmtlicher Back⸗ 1 

waaren. Backrezepte gratis! Probe⸗ a 

päckchen a 10, Pf. und größere Packung Zuckerlabrik Meino 
su Driginalfabritpreifen. [9972| Von heute ab erhalte wieder regel⸗ 


vranſeynſver z. Eitronengefämat, mäßig Königsber ger 


ger f. Jandmarzipan 


Hirſchh et aereininie Eitrena, 
in kleinen Stücken, 3 A ME. 1,20, 


. Are: bonfert 
Parzipanfarlfieh 


Vittermandelöl, Fruchtſäfte, 


Honig 


Pfund 80 Pfennig, bei größeren 
Quantitäten billiger. 
Giftfreie Anilin⸗ u. Saftfarben. 


Paul Schirmacher 
Drogerie zum roten Kreuz 


Getreidemarkt 30 u. Marienwerderſtr. 19. 


Corallſchnüre 


Gewürze (ganz und Ehre 
Pfund Mk. 1,50 [869 


Citronenöl 
Paul Schirmacher 


Vanillezucker, Puderzucker, 
Drogerie zum roten Kreuz 
1 Getreidem. 30 u. Marienwerderſtr. 19. 


italieniſche, habe einen größeren Poſten Zur N 11 ih anbäderei 


in ſchönen Farben u. verſchied. Stärken erire: 


der Vorrat 2e 5 be e große Marzipanmandeln 
5 Dorra rei a u E elh⸗ 
best beste 74 Gebe bene Die ei 3 
azu paſſenden Broche buton 1 owie u erra na e 
"ein: e mit“ egten Pre ag geſtoßen, zu äußerſt billigen 
eine "Toppeiie gatsihnur 8 mit Die Königs = 5 
em 
8 5 nüre Ri be dr et. 10 8 g 
oder unſchöner Farbe für 
bis 2 Mk. 843 R d 8 
e e: Naudmarzipau 
x 3 [trifft Morgen früh 0 und bitte i 
Iwanvenlage: und ftelle ich außerge⸗ f Bach Beſtellung. ch 


billige Preiſe bei ſolideſter eventl. 
dolph Burandt. 


1 Umtauſch geſtattet, eventl. 
=> 22 — 70 Annonee erſcheint 9 0 M 
5 an Arzipan 
G. Plaschke, Danzig,! a Pfd. 1 Mark zu gag 1884 
Goldſchmiedegaſſe 5. Senkbeil, Oberthornerſtr. 10. 


in Oxboften und Focherbie 


vorzügliche Kocherbſen, 
role do. 


849] empfiehlt 


Edwin Nax, Markt 1. 
8 Nur his Weihvachten S 


verſende für 


Æ Mark 50 Pfg. 


eine gutgehende 


Remonkoir⸗Caſchenuhr 


mit brillanter Kette. Umtauſch ges 
ſtattet. Verſandt gegen Nachnahme. 


Carl Kohlhage, Ahreufabrik, 


in Neuenrade in RBeftfalen. 


Schweizer 
Tilsiter-Sahnen- 
BRussisch-Steppen- 
Parmesan- 
Niederunger 
Alpen-Limburger 
}-Sahnen- 
Neuschate’er 
Harzer 
Kräuter 
Soldiner 
Woriener 
Edamer 
Cervais 
BRamador- 
Kronen- 

empfieht in vorzüglicher Qualität 


Edwin Nax, Markt I. 


ee, arten 


einfache u. wine aws gestattet 
in ein- und mehr farbigem Druck „mit 
Aufdruck der N amensunter- 


schrift liefern wir je nach Aus- 


stattung zu folgenden Preisen: 


= Stck, m. Couverts v. Mk. 1, 258 02 


„ * 5 8 „* s 5—8 ‚00 


75 „21001000 
108: 2.2 „ „ „ 250.1200 


Mustersendungen zur Ansicht 


an Jedermann postirei. 


Gustav Röthe's Buchdruckerei’ 


Graudenz. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Mittwoch! = 
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Späte Nache: 
Teen von Franz Treller. 

Mignon war über die Berge hierhergeführt worden und 
wurde unter der Bewachung des Indianers und der Negerin 
gefangen gehalten. Wo ſie war, wußte ſie nicht und hatte 
es auch von ihren wenig zugänglichen Wärtern nicht er⸗ 
fahren können. Still und niedergeſchlagen ſaß ſie den 

ſößten Theil des Tages an dem vergitterten Fenſter und 
blickte auf die öden Mauern, den von Unkraut über⸗ 
wucherten Kloſterhof oder hinauf zum blauen Himmel. Sie 
haderte nicht mit Gott, aber ſie fragte ſich: „Was hat 
meine Mutter, was habe ich gethan, um ein ſo grauſames 
Geſchick zu verdienen?“ 

Die Negerin war ein ſtumpfſiuniges Geſchöpf und der 
alte Indianer wortkarg, kaum auf eine Frage antwortend. 
So ſchweiften Mignons Gedanken meiſt zu ihrer lieben 
Pflegemutter und zu Don Manuel Diaz hin. Wo weilten 
ſie? War Don Mannel noch unter den Lebenden, oder 
hatte die rohe Henkerfauſt Ulloas auch ihn getroffen? Sie 
ſchauderte, wenn das Bild des Mannes vor ihr aufſtieg, 
der ihre arme Mutter in den Tod getrieben hatte. Und 
welch ein Loos wartete ihrer? Der finſtere Judiauer ſah 
aus, als ob er zu jeder Blutthat fähig wäre, und nur mit 
Widerwillen und geheimer Beſorgniß genoß ſie die Speiſen, 
welche ihr die Negerin brachte. 

Sie hatte verſucht, ob die Namen Venatez oder Krtil 
ihre Wirkung auch auf dieſen Indiauer äußern würden, 
aber der verſchloſſene Mann hatte ſie nur groß angeſehen, 
als ſie ihm den Träger derſelben als ihren Freund be⸗ 
zeichnete, und weder Erſtaunen verrathen noch etwas er⸗ 
widert. Flucht hatte ſich als unmöglich erwieſen; ſie war 
feſt eingeſchloſſen und gut bewacht. 

Aus ihren tieftraurigen Gedanken ſcheuchte Mignon 
plötzlich der Schall von Roſſeshufen und fremden Stimmen 
auf. Sie trat unwillkürlich in die Zelle zurück. 

Zwei Männer ritten in den Kloſterhof, begleitet von 
einem ſchwarzen Diener. Der die Gefangene bewachende 
Indianer erhob ſich und ging ihnen entgegen. 

Dieſe rauhe Stimme, welche ſich jetzt vernehmen ließ, 
hatte Mignon nur einmal gehört, aber ſie hätte ſie aus 
Tauſenden heraus erkannt — es war die Stimme des 
Mörders ihrer Mutter! Sie bebte, und ein kalter Schauer 
lief über ihren Leib; dann lugte ſie verſtohlen durch das 
Fenſter. Den einen der beiden Reiter, der jetzt leiſe mit 
dem Indianer ſprach, kannte ſie nicht; in dem anderen, 
dem breitſchulterigen Mann, mit dem häßlichen, finſteren 
Geſicht — es war jetzt bartlos, aber es war das ſtechende 
Auge, die niedrige Stirn, die ſie bereits geſehen; wie ſie 
1 Stimme gehört hatte —, erkannte ſie ſofort Diego 
Ulloa. 

Die beiden Mäuner übergaben ihre Pferde dem Indianer 
und traten in eine Thür. 

Während das junge Mädchen noch entſetzt von der 
Ankunft des furchtbaren Mannes zum Fenſter hinaus⸗ 
blickte, ſchien es ihr, als ob ſich in der leeren Maueröffnung 
ihr gegenüber vorſichtig ein braunes Geſicht erhöbe und 
dunkle Augen den Kloſterhof durchſpähten. Entſchloſſen 
trat ſie an das Fenſter und zeigte ſich den e ce 
Augen des Fremden; konnte der vorſichtige Lauſcher nicht 
ein Freund ſein? 

Die Augen des Spähers blickten zu ihr herüber; dann 
verſchwand der Kopf. 

Etwas wie Hoffnung regte ſich in Mignous Herzen. 
Zu ihrer großen Ueberraſchung vernahm ſie jetzt Stimmen, 
welche aus der Nebenzelle zu ihr drangen. Wie ging das 
zu? War ſie nicht durch eine dicke Mauer von jenem Ge⸗ 
mache geſchieden? Hatte dieſe eine Oeffnung? Deutlich 
vernahm fie, wie eine ihr fremde Stimme, jedenfalls die 
des Begleiters Ulloas, ſagte: „Es war eine verhängniß⸗ 
volle Thorheit und kann leicht unſerer Sache den Todesſtoß 
geben. Meine begründeten Warnungen ſind leichtfertig in 
den Wind geſchlagen worden; der Aufſtand war noch lange 
nicht reif. Was zum Teufel, Ullva, konnte Dich be⸗ 
wegen, ſo frühzeitig loszuſchlagen, und noch dazu in 
Puebla, wo der indianiſche Hund, dieſer Venatez, ſo großen 
Anhang hat?“ | 

„Glaube mir, Contreras, es wäre gut gegangen, wenn 
wir nicht verrathen worden wären“, lautete die Antwort 
des anderen, „aber überall war man gewarnt und auf der 
Hut. Dieſer Indianer war bis an die Zähne bewaffnet 
und hat uns völlig vernichtet.“ 

„Nun, der Galgen wird zu thun bekommen, denn Herrera 
iſt nicht der Mann, welcher mit ſich ſpaßen läßt! Was 
gedenkſt Du denn nun zu beginnen?“ 

„Du mußt mich verbergen oder mir nach Maxatlan 
oder Acapulco forthelfen, Contreras!“ 

„Ich will Dir etwas ſagen, Ulloa; ich werde natürlich 
einen alten Freund, der in Noth iſt, nicht verlaſſen, aber 
hier kannſt Du nicht lange verweilen!“ 

„Ich bin wie ein wildes Thier durch Puebla und 
Oaxacaa gehetzt worden und bin zum Tode matt!“ 

„Wenn ich Dich verbergen könnte, würde ich es thun, 
aber ich vermag es nicht“, entgegnete Contreras, „denn ich 
bin der Regierung ſehr verdächtig und werde überwacht. 
Auch dieſer Zufluchtsort iſt keineswegs ſicher, ja man wird 
hier zuerſt nach Flüchtlingen ſuchen. Ich will weder meinen 
Hals noch mein Vermögen in Gefahr bringen!“ 

„Contreras, Du darfſt-mich nicht verlaſſen!“ rief Diego 


Ullog. 

„Das will ich auch nicht! Ruhe Dich hier aus! Bleibe 
meinetwegen die Nacht über hier, aber morgen mußt Du 
unbedingt fort. Ich will Dir einen Führer geben, der 
Dich über die Berge bringt; ſuche dann einen Hafen zu 
gewinnen. In Acapulco hilft Dir unſer Freund Manzanas.“ 

„Gut“, ſagte Ulloa nach einer Pauſe, „ich will morgen 
gehen, denn Deinen Kopf will ich nicht in Gefahr ſetzen.“ 

Dann fragte der Andere: „Was iſt das mit dem Mäd⸗ 


[Alle Rechte vorbeh. 


en, das Du uns hierher geſchickt haft? Ich habe Deinen 
Willen gethan, en tiefſter Verborgenheit gehalten und 


mit Niemand in Berührung kommen laſſen. Bis jetzt habe 
ich übrigens noch keine Zeit gefunden, ihr meine Auſwartung 


zu machen; was iſt's mit ihr?“ 
„Es war nothwendig, daß fie verſchwand; fie war in 
den Beſitz von Ceheimniſſen gekommen, die unſere Köpfe 


u > 


in Gefahr brachten, und am beſten wäre es — 
ganz verſchwinden würde.“ 

„Bei mir nicht!“ ſtieß Contreras barſch hervor, „bei 
mir nicht! Nimm ſie morgen mit, denn auch ſie kann hier 
nicht bleiben.“ 

„Ich ſage Dir, fie iſt gefährlich —“ 

„Nimm ſie mit, nimm ſie mit!“ fiel ihm Contreras in's 
Wort, „und wenn ſie gefährlich iſt, nun — Du kommſt an 
mancher tiefen Schlucht vorbei. Ich kann und will ſie 
nicht verbergen.“ 

„Gut, Contreras, ich nehme ſie mit. 
Frühe will ich aufbrechen.“ 

Mignon fühlte Todesſchrecken durch ihre Adern rinnen. 

„Ich will ſie jetzt einmal ſprechen; wo iſt ſie?“ fragte 
Diego Ulloa plötzlich. 

„Sie muß hier in einer dieſer Zellen ſein; wir wollen 
den Indianer fragen“, antwortete der Beſitzer des halb 
verfallenen Kloſters, und beide verließen das Nebengemach. 

Einige Minuten ſpäter ward der Schlüſſel in der Thür, 
welche zu Mignons Gefängniß führte, umgedreht, und der 
bartloſe Mann, den ſie durch das Fenſter zu Pferde geſehen 
hatte, trat ein. 

Das junge Mädchen ſtand hochaufgerichtet am Tiſch. 
Die tödtliche Augſt, welche ſie überfallen hatte, war ver⸗ 
ſchwunden, und glühender Haß gegen den Mörder ihrer 
Mutter herrſchte, wie bei ihrer früheren Begegnung mit 
ihm, jetzt allein in ihrer Seele. Mit drohendem Auge 
ſah ſie den vor ihr Stehenden an, der bei ihrem Anblick, 
obwohl ihn die außerordentliche Aehnlichkeit mit ihrer 
Mutter nicht mehr ſo jäh überraſchen konnte, wie damals, 
wo er ſie das erſte Mal geſehen hatte, doch merklich zu⸗ 
ſammenzuckle. | 

Der breitichulterige, kräftige Mann, deſſen Geſicht durch 
die Entfernung des Bartes nicht gewonnen hatte, da auf 
dieſe Weiſe der ſtarke Mund und der ſehr entwickelte Unter⸗ 
kiefer, welche ihm einen thieriſchen Ausdruck verliehen, 
mehr zur Geltung kamen, zeigte in den unſtäten, ſtechenden 
Augen etwas Scheues. 

Mignon überkam, als ſie ihn ſo vor ſich ſah, der Ekel, 
welchen man vor einem widerlichen Thier empfindet, und 
ihr wild emporſteigender Haß paarte ſich mit Verachtung. 

Endlich ſagte Ulloa mit einer Stimme, deren Ton etwas 
Gezwungenes an ſich hatte, während er den Blick ſeit⸗ 
wärts gewandt hielt: „Wollen's kurz machen, Sennora. 
Ich kenne die Anſprüche, welche Sie erheben; ich weiß, 
weſſen ich beſchuldigt werden ſoll. Sie werden in Mexiko 
keinen Gerichtshof finden, der Ihre Forderung auf die 
Ausſage des Schurken Burgos hin als zu Recht beſtehend 
anerkennen wird. Mir liegt nichts daran, Sie in Gefangen⸗ 
ſchaft zu halten oder Sie — verſchwinden zu laſſen; ich 
fürchtete nur, daß meine politiſchen Gegner aus der Er⸗ 
hebung einer ſolchen Anklage, wie Sie ſie beabſichtigen, ſo 
unbegründet ſie auch ſein mag, Kapital ſchlagen würden; 
deshalb bin ich gegen Sie vorgegangen. Wollen Sie mir 
auf das Bild des Gekreuzigten ſchwören, jeden Anſpruch 
an den Nachlaß des Don Flores, jeden Anſpruch auf Namen 
und Abſtammung für alle Zeit aufzugeben, ſo will ich Sie 
nach Deutſchland zurückſenden und Ihnen zehntauſend Duros 
auszahlen laſſen. Weigern Sie ſich jedoch, nun — ſo haben 
Sie die Folgen ſich ſelbſt zuzuſchreiben!“ 

Er polterte dies raſch und rauh heraus, gleichſam beeilt, 
ſich der Worte zu entledigen; dabei vermochte er das bleiche, 
drohende Geſicht des Mädchens nicht anzuſehen. 

„Willſt Du mein Leben nehmen, wie Du das meiner 
armen Mutter genommen haſt, Mörder?“ rief ſie ihm zu. 


(Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Der Kaiſer beſuchte dieſer Tage das Atelier des Bild⸗ 
hauers Prof. Emil Hundrieſer im Stadtbahnubogen an der 
Bachſtraße und wurde dort vom Oberbürgermeiſter Zelle und 
Stadtbaurath Dr. Hobrecht empfangen. Der Beſuch galt der 
Figur der Berolina, welche jetzt im Modell fertiggeſtellt iſt. 
Der Kaiſer hatte ſelbſt früher den Gedanken gehabt, das vom 
Empfang des Königs Humbert bekannte Werk ausführen zu laſſen, 
nunmehr iſt die Stadt damit zuvorgekommen. Die Figur, welche 
den Alexanderplatz ſchmücken ſoll, iſt, der veränderten Be⸗ 
ſtimmung entſprechend, vom Künſtler umgeformt worden. Der 
Kaiſer ſprach ſeine lebhafte Anerkennung dazu aus und ertheilte 
die Genehmigung zur Ausführung, die nunmehr in getriebenem 
Kupfer erfolgen ſoll. Auch der vom Regierungsbaumeiſter Stahn 
entworfene Sockel, der in altdoriſchem Stil gehalten iſt und in 
Granit ausgeführt wird, fand den Beifall und die Zuſtimmung 
des Kaiſers. Das geſammte Werk wird eines der größten Denkmäler, 
die Berlin aufzuweiſen hat; es erhält mit dem Sockel eine Höhe 
von 40 Fuß. Die Figur allein iſt 6½ Meter hoch. Mit der 
Wahl des Platzes war der Kaiſer durchaus einverſtanden und 
ſtimmte der Anſicht bei, daß der mit Kunſtwerken ſo gut wie 
garnicht bedachte Oſten Berlins auch einmal zu berückſichtigen ſei, 
und daß ein ſolches Bildwerk wohl den Geſchmack weiter Volks⸗ 
kreiſe beeinfluſſen könnte. 

— Ein merkwürdiges Stel lengeſuch findet ſich jetzt in 
Pariſer Zeitungen: „Junger Mann von 29 Jahren, ehrlich, von 
feinem Auftreten, gebildet, franzöſiſch, holländiſch, engliſch, deutſch 
und ein wenig italieniſch ſprechend, als erſter von 343 Bewerbern 
auf der königlichen niederländiſchen Kriegsſchule zu Breda auf⸗ 
genommen, Offizier a. D. der niederländischen Armee, einige Zeit 
in Afrika in der Fremdenlegion im Dienſt geweſen, ſucht Stellung 
irgend welcher Art. Makel: Seine Urgroßeltern wurden am 
Ende des vorigen Jahrhunderts aus politiſchen Gründen hinge⸗ 
richtet. Zeugniſſe zur Verfügung. Anerbietungen an Louis 
de Bourbon, Rue Berthe 16, Paris.“ Der Stellenſuchende 
iſt Louis de Bourbon⸗Naundorff, der Enkel des Naundorff, 
welcher ſich ſeiner Zeit wie Hervagault, Brumeau, Heébert, für 
den unglücklichen Ludwig XVII. von Frankreich ausgab. Er hält 
ſeine Abſtammung von dieſem Opfer der Revolution und des 


wenn ſie 


Morgen in der 


Schuſters Simon ausdrücklich aufrecht, mit dem Zufügen jedoch, 


daß er niemals als Thronanwärter auftreten wird. 


Weihnachts⸗Vüchertiſch. 
III. 


lieb ha 
welcher bei F. A. Perthes in Gotha unter dem 
vom Hauſe Leſa“ ein Band erſchienen iſt, in welchem die 
beliebte Erzählerin uns in eine Bauernfamilie der Schweiz, ihres 
Heimathlandes, führt. Der alte Streit zwiſchen dem Vater, 


welcher ans feinem Sohn durchaus einen Vquern machen will, 


ig 


ate für Kinder und ſolche, welche Kinder 
en“ hat Johanna Spyri die Sammlung genannt, in 
itel „Einer! 


No. 200. 


2. Dezember 1894. 
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und dem Sohn, der den Veruf zum Künſtler in ſich fühlt, wird 
in anziehender Weiſe mit lebhaften Naturſchilderungen und 
Bildern aus dem Kleinleben einer Bauernfamilie beſchrieben 
Der Sohn, Vincenz, ſetzt es aber mit Hilfe von Sommerfriſchlern, 
die auf ſein muſikaliſches Talent aufmerkſam geworden ſind, 
durch, und wird in Freiburg zwar kein „Fahrender Muſikant“, 
wie der Vater in ſeinem Unwillen immer meint, dafür aber ein 
tüchtiger Organiſt, der eines Sonntags den mit Liſt nach Frei⸗ 
burg gelockten Vater durch ſein vortreffliches Orgelſpiel in der 
Kirche zu verſöhnen weiß. Das ſehr ſchön aus geſtattete und 
illuſtrirte Buch koſtet nur 3 Mark. 

Eruſten Naturen — Jugend wie Alter — wird ein Band 
„Geiſtliche Lieder“ von G. W. Schulze (R. Mühlmann's 
Verlag in Halle) gewiß eine willkommene Feſtgabe ſein. Das 
458 Seiten ſtarke Buch, das ſoeben in 25. (Jubiläums⸗) Auflage 
in ſehr elegantem Relief⸗Elfenbeinbande zu dem ſehr billigen 
Preiſe von 6 Mk. erſchienen iſt, hat ſchon vielen gefallen und 
mauche erbaut, das beweiſen eben die vielen Auflagen. Der 
Verfaſſer dieſer Lieder iſt der Welt und dem Leben nicht ab⸗ 
geſtorben; alles Herrliche in der Natur und im Menschenleben 
blüht und glüht in ſeinem Gemüthe, verklärt in tief innigem 
Glaubensleben. Dabei beſitzt er die Gabe, für das, was ſeine 
Seele bewegt, ſtets natürliche und liebliche Formen zu finden. 

Von der vom Verlage des „Evangeliſchen Schriftenvereins“ 
zu Karlsruhe herausgegebenen „Haus bibliothek“ bringt Band 
13 vier Erzählungen von Schaller und Band 14 zwei Erzählungen 
von Bacher. Beide Bändchen eignen ſich ihrer Haltung nach 
für die reifere Jugend und werden namentlich in Schule und 
Volksbibliotheken zu den gern geleſenen Büchern gehören. 

Aus des perſiſchen Dichters Firduſi „Königsbuche“ oder 
„Schahname“ hat Helene Schaupp⸗Horn in der Buch⸗ 
handlung des Waiſenhauſes zu Halle den 1. Band einer 
Sammlung: „Die ſchönſten Heldenſagen aus dem 
perſiſchen Königsbuche“ erſcheinen laſſen und in leicht 
verſtändlicher Proſa den Knaben die Abenteuer und Kriegs⸗ 
fahrten Ruſtems erzählt. (Preis des Bändchens broſch. 1,50 Mk.) 

Der Pulsſchlag eines kräftigen Nationalbewußtſeins 
durchdringt ein Werk, das ſoeben unter dem Titel „Deutſch⸗ 
lands Kriege von Fehrbellin bis Königgrätz“ bei 
C. H. Beck in München in 9 Bänden à 2 Mk. broſch., 2,50 Mk. 
geb. erſchienen iſt. Die unſerem Volke von alters her inne⸗ 
wohnende Freude am Heldenthum des Krieges findet in dem 
Werke reiche Befriedigung. Sind es doch Feldherren wie z. B. 
Prinz Eugen, Friedrich der Große, Blücher und 
Gneiſenau und endlich Moltke, welche der Verfaſſer, 
der bayeriſche Hauptmann Tauera, überaus packend und volks⸗ 
thümlich geſchildert hat. Das Werk, das ſozuſagen der Vor⸗ 
läufer des im gleichen Verlage erſchienenen ſiebenbändigen 
Werkes: „Der Krieg von 1870/71, dargeſtellt von Mit⸗ 
kämpfern“ iſt, ſchließt mit den Kämpfen von 1866 ab. Es 
iſt ſo recht für jedes deutſche Haus beſtimmt und eignet ſich 
auch vorzüglich für jüngere Militärs und die reifere 
Jugend, wie für Militär⸗, Volks- und Schulbibliotheken. 

Den Kampf, nicht der Völker unter einander, ſondern des 
Menſchen gegen den Menſchen beſchreibt R. von Dombrowski 
in ſeinem im Verlage des „St. Hubertus“ in Cöthen (Anhalt) 
erſchienenen und mit prächtigen Illuſtrationen ausgeſtatteten Buche: 
„Das Wildern, deſſen verſchiedene Arten und wirk⸗ 
ſame Bekämpfung“. Der Verfaſſer ſchildert in einer ſtets 
den erfahrenen Forſtmann verrathenden Weiſe das Wildern, 
das finſtere Berufsgebiet der edlen grünen Gilde, das in ſo 
hohem Maße alle Eigenſchaften echter Mannheit: Echarffinn, 
Klugheit, Geiſtesgegenwart, Mäßigung, Berufstreue fordert. 
Jeder Forſt⸗ und jeder Waidmann wird das Buch gewiß mit 
großen Intereſſe leſen. 
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Bromberg, 10. Dezember. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen 124—130 Mk., feinſter über Notiz. — At 102 
bis 110 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—106 Mk., Brau⸗ 
a 108-122 Mk. — Hafer 100-103 Mk., geringe Qualität 
illiger. — Futtererbſen 100-110 Mk., Kocherbſen 120—130 
Mark. — Spiritus 70er 31.00 Mk. 


Poſen, 10. Dezember. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 49,20 
do. loco ohne Faß (70er) 29,70. Höher. 


Berliner Cours ⸗Bericht vom 10. Dezember. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 105,80 G. Deutſche Reichs⸗Ank. 
3½ % 104,10 G. Preuß. Conſ.⸗Anl. 4% 105,60 bz. G. Preuß. 
Conſ.⸗Aul. 3½ % 104,10 G. Staats⸗Aul. 4% 100,00 G. Staats⸗ 
Schuldſcheine 3½ % 100,80 G. Oſtpr. Provinzial⸗Obligationen 
3½ % 100,90 G. Poſenſche Provinzial⸗Aul. 3½ % 100,90 bz. G. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 3½ % 101,20 bz. G. Pommerſche Bfandbr. 3½ 0% 
101,80 G. Poſenſche Pfandbr. 4% 102,80 G. Weſtpr. Ritterſchaft 
II. B. 3½ 0% 101,60 G. Weſtpr. Ritterſchaft II. 3½ % 101,50 G. 
Weſtpr. neuländ. II. 3½ % 101,50 G. Preußiſche Rentenbr. 4% 
105,00 B. Preußiſche Rentenbriefe 3½¼ % 101,10 bz. Preußiſche 
Prämien⸗ Anleihe 3½ % 123,60 G. 
Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Fleiſch. Rindfleisch 10-68, Kalbfleisch 3288. 00 umelft iſch 
e iſch. Rindflei —65, Kalbflei —68, Hammelfle 
Echweineſteiſch 45—52 1.595 per 100 Pfund. 


„Speck Pfund. 


per Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 47-55, Zander —, Barſche 
30—40, Karpfen 60—85, Schleie 90—99, Bleie 21—37, bunte 
Fiſche 20, Aale 66—98, Wels — Mk. per il 


o. 
Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 137—151, Lachsforellen 111, 
20— Schleie 34—40, 


Schock. 
Friſche Landeier, 5 Rabatt 3,80 Mk. p. Schock. 
erlin incl. Proviſion. Ia 100—107, 


Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 30-65, Limburger 25— 
O ke ber 50 Kilb e 


Tilſiter 12—70 . ilo. 
Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., blaue —, weiße 2,00 
bis 2,50, Roſenkartoffeln — Mk., Mohrrüben per 50 Kilogr. 


1,50—2,00, Peterſilienwurzel (Schock) 2,00 —4,00, Weißkkohl 1 

bis 1,50, Rothkohl 2,00—3,00 Mt. e 

Magdeburg, 10. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker exe 

ne 880 900 "neue 9, 890. 9.00, gachbr sec 8800 Ne 

99D 9,0, neue a u N rodukte } 

Rendement 5,90—6,80. Ruhig. l l W 
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Steilöriefs 5 se 
Der hinter dem Strafgefangenen 
Paul Sawatzki, ohne feſten Wohnſtitz, 
unter dem 28. Juli 1894 erlaſſene, in 
Nr. 176 dieſes Blattes aufgenommene 
Steckbrief wird erneuert. Aktenzeichen 


Grandenz, den 8. Dezbr. 1894 
— Der Erſte Staatsanwalt. [759 


Stedbriehö-Ernenerung. 


Der hinter dem Arbeiter Johann 
Müller aus Graudenz unter dem 
24. Mai 1894 erlaſſene, in Nr. 122 dieſes 
Blattes a Ubi isn = teckbrief wird 
erneuert. Aktenzeichen L. 27/94 IV. 


Graudenz, den 8. Dezbr. 1894. 
Der Erſte Staatsanwalt. [760 


Vekauntmachung. 


Während des Geſchäftsjahres 1895 
werden Einträge zum hieſigen Genoſſen⸗ 
ai Re — — durch folgende Blätter 

Deutſchen Reichs⸗ u. Königl. 
Preuß, Staats⸗Anzeiger, 
den Graudenzer Geſelligen 
3. die Dirſchauer Zeitung, 
ür kleinere Genoſſenſchaften nur durch 
ie 1 und 3 bezeichneten Blätter ver⸗ 
öffentlicht werden. 1764 


Dirſchan, den 6. Dezbr. 1894. 
oönigliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die Veröffentlichung der Eintra⸗ 
gingen in unſer Handelsregiſter er- 
Igt im Jahre 1895 außer im Deut⸗ 
ſchen Reichsanzeiger durch den Grau⸗ 
denzer 
Zeitung. 


Dirſchan, den 6. Dezbr. 189. 
önuigliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Wäbrend des Jahres 1895 erfolgen 55 


die Veröffentlichungen der Eintragungen 
4. in das Handelsregiſter durch 
a. den „Deutſchen Reichs⸗ und Königl. 
Preußiſchen Staatsanzeiger“, 
b. die „Danziger Zeitung“, 
e. die 3 Zeitung „Der 
Geſellig 
2. in das G2 noſſenſchafts regiſter durch 
a. den „Deutſchen Reichs⸗ und Königl. 
Preußiſchen Staatsanzeiger“, 
bei größeren Genoſſenſchaften ferner 
noch durch 
b. die — ae Zeitung „Der Ge⸗ 
fell ige” 
c. die „Danziger Zeitung“, 
3. — er Zeichen⸗ und Muſterregiſter 
ur 
den „Deutſchen Reichs⸗ und Königl. 
Preußiſchen Staatsanzeiger“. 


Dit. Eylan, den 1. Dezbr. 189. 
Königliches Amtsgericht I. 


Bekanntmachung. 


Die Eintragungen in unſer Handels⸗ 
Menoſſenſchafts⸗Zeichen⸗ und Muſter⸗ 
. für das Jahr 1895 werden: 

Durch den „Deutjchen Reichs⸗ und 
Kgl. Preußiſchen Staats⸗Anzeiger“, 
2. durch den „Oeffentlichen Anzeiger“ 
des Amtsblatts der Königlichen Re⸗ 
gierung zu Marienwerder, [763] 
3. durch den Graudenzer „Ge⸗ 
gente 
Veröffentlicht werden. Die Bekannt⸗ 
machungen für kleinere Genoſſenſchaften 
werden nur in den zu 1 und 3 bezeich- 
neten Blättern erfolgen. 


Tuchel, den 8. Dezember 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Vekauntmachung. 


In der Thriſtian Jaeckel ſchen 
Konkursſache ſoll die Schlußvertheilung 
erfolgen. Hierzu ſind 694 Mk. 25 Big 
verfügbar. Nach dem auf der Gerichte, 
chreiberei niedergelegten Verzeichniſſe 

nd bei der Vertheilung 117 Mk. 50 Pf. 
als Forderung mit Vorrecht und 
616 Mk. 13 Pf. und mehrjährigen Zinſen 
nicht bevorrechtigte Forderungen zu 
berückſichtigen. 1773 


Schwetz, den 7. Dezember 1894. 
FE. W. Rathke, Konkursverwalter. 


Bekanntmachung. 


In der Joſeph Bielitzki 'ſchen 


3 ſoll die Schlußvertheilung⸗ 


erfolgen. Dazu ſind 1564 Mk. 82 Pfg. 
verfügbar, wovon vorweg die Koiten 
des Lonkursverfahrens und die Ge⸗ 
bühren des Verwalters abgehen. 

Nach dem auf der Gerichtsſchreiberei 
niedergelegten Verzeichniſſe ſind bei der 
Vertheilung 21 Mk. als Forderung mit 
Vorrecht und 6641 Mk. 20 Pf. nicht 
bevorrechtigte Forderungen zu berück⸗ 
ſichtigen. 1772 


Schwetz, den 7. Dezember 1894 
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Suche ein gut erhaltenes, größeres 


Cr 
Jauchefaß 
eventuell nebſt Wagen, zu kaufen, Offer⸗ 


ten erbeten für Dominium Maruſch 
4625 51 bei Graudenz. 


Kartoffeln 


auch angefrorene und angefaulte, kauft 
in Waggonladungen und bittet 3 be⸗ 


3 = ee billigſte Offerten 


Gut Gut Hutta per Warlabien. 


„ Ribenft nibel, 


uche 1000 Ctr. Rübenſchnitzel fr. 
S 0 a de erb det 1008 
mit Breisangabe 
f ar; Eitner, Eulm, ale 


Nied. Pflaumen, weiße Bohnen 


kauft jedes Qantum 
Alexander Loerke. 


Geſelligen und Dirſchauer Eu 
[765 . 
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Carl Beck ‚Brombere 
Hauptagentur der 4 thek. 
5 = eg en * en 

eiſe Graudenz, — m, Brieſe 
5 Thorn, Flatow und Dt. Krone 5 


Jeden Poſten 


Klte⸗Samen 


kauft [9404] 
Wolf Tilsiter 
Bromberg. 


Die Branusberger Hefefabrik 


VBraunsberg Oſtpr. 
Poſtſtraße 68 
liefert jeder Zeit die friſcheſte, beſte 


und zuverläſſigſte 


Getreidchefe 


zu billigſtem Preiſe prompt und reell 
in In rn u — 2 


Tac He 


Verden nach neuester Methede 
porzüglichsehwarzgefürbt, 
bleiben 1 zu * farben nicht ab. 25 


[431] 


werden, wie 1 vor- a 


\ı -ügl. gereinigt, letztere 
” grau und braun gefärbt. 2 


Oscar Schneider, 
Handschuh - Fabrikant 
u. pri. Bandagist 18785) 


5 en. ‚Kirenstrasse 5 5 


Die Eröffnung meiner 1418 


Weihnacht 
Ausſtellung 


erlaube mir ergebenſt anzuzeigen. 


H. Bluhm. 


Gut erhaltene [9901] 


Speiſe⸗ 2 


Ctr. 3,50 Mk., 0 abzugegen gegen 
Sache dme 


— — ——ů ů —ꝛ—ð—..3ßö3ßö«ð᷑2ẽ En 


Delle Kocherbfen 
Feinften Fanerkohl 


diesjähriger Schnitt, offerirt 
[726] 1726] Alexander ander Leerke. 


Billiges Futtermittel! 


Als billigen Erſatz für Weizen⸗ und 
Roggenkleie offerirt die Stärkefabrik 
Bentſchen (Hardt & Tiedemann) in 
Bentſchen, Bezirk Poſen, ihre ge⸗ 
trocknete Pülpe. 12592 

Analyſen und Preiſe franco der ge⸗ 
— Senn . — — 


Haupttr.:300 000,240 000, 165000 
2x 150000, 120000, 60 000 2c. zc. 
Keine Nieten! 2 
So viel Looſe, fo viel Treffer! 
Jeden 9 Monat eine Ziehung. 
Jeder Spieler z ahlt 12 mal und 
macht 12 Treffer!! 
Nächſte . 15. Dezbr. 
Betheiligungsſcheine (auch Nach⸗ 
nahme) pro Monat 5 Mark. 
(Porto 30 Pf. Auftr. umgeh. erb.) 
Bankagentur F. B. Wegehaugt, 
Ze, Breslauerſtraße 3. 
LbGeeſetztich erlaubt! 


® Rur baare Geisgewinnet] 
N d aaung ane! 


be ri ‚hervorcag. Aerzten in 1 Jahr 
me hr. Zeugu., als alle ältere Ge⸗ 
ne B Tundbeitäiy . zufammen. — Zeugn. 
u. illuſtr. Neis! umſonſt. — Pro e⸗ 

2 feifenkopf od. u Spitze m. Klein⸗ 
ſteubers Pat. * eſtfutter geg. Vor⸗ 


einſ. v. 70 Briefm. Jagdpf. 5 
Abb. 23/4 mit Horn⸗ Abg. 33/4 
Mk. geg. DE, Nachn. Kleinsten- 


| ber’ 1 155 Beiden il Bar. | 


Getzorfnche Pulpe, 


Melaſſe⸗Pülpe 


[9910 
der Stärkefabrik Beutſ Lr 


„ Hardt & 
errn Malte 
erſelbe bittet 
ts feln. 


1 zu haben bei 
Ewert, 1 87 
Offerten von Fabrikig 


Nil 


Hugo Kabus Aufsehen erregt 


Marieniverder 
Sattlermeiſter, Kornmarkt Nr. 12, 
fertigt und Ina z. bevorſtehenden 


3 fe 
darren, Schabracken, FJahrleinen, 
ze — und Gerten aller Art, 
atteldecken, 8 Damen-, 
Geld», Reiſe⸗ u. Jagdtaſchen, Bor: 
temonnaies, Bu erträger, Schul⸗ 
taſchen u. Torniſter. Alles von der 
NOTE bis feinſten Ausführung bei 
billigſter Preisberechnung. [771 


Girösste Neuheit! 


W ao nepiuzga 
gun qua 
C uta; 


jan? 


Phan! 


* 


D⸗Aieucnmisig⸗ aum 


sd ip 


Pils) dad nazaeeuv 


: u ahn 


aaınd aim ‘quad 
dugagun “on 


4 ME. franko gegen Nochnabme oder vor⸗ 
herige Einſendung des Betrages offerirt 
13672] Max Cohn, Thorn. 
Anerkennungsſchreiben. 

Da Ihre Uhr ganz vortrefflich geht, 
bitte noch um 3 Stück. 
G. Riehl, Biſchheim Elſaß. 
Mit Ihrer Uhr bin ich ſehr zufrie⸗ 


den und bitte noch eine für meinen 


Kra gull, . 


Ver aus 
erler Hand 


u Tuch⸗, Buckskin⸗, 
Cheviot⸗, Kammgarn⸗, 
Paletot⸗ u. Joppenſtoſſe 
zu Original⸗Fabrikpreiſen 
kaufen will, verſäume nicht, 
unſere reichhaltige neue 
Muſterkollekkion zu ver⸗ 
langen, die wir auch an 
Private ſofort frei verſenden 
und geben damit Gelegen⸗ 
heit, Preiſe u. Qualität mit 
denen der Konkurrrenz zu 
vergleichen. — Gleichzeitig 
erſte Bezugsquelle für 
Schneidermeiſter u. Wieder⸗ 
verkäufer. 157681 
Lehmann & Assmy 
Tuchfabrikanten 
Spremberg, N.⸗L. 


Freund. 


Aus Werdergewehren umgeändarte = * a 
Flinterlader- 


— —— 
Pürschbüchsen, Cal 11 mim à M. 10, 11. 
14. Scheibenbüchsen, Cal 11 mim 4 M. 
15. 17, 20. Schrotilinten, Cal. 32 13,5 
m m 4 M. 10, 11, 12.50, solid, sicher und 
vorzüal eh im Schuss, vorräthig. Ferner 
Doppeiflinten, Büchsflinten, Drillinge, 
Techins, Revolver nebst Munition pp unter 
Garantie. Nur beste Constructionen und 
solide Arbeit bei civilen Preisen. Preis- 
varzeichniese umsonst und portofrei. 
Fimsen & Co vormals Simson & Luck, 


Gewehr-Fa brik in Suhl. 


Tiehharmonikas 


Ziihern, alle Streich- und Metaliblas- 


Instrumente, Symphonions, Polyphons, } 
Arisions etc. bezieht man am billigsten 
und wo,iheilhaftesten direct ven der 
altrenomirten Fabrik 
L. Jacob, Stuttgart. 
chte Mülter'sche Accordzither, inf 
einer Stunde erlernbar, nur 15 Mk. mit 
iSchule,— Jliustr. Kataloge gratis u. franco, 
wobei um gefl. Angabe für welches In- 
strument nn wird. 


nn nn — ELEREIN 


0 We m an 900 nid) 


Schweizer Taſchen⸗ —— 


genau regulirt, unter 2 jähr. Garantie 
verf. p. Nachn. od. vorher. Einſendung 
des Betrages, hierbei ſind für Porto u. 
Verpackung 60 Pfg. miteinzuſenden. 
Umtauſch geſtattet. 9 
toir à Mk. 9, mit 3 Deckeln, hochfein 
m Mik. 12, mit 3 Deckeln, 10 Steinen 
u. Kalend. à Mk. 16, Syſtem Chro⸗ 
nograph m. Kal. a k. 16, Stahl 
oxhvirte Remont. hochf. a Mk. 16, 
filb. Cylinder ⸗Remont. geſt. mit 6 
Steinen a Mk. 12, ſilb. Damen⸗ 
Remont. geſt., 2 ih. Deckel & Mk. 13, 
ilb. Anere⸗Remont. geſt., 8 — filb. 
Deckeln u. 15 Steinen a Mk. 1 = 
Goldrand, beſſere Qual. a 1. > 


| Syitem brevete Spiral Breguetä 2 


26. — Auftr. erbitte umgehend. 
ouis Schmidt in Caſſel 
85081 Drleanjtraße 26. 


Beſte Preßhefe 
a ee ae 


[635] Alexander Loerke. 


die wınderbare Wirkung der 


lo 


Bevorzugteste 


Toilette -Greme 


der eloganten Welt, 


Der Teint wird blendend weiss 985 
tadellos rein, die Haut sammtweich 
und Jugendfrisch. Alle e 


die täglic 
Creme Iris 


rigen machen Furore wegen 
res schönen Teints. — Frappante 
eee bei aufgesprur — ar 
siger und spröder Haut, Frostbeulen, 
Hautjucken und Röthe. Man über- 
zeuge sich durch die Anwendung 
davon. Preis Mk. 1.50. 


Enorm ausgiebig, 

Monate zureichend, 
daher billiger als andere ähnliche 
Präparate und seien sie zu noch so 
geringem Preiseerhältlich. Vorräthig 
in Apotheken, besseren Drogerien un 

1 oder direct vom 


Apotheker Weiss & Co., Giessen. 


Nachdem der Kasseler Hafer-Kakao von den medicinischen 
Autoritäten erprobt und gut befunden ist, wird er von 


allen deutschen Aerzten 


in allen Fällen verordnet, wo es sirh 
um Magenleiden, Blutarmuth etc. 


der Körperkräfte, 
Wie werthvoll der 


ER ASSELER 


ET Tr a RT RE p PPP 
in allen solchen Fällen ist, geht aus den vielen Zeugnissen hervor, 
cie wir gern zur Verfügung stellen, 
wird nur in Gartons zu 27 Würfeln für Mk. 1.— verkauft. 


Kasseler Bafer- Kakao- Fabrik 


Mandarinen, Apfel- 
sinen, Almeria Wein- 
tr auben, neue Datteln, 
Smyrna Feigen, Co- 
madra-Feig. Traub- 
wvrosinen. Schaalmand., 
Paranũsse, Peanüsse, 
Pecannũsse, Hickory- 
a Nüsse, Cocosnüsse, 
Sag | Neapol. Haselnüsse, 
n Istrian. Haselnüsse, 
Sicili aner Haselnüsse, 


de Mouton- und Loh. 


Chilenische Walnüsse 


rima gesund und reinschmeckender 
k Lern, pro Centner M. 20, Probepost- 
beutel 10 Pfd. M 


Neue Mandeln 


zu Marzipanzwecken, 10 Pfd. M. 6,50, 
ferner Puderraffinade, Brodr affınade, 
Cacoamasse, Vanille, Rosenwasser, 
Früchte zum Belegen von Marzipan, 
Sucade, Orangeat, Liegnitzer Mohn, 
Pottasche u. 8. w. zu bekannt billigen 


* 2.25. 


Preisen. 18311 
B. Krzywins ki. 
Ueberraschend 


ın ihrer vorzüglichen Wirkung gegen 
alle Arten Hautunreinigkeiten 
u. Hautausschläge, wie Flechten, 
Finnen, Mitesser, Leberflecke etc. ist 
anerkannt: 

Bergmann's Carboltheerschwefelseife 
v. Bergmann & Co. in Dresden-Radebeul 
(m.d.Schutzmarke: : Zwei Bergmänner) | 
& Stück 50 Pf. bei Fritz Kyser i.Graudenz 


St. Szpitter in Lessen. 


Kap Wievert verkäufer. 


Franzöſ. Walluüſse 


habe einen größeren Poſten abzugeben 
und offerire dieſelben in Säcken von 
ca. 100 945 ver Etr. Mk. 19,50. 

d. Raſchkowski, 2 Thorn. 


 Christhanmkonfekl 


in beſter, fein⸗ 
ſchmeckender Aus- 
führung, reich ge⸗ 
miſcht, ca. 230 
Stck. große oder 
ca. 440 Stck. mitt⸗ 
lere, 1 Kiſtch. DE, 
2,75, 2 Kiſtchen 
Mk. 5.—. 
WVWietoria« 
‚, „KMonfekt 
als feine Choka⸗ 
lade, Faudant, 
Likör, Schaum, 
extrafeine 
Ausführung 
ganz neue Mischung, ca. 125 Stck. 
1 Kinchen Mk. 4—, 2 Kiſtchen Mk. 7,50, 
feine Chocolade - Figuren, 
als allerlei Thiere, Harlekine, Giens 
kehrer ꝛc., 1 Kiſtchen mit 100 Seck. in ca 
20 Sorten Mk. 5.50. 
FT. Honigkuchen (Braunſchwei⸗ 
per „ fein Gewürz⸗, Maudel⸗, Cösts⸗ 
aden⸗, Nakronenkuchen ꝛc.) 1 Kiſtchen 
mit 32 Stück Inhalt Mk. 3.— 
Alles Vorto und Verpackung frei gegen 
Nachnahme oder vorherige Einſendung 
des Betrages. 


Garantie: Zurücknahme. 


Richard Stohmann,; 
Dresden⸗Strieſen. 


Als Weihnachtsgeſchenk 500 Paar 
Ber Colibrifinken, reiz. Sänger, 
4 Mk. Feuerrothe Kardnäle, ff. 
Sänger, St. 10 M. Gr. Kardinäle 
mit rother Haube, ff. Sänger, St. 6 M. 
Amerik. Spottdroſſeln, großartige 
Schläger, St. 15 M. Harzer Kauarien⸗ 
Vögel mit den edelſten Touren, Tag⸗ 
und Nachtſchläger, St. 6, 8, 10, 12, 15 M., 
je nach Leiſtung. Sprechende Papa⸗ 
8 9 St. 30, 40, 50 bis 
Mt. 3 angehende 
8 St. 20 bis 25 M. Zwerg⸗ 
bapageien⸗Zuchtpaare, P. 6 u. 12 M. 
Verſandt geg. Nachn. Garantie f. leb. 
Ank. L. Förster, Zool. Hödlg, Chemnitz. 


Baumkuchen 


anerkannt ſchön, von 6,00 20,00 Mk. 
Verſandt nach außerhalb prompt. 


Nebellungen zum Weihnacht 


erbitte frühzeitig. 
H. Bluhm, Neumark I 


Fracht I SL Michael | Ananas = 


Wallnüsse beste fran- 8 
268. Marbots-, Cornes | | 


| | Wufit-< 


um eine Verbesserung 
handelt, 


Der Kasseler Hafer - Kakao 
[1644] 


Hansen & — Kassel, = 


a eg: 


A 8 ; 


m 


—ͤ nr 


6 bien 


N e e Ernte, offerirt 
Alexander Leerke, 


3 Wichtig für jede Hausfrau. 5 
VPoſtcolli enth. 8 Doſen feinſt. Ge⸗ 
2 wie, od. Poſtcolli enth. 8 Doſen 
feinſt. Früchte gegen Nachnahme; 
= nur 6,50 verſend. Conservenfabrix 


W. Zinnert, Potsdam, 


Man Le Ladet u 


Wichtig für Eie!! . 


Die praktiſchſten Geſchenke ſind 
Mühlhäuſer Kleide erſtoſſe, ferner 
billige haltbare Buckskins Cheviots, 
ne Stoffe Portiôren a 

Teppiche te. und lieſere ich bis zum 
Feſte ſämmtliche Genres auch ohne 
Zugabe von Wollſachen mit ganz ge⸗ 
1 Preisdifferenz. [410] 

eſonders große Auswahl in billigen 


Steffen zu Wohlthätigkeits⸗ 
Zwecken. Muſter umgehend, Zweck⸗ 


angabe erbeten. [410] 
Albert Kochler, Weberei 
Mühlhauſen i. Thür. 


Maſt⸗ u. Freßpulver f. Schweine, 
gr. Ruttererſparn, erregt§reßl., verh. Ver⸗ 
ſtopf., rein. das Blut, bew. rasches Fett⸗ 
werden u. Kant vor vielen K Krankheiten. 
Pro Schachtel 50 Pfg. Vor Nach⸗ 
ahmung wird gewarnt. Geo Dötzer s 
Pharm. Fabrik. 3 gold. u. 1 filberne 
Medaille. Erhältl. i. d. Schwanen⸗ 
Apoth., a. Markt, i. Grandenz, b. rt 
F. Ca ygan in Rehden Wp. u. b. 
— 2. Eger in Schönſee. 

der Königl. privil. 
Alder . Hirsehteld, 


Inſtrumente;! 
kaufen . am beſten bei 85 
W. Chun, Berlin; 
Anhaltſtraße 10, II. 5 


Neue Preisliſte mit über 100 Ab⸗ 5 
eee. de dee unser 1 


8 meine berühmten u. 3 6 

pita € izarrillos, in eleganten 
Farkons 500 Stck. 7 Mk. 50 Pf. franco 
gegen Nachnahme, bei Mehrabnahme 
billiger, Os car Schmidt, Danzig, 
. u. größte gigarr⸗ u. — — 


f el 


Ich verfende als Spezialität: meine 


Schl Gebirgshalbleinen 


74 cm Breit für 13,00 Mk., 80 cm | 
breit 14,00 Mk., meine 


Schl. Bebirgsreinleinen 


76 cm breit für 16,00 Mk., 82 W 
breit für 17,00 Mk. das Schock; 
33½ Meter bis zu den feinſten Qual. 

Viele Anerkennungsſchreiben. a 
Spee. Mu ſterbuch von ſämmtlichen 
Leinen⸗Artikeln, wie Bettzüchen, | 
Inlette, Drell, Haud⸗ u. Taſchen⸗ 


tücher, Tiſchtücher, Satin, Wallis, 
Piqué⸗Parchend ꝛc. ꝛc. franco. 
J. Gruber, Dber- Glogani.S Schl. 


Grosse r re 


Geld⸗Lotterie 


Ziehung am 13. u. 14. Dezember 189 4. 


Hauptgewinn 100 000 Mark. 


Looſe à 3 Mark (Porto u. Lifte 30 Pf. 
extra) empfiehlt und verſendet [3776 
Ernst Königsdorf. 
ee :Hanpte -Eolfecte, 

Braunschw raunschweig. 


Jiegele elci: 
renden 


5 Parallelkonſtruktion, unerreicht 
in ng billiger Bauart, baut unter 
weitgehen N Garantie u. liefert Pläne 
Meier, Techniker, Schönbrück Wpr. 


grain 9491 


Koſtenberechnung u. jede Austoalt 
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et m e 255 
rl e egen Mange 
En ustav Brand. 


5 E Mat- Kell Handlung. 


1 100 vorſchriftsm. gute Militär⸗ 
Extra⸗Mützen (Infant.), ſind > = 
Aufg. dieſ. Artik. . 
abzugeb. Bernhard Lewy, Diterode 
Oſtpr., Alter Markt 19, [832 | 3 


Concurrenzlos. 


Zu Fabrikpreiſen liefere jedes — 


an Private in 
Herrtnanzugs⸗ U. Palctolſt oem, 
2. Lachmann, Sommerfeld WA. 


Fabrikatsmuſter 42 


Feinſtes Wiener Mundmehl 
Kaiſerauszug⸗Mehl 
Weizenmehl 000 und 00 


täglich friſche Preßhefe 


ſowie ſämmtliche Colonialwaaren 
offerirt bill. Alex Alexander Loerke. 


1009 Meter Kief.⸗Kloben 


trocken und geſund, pro rm 3 Mark 

30 Pfg. frei Waggon Klonowo, giebt ab 
L. Peters in Heidekrug 

bei Lautenburg Böpr. 


Ein Kieslager 


welches ſich zur Fabrikation von Ce⸗ 
mentröhren, Dachfalzſteinen u. ſ. w. 
. an billig zu verkaufen in A ol 

Sawadda bei Warlubien. I302 


Engl. Vull⸗Terrier 


. — N. Naſe, rechts weiß, mit 
chön. Kopfzeichen, ſofort ſehr preis swerth 
im u verkauf. E Ewert, Tabaksſt. 17, 2. 


Schöner Jagdhund 


u verkaufen bei Gusmann, Gärtner, 
—— — Tuchel. [744] 


Pr sin pro eee ee 
Kolonelzeile 15 Pf, 


[Bei Berechnung des Bei Berechnung des  In- 5 
ertionspreises ile man 
il 


Ein Kandidat der 8 Theologie 
ſucht eine Stelle als Hauslehrer. 
Offerten unter Nr. 395 an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Ein Buffet 


ird von einem kautionsfähigen jungen 
ann zu übernehmen geſucht. Gefl. 
Offerten 8 . 5610 Zeit die 
Erbe ition er anziger eitung, 
Danzig. 1820 


Ein junger Commis 
Materialiſt, d. d. deutſch. u. poln. Sprache 
ſowie der Buchführ. vollſt mächtig und 
im Stellung iſt, auch keine Arbeit ſcheut, 
wünſcht, auf 55 Zeugn. geſtützt, per 
1. Januar od. 1. Februar 1895 in einem 
Material⸗ u. Deſtill.⸗ Geſchäft Stellung. 
Gefl. Off. A. R. 200 poſtl. Brieſen erb. 


lt, mit 
Ein Ein Juſpekt bk, . 
1 ucht Stellung. Offerten unter R. K. 152 
Marienwerder poſtlag. erbeten. [596] 


Ein älterer Wirthſchafter, mit klein. 
Familie, der keine Arbeit ſcheut, wünſcht 
vom 1. Januar Stellung, womöglich als 
Vorwerksverwalter. Gute eugniſſe 
ſtehen zur Seite. Offerten u. Nr. 615 
— au die Expedition des Geſelligen erbet. 


Erfahrener Laudwirlh 


62 * alt, jung verheirathet, ſucht 
Stelle z. 1, April od. 1. Juli 1895 als 
verheiratheter Beamter od. Verwalter. 
Nur gute Zeugniſſe ſind aufzuweiſen. 
Off. u. u. B. NI. poſtl. Bokellen Oſtpr. 


Snche z. 1. Januar od. ſp. andw. Stelle 
als Jäger, Forſt⸗ od. ea he Selbg. 
iſt g. Schütze u. Naubavt 1 
Gärtnerei und Serviren. Gefl. Off. an 

W. 3 Jäger, Bangſchin 


i Prauſt. 1322 
Suche für 2 Tessa u. 2 unverh. 
Oberſchweizer 


Stelle z. 1. San. Empfehle tücht. Unter⸗ 
ſchweizer, direkt aus Bayern, Algäu 
und der Schweiz. Johann Weg 
mann, Oberſchweizer, Döhlau bei 
Diterode Oſtpreußen. RI 
Zum 1. Januar ſucht ein junger, 
flotter Setzer 
(taubſtumm), mit dem man ſich aber mit 
Leichtigkeit verſtändigen kann, Stellung. 
— Zn allen Satzarten bewandert. — An- 
ſprüche beſcheiden. Gefl. Off. erbittet 
W. Naujocks, Angerburg Oſtpr. 


N NNNINN NN 


Ein energiſcher u. praktiſcher 3 

Brauer 

der ein vorzügliches Pilfner . 

und Bafriſches 5 Bier, auch 5 

22 ſolches Malz erzeugen kann, 22 
mit en Zeugniſſen und noch 
ungekündigt, ſucht als Brau⸗ 

3 meister oder re > 


| 25 menu — Stellun . 7 


ferten werden briefl. — 
147 an die Exp. des Ger. ex. 


ERRHMHKKERE 


Gärtner 
. Mitte 30er, ſucht per 
5. Jauuar ev. 1. Februar k. Is. unter 


5 Anſprüchen 5 Stellung. 


zialität: Gef. Obſtbau⸗ a 
lumen ucht. Offerten u. Nr. 800 
an die eben es Geſelligen. 


100 Mark Belohnung 


en, der mir eine Stelle 


213 ˙8 Förſter oder er Forſtaufſeher * finden 


einer größeren Forſtverwaltung 3 
1. Januar oder ſpäteſtens 1. April 1895 
J Erfolg nachweiſt. Suchender iſt 34 
ahre alt, verh, 2 e mit all. Forſt⸗ 
u. Jagdkenntn. ſowie Vermeſſ.⸗Arb. ver⸗ 
traut, paſſionirter Jäger, guter Schütze, 
der polniſchen Sprache in Wort und 
Schrift mächtig, kautionsf. u. hat ſ. gute 

We aufzuweiſen. 

efl. Offerten unter Nr. 671 an die 

Exvedition des Geſelligen erbeten. 


Suche für e. tüchtig., zuverläſſigen 
Meier 


(Mecklenburger), m. all. Maſchinen der 
Neuz. ſow. Viehzucht vertr., dauernde 
Stllg. E. Schumacher, Oſtas Oſtas zewo Poſt. 


Ein junger Meiereigehilſe 
ſucht von ſofort oder zu Neujahr in 
einer Molkerei Stellung. Offerten an 
Gutt, Sakrinten bei Alt⸗ 
Ehriſtburg erbeten. [836 


— — — —Dä— 


Ein Rübenbaun unternehmer 

Fachmann, mit ſehr guten Zengniſſen, 
ſucht für ig unter ſolid. Bedingung. 
100—500 9 57 Rüben u. Ernte in Akkord 
oder Tagelohn zu bearbeiten, auch ſtelle 
kleine Gruppen Leute mit tüchtigen 
Vorarbeitern. Off. unt. Nr. an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Suche als Interbrenner 


p. ſofort oder 1. Jan. in e. gr. Brennerei 
oder Preßhefefabrik Stell. Bin auch m. 
der landw. Buchf. vertr. Offert. unter 
A. B. poſtl. Kobelnitz. 1288 
Ein tücht. Müllergeſelle 
w. v. 5. Jan. e. g. Stelle. Off. poſtl. u. 
F. K. 350 Bentheim Kr. Angerburg erb 

Suche von Sof. od. I. Januar Stellung 

als Schäfer. 

Bin unverh. u. h. gute Zeugniſſe. 1825] 
Auguſt Mielke, Klausfelde b. Schlochau 


— — — 


Suche f. meinen Sohn p. 1. Jan. 95 


eine Lehrlingsſtelle 


— in der Leder⸗ Brauche. 1818 


Max Kraunjı Krauſe, Schneid us; 


Schriftſetzer⸗Lehrling 


1½ʒ Jahr gelernt, ſucht behufs weiterer 


PER = Ausbildung Stellung. Schreibt ortho⸗ 


graphiſch richtig. Meld. m. Aufſchrift 
Nr. 793 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Per 15. Januar n. Js. ſuche ich 
für mein Mauufaktur⸗ u. Coufections⸗ 
Geſchäft einen 506 


tüchtigen Verkäufer 


5 der polniſchen Sprache mächtig, bei 


hohem Gehalt zu engagiren. Bei Ein⸗ 
reichung der Offerten bitte ich um ge⸗ 
naue Angaben früherer Thätigkeit, ſowie 
Beifügung der Photographie. 
Jaoſeph Goetz, Dirſchau. 
Wir er Das für 070 Manufaktur⸗ 
waaren⸗ eſchäft von ſofort 1798 
einen tüchtigen Verkäufer, 
einen Volontair und 
einen Lehrling. 
L. Lipsky & Sohn, Oſterode Opr. 
Ich ſuche für mein Manufakturwaar. z 
Geſchäft und Coufektion einen tüchtigen 


gewandten Verkäufer und 
2 Lehrlinge. 


Eintritt ſofort. 17551 
J. Ehrenwerth, Hammerſtein. 


Für meine Porzell.⸗ u. Eiſenwaaren⸗ 
Handlung wünſche ich einen tüchtigen 


jungen Mann 


als Verkäuſer zu engagiren. 813 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 
ſind Zeugnißabſchriften beizufügen. 
derm. Miſchke, Lyck Oſtyr. 


Einen gebildeten 17031 


jungen Mann 
welcher einige Vorkenntniſſe in der 
Landwirthſchaft beſitzt, ſucht ohne 
Peuſionszahlung zu ſofort 
— — Gurſen, Kr. Flatow Wyr. 


Tüchtigen Werkſetzer 


ſucht Ferne W. Dupont in Konitz. 


Gut Niederwitz bei Goldap ſucht 
zum 1. Januar 95 einen tüchtigen, 
nüchternen 1592 


verheir. Brenner. 


Meldungen mit Zeugnißabſchriften und 
Lebenslauf. 


Brennerei, 
Suche von ſofort einen tüchtigen, zu⸗ 
verläſſigen Gehilfen. 741 
A. Dams, Laskowitz Oſtbahn. 


Speicher⸗ Verwalter 


für eine r e von ſofort oder 
1. Jauuar geſucht 

Bewerber müſſen Getreidekenntniß 
und bereits ſolchen Poſten längere Zeit 
verwaltet haben. 

Offerten nebſt Zeugnißabſchriften u. 
Gehaltsanſprüchen unt. Nr. 687 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


— — — 


Einen Uhrmachergehilfen 
ſucht ſof Conrad Blum: Grandenz. 
Zwei durchaus tüchtige [462] 
Brunnenbauer 
auf NRöhrenbrunnen ſucht von ſofort' 


Ernſt Wendt, Brunnenbaumeiſter, 
ylau. 


—— en nn 


In meiner Sampf- und Waſſermüßle 
findet vom 1. Januar ein verheiratheter, 
nüchterner und fleißiger [5% 

Werkführer 
der mit den Maſchinen der Neuzeit 
vertraut iſt und vorkommende Repa⸗ 
raturen ſelbſt ausführen kann, unter 
beſcheidenen Bedingungen dauernde 
ug Nur Bewerber, welche mit 
der Dampfmaſchine Beſcheid wiſſen, 
wollen unter 2 ihrer Zeng- 


a en fich ſofort melden. 
acobſohn, Michlan 
pv. Strasburg Wpr. 
Ein ordentlicher, ſtets nüchterner 
Windmüllergeſelle 
kann ſogleich eintreten. 18331 
Wnendt, Mühlenbeſitzer, Oſterode Opr. 


Zwei düde.he, Hibery, 1809) 
Schneidemüller 

5 8 0 . Dämmpfſägewerken 

— ha ; E. Fabian, Tuchel. 


Tüchtiger Ehueidemüller 


mit Dampfbetrieb betraut, kann ſich 
ſofort melden. Perſönliche Boriteltung 
erwünscht. 85] 
Gr. Applinken bei Münfterwalde 
F. Damrath. 


Ein tücht. Müllergeſelle 


welcher mit den neueſten Einrichtungen 
vertraut iſt, findet von ſofort in der 
Dampf⸗Mabhlmüble Dr de 
Stellung. [600] 
[276] 


Drei tüchtige 
Schmiedegeſellen 
(Feuerarbeiter, auf Kutſchwagen einge⸗ 
arbeitet) und 


zwei Stellmachergeſellen 
(auf Rad und Geſtelle), können ſofort 
eintreten, ſowie - 


zwei Lehrlinge 


welche die € Stellmacherei erlernen wollen. 
K . Ski, Wagenfabrik 
Brieſen Weſtpr. 


Tuche von ſofort einen tüchtigen, 


zuverläſſigen Maſchiniſten 


m Dampf⸗Lohndruſch. U unt. 
655 an die Exped. d. Geſelligen erbeten. 


— ——— — 


Geſucht 
zu ſofortigem „Eintritt ein nüchterner 
fleißiger Mann 

der die Zubereitung und das Abziehen 
von Selterwaſſer und Limonaden ſowie 
das Mahlen von Moſtrich gründlich 
verſteht. Dauernde Stellung bei hohem 
Lohn. Offerten mit Angabe der bis⸗ 
herigen Thätigkeit, Zeugniſſe und Lohn⸗ 
anſprüche werd. Hr m. d. Aufſchrift 
Nr. 739 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


N . 


Adminiſtrator geſucht! 
Für ein größeres Gut in Weſtpreußen 
wird ein tüchtiger, zuverläſſiger, unver⸗ 
heiratheter, evangeliſcher und kautions⸗ 
fähiger erſter Beamter unter ſehr 
günſtigen Gehaltsbedingungen p. ſofort 
oder ſpäteſtens zum 1. April 1895 ge⸗ 
ſucht. Erfahrungen im Brennereibetrieb 
und Gutsvorſteher⸗Geſchäften ſind un⸗ 
bedingt erforderlich. Meldung. werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 815 durch die 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 
Iuſpektor 
geſucht in Jenkau bei Danzig zum 1. 
Januar 1895. Gehalt 300 Mk. bei freier 
Station ohne Mäſche. 16031 


Zum 1. Januar 1895 findet ein 


zweiter Inſpektor 

Stellung. Offerten mit Abſchrift der 
Zeugniſſe werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 645 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 

Suche zum 1. Januar 95 einen 
unverheir., evang. 

Inſpektor 

nicht 2 30 Jahren. Meldung. mit 
Abſchr. d. Zeugn. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 698 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Zum 1. Jaunar findet ein tüch tigen, 


zuverläſſiger 


Inſpektor 
der mit leichtem Boden zu wirthſchaften 
verſteht, bei einem Gehalt von 240 Mk 


Stellung in Adl. Sawadda bei 
Warlubien. 
Hofverwalter 


bei 300 Mark Gehalt geſucht. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 46 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Geſucht zum 1. Januar 1895 


ein Hofverwalter 
deutſch und polniſch ſprechend. Kurzge⸗ 
faßter Lebenslauf einzureichen an das 
herrſchaftliche Rentamt Wierz 5 
bei Kobelnitz. 128] 


Geſucht zum 1. Fannar oder el 
Stellung als [186 


Hofbeamter 
oder auf kleinerem Gut allein von 
älterem Wirthſchaftsbeamten. Unverh., 
evg., beider Landesſprachen mächtig. 
Meldungen werden briefl. unt. Nr. 186 
au die Expedition des Geſelligen erbet. 
Geſucht auf ein größeres Gut Wpr. 
ein Beamter 
unter Leitung des Prinzipals, der mit 
Buchführung und Nübenban vertraut 
iſt. 1 oder 1. Jan. Gehalt 
300 —400 Mk. Offerten mit Zeugniſſen 
unter Nr. 807 an die Expedition des 
Geſelligen e einzuſenden. 
Vom 28i⸗ Jannar r 1895 findet ein 
Wirthſchaftseleve 
aus guter Familie Stellung gegen freie 
Station in 1601 
Döhringen bei Kraplau Ppr. 
Perſönliche Vorſtellung verlangt. 


Ober⸗Stallſcweizer 


Ein nücht., zuverl. prakt. Mann, mit 
guten Zeugniſſen, bei allen vorkomm. 
Krankheiten u. Geburten wohl erfahr., 
beſeitigt ſolche ohne Thierarzt, ſucht 
ge 1. Januar größere Stellg. Kaution 

5 geſtellt werden. Gefl. Offert. an 
Weißenhorn, Oberſchweizer, 
Sambertswalde b. Dahlen, „Sachſ. erb. erb. 


Verheir. Kutſcher 


mit Scharwerker von ſofort geſucht in 

Lonkorrek b. Lonkorsz. erſönliche 

Vorſtellung erwünſcht. 1458 
Lange, Kgl. Domänen⸗Pächter 


Ein tüchtiger, nüchterner, verheirath. 


Kutſcher 


Kavalleriſt bevorzugt, wird v. 1. Jannar 

185 geſucht. [706] 
Dombrowken b. Gr. Neudorf. 
Meiſel. 


ang = 


Ar eiter 


ob männlich oder weiblich, ob ledig od 
verbeirathet, die in Bürſten⸗ 
machereien tyätis geweſen find, 


finden in meiner Fabrik dauernde 
Beſchäftigung. 185901 


F. Kamrath, 


Dramburg, 


Bürſten⸗, Pinſel⸗, Kardätſchen⸗ und 
Diaſsavaivadren, Sabrit mit Dampf⸗ 
Betrie 


n 


Die Stelle eines >07] 


Cärtuerlehrliugs 
iſt vom 1. Januar 1895 zu beſetzen bei 
d. Bieber, Kunſtgärtner, 
_Ropitkomo bei bei Czerwinsk Wſtyr. 


Meiereilehrling 


kann ſofort eintreten. Lohn 8 Mk. p. 
Monat. [758] 
Meierei Luxethen p. Schlobitten Opr. 


Zum 1. Januar 1895 evangel. 


> 
| © 
Lehrling 
geſucht für die Apotheke in 
Schönſee Weſtpr. Keunkniß 
der polniſch. Sprache erwünſcht, 
jedoch nicht Bedingung. 11744 


Für mein Material, Eiſen⸗, Por⸗ 
zellan⸗, Kurzwaaren⸗ u. ee, ei: 
Geſchäft ſuche 1430 

einen Lehrling 


zum * baldigen Eintritt. 
—— Callies. 


Fär Er ten und 


8 hen. 


Eiue 1 
ev. u. muſik., die fördernd. Unterr. ert., 
ſucht Steile z. 1. Jan. a. Schule o. Haus. 
Näh. d. Anna Sachs ng Sachsze, Vandsburg Wpr. 


Auſtändiges Mädchen 


im Wäſchenähen u. Handarbeit. geübt, ſ. 
z. 1. Jan. e. Stelle bei Kind., nicht unt. 
2 Jahren. Meldungen werd. brfl. unt. 
Nr. 804 an die Exp. des Geſ. erbeten. 


Ein gebildet. Mädchen 


(Mitte der 20er, evangel.), Waiſe, 

in allen, auch den feinſten weib⸗ 
lichen Haudarbeiten geübt, muſikaliſch, 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
möglichſt bald Stellung, bei allein⸗ 
ſtehender Dame oder älterem Ehepaar, 
als Geſellſchafterin, auch zur Pflege 
u. Unterſtützung der Hausfrau. Familien⸗ 
anſchluß Bedingung. Nähere Auskunft 
ertheilt Kaufmann Otto Grunwald, 
Bromberg, „Oſtdeutſche Preſſe. 1776 


Ein geb. fleißig. Mädchen 


ſucht z. Jauuar Stellung als Stütze 
u. Geſellſchaftertu. Selbige iſt in der 
Wirthſchaft u. Handarbeit gut bewand. 
Off. u. 790 a. d. Exp. d. Geſell. erbet. 
80 0900990707 05000219999 
2 Ein junges, anſtändiges 5 
BR Mäd hen 

22 Jahre alt, ſucht Stellung. als 2 
Stütze der Hausfrau z. 1. Jan. 3 
Familienanſchluß erwünſcht. Gefl. 
® Offerten bitte zu richten an Ella ® 
Dolega, Kowallek b. Gr. Lei⸗ 
8 ſtenau Weſtpr. 1801 

. , ˙ 


Junges anſtänd. Mädchen, ſchon in 
Stllg. gew., in Schneiderei, Wäſchenäh., 
Plätten, feiner Küche, ſowie allen Hand⸗ 
arbeiten vertraut, ſucht zum 1. Jauuar 
Ste nung als 


Sungfer oder Nähterin 
auf gr. Gute od. als Stütze in einem 
größ. Hauſe. Gefl. Offerten unt. Nr. 794 
an die Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein auſtänd. Mädchen 


welch. 20 J. den Hausſtand eines älteren 
Herrn geführt hat, ſucht v. 1. Januar 
wegen Todesfall deſſelben eine paſſende 
ähnliche Stellung. Nähere 8 
wird ertheilt in der [8:0] 
Drogerie z. rothen Kreuz. 


Stelle a. a. Stütze od. ähnl. ſucht zum 
1. Jan. ein geb. 23jähr. Mädch. erf. i. 
Koch., Schneid., ſow. Wäſche u. jed. häusl. 
Arb., in nicht 3. gr. Haufe, gleichv. ob i. 
d. Stadt o. a. Lande. Sch. in Stell. gew. 


0 8 19 


Nes 


Off. u. A. H. 73 Stallupönen poſtlag. 


mit beſten Zen 
Eine Eine Dircctrice niſſen ſucht Str 
lung in einem größ., fein. Bubgejchäft. 
Off. unt. A 1 poſtl. Neuenburg erb 


Stützen, Kindermädchen n u. Stuben⸗ 
mädchen, empfiehlt von gleich auch ſpät. 
8391 Frau Utſching, Langeſtr. 7. 
n I anſt., ig. Mädch. 2 firm i. Sen 

if. ſ. St. a. Jungf. o. b. Kind. Off. 1 
„M. an die Geſchäftsſtelle der "Dit 
beutfehen Breite”, Bromberg, erbeten. 


Eine junge, ti üchtige Wirthin 


perfekt in ſeiner Küche, ſucht bald ws 
ſtändige dauernde Stellung. Gefl. Off. 
an! A. Fuhrich, Strasburg, erbeten. 


Hier kann von ape 1767 


ein Inſpektor 


Stellung nehmen. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. Reflektanten wollen ihre Zeug⸗ 
niſſe abſchriftlich 1 


Dom. Krottoſchin 
bei Bifdofewerder, Babber, 2 


Amme 
von fart Wirthinnen, Stuben⸗ 
— 3 ſofort auch 1. Januar, 
weiſt Frau Heß, Culm ſee, 


Eine tüchtige on 


Putz⸗Directrite 


für a und mittleren Putz ſuchs 
per 1. März. Offert. mit Photographie, 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗Au⸗ 
ſprüchen bei freier Station. 

Moritz Aſchheim, Stolp i. Pomm. 


Für mein Special⸗Magazin für 
Damenputz engros & 44819 ſuche 


noch eine e 5 
Directriee 


welche chick n. flott garniren kann. 
Dauernde Stellung feſt geſichert, An⸗ 
tritt 1. Januar 1895. 

Th. Heydemann, Poſen. 


Suche zum ſofortigen Eintriſt 
reſp. 1. Jaunar 95 eine anſtändige, 
ältere, zuverläſfſige 16602 


Verkäuferin 


für meine Bäckerei u. Conditorei 
ohue Neſtauratiou. Dfierten mit 
Photographie, 3: ugnißabſchriften, 
Gehaltu. Alter ind an Bäckermeiſter 
Carl Bendzulla i. Oſterode Opr., 
Baderſtraße 12, zu richten. 


— 


Zum 1. Februar 1895 ſuche ein eln 
faches, aber anſtändiges 18821 
Mädchen 
als Stütze. Daſſelbe muß im Kochen u. 


Nähen geübt ſein u. hat 1 das 

Milchen zu be wei en. (Milchver⸗ 
kauf). Anfangsgehalt 1 20 Mark. 
Frau A. Hennecke, 

Heinrichswalde Weſtpreußen. 


Zum jofortigen Antritt für mein 
Reſtaurant ein 17561 


junges Mädchen. 
Julius le Juge, Neuteich. 
En einfaches, ehrliches 1775 
Mädchen oder Fran 
die kochen und plätten kann, findet bei 
beſchei denen Anſprüchen zum 1. Januar 
1895 als Stütze der Hausfrau 
dauernde Stellung. „Offe erten nebſt Ge⸗ 
haltsanſprüche an Frau M. Zinnall, 
Skupp. bei Lautenburg Weſtpr. 
Junges, einfaches 1769 


Mädchen 
zur Erlernung der Landwirthſchaft vom 
„Jauuar geſucht. Freie Station ſowie 
FJFamilienanſchluß wird gewährt. 
Dom. Ludwigsthal b. Berent. 
Frau A e 


Suche per ſofort 


zur Stütze der 5 ausftan 


ein ge * 1 evangeliſches, junges 
Mädchen, i. d. feinen Küche, Schneiderei 
und Plätten erfahren. Meldungen mit 
kurzem Lebenslauf u. event. Zeugniß⸗ 
Abſchriften an Frau von Katzler, 
Taubendorf b. . Rehden Weſtpr. 


Eine tüchtige, erfahrene 


Meierin 


wird geſucht zum 1. Jannar. Meldung. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 290 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 


Kräftige Meierin, welche m. Se⸗ 
parator n u. feine Buter ber., 
zu 80 Ber. ar . Apr. od. a. früh geſ. 

Kl. Ko au bei Lautenburg 2 br. 


ns von ſoſort eine in allen 
Zweigen der Landwirthſchaft erfahrene 


Wirthin 
zur Stütze der Hausfrau. 1656] 
C. Abramowski, Löbau Wpr. 


Suche von ſof, ein älteres, kath., der 
poln. Sprache mächtiges 1782 


Wirthſchafts⸗Fränlein 


welches gut kochen kaun, als Stütze. 
Offerten 7 Gehaltsanſprüchen unter 
Nr. 782 a d Exped. des Geſell. erbeten. 


Geſucht ı wird ab 15. Dezember d. J. 
für den kleinen, ſehr bequemen Land⸗ 
haushalt eines höheren n Beamten ein 
e inlein od. 

4. % 3 
ebildetere Wirthin 
2, tüchtig in ihrem Fach iſt und 
dies durch Zeugniſſe, welche bei Be⸗ 
werbung einzuſenden find, nachweiſen 
kann. Dieſelbe muß ſelbſtthätig 
kochen, plätten, nähen u. der Hausfrau 
in jeder von dieſer geforderten Weife 
zur Hand gehen. Außerdem muß die⸗ 
ſelbe kinderlieb, treu und zuver⸗ 
läſſig in Vertretung der Hausfran, 
auch bei den Kindern ſein und muß 
ein freundliches offenes Weſen haben. 
Gehalt nach Hebereinfunft. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 178 
an die Expedition des G eſelligen erbet. 


Eine Wirthin 
welche die feine Küche verſteht u. dies 
durch gute Zengniſſe nach weiſen kann, 
19 — bei Mk. 240 Gehalt vom 1. Jan. 
1895 ab Stellung bei Frau Rahm, 
Sullnowo b. S vetz (Weichſel). 


Suche zum 1. Januar 1895 eine in 
allen Zweigen der Landwirthſchaft und 
Hauswirthſchaft erfahr., tücht. 15094 


Wirthin. 
Gehalt 200 Mk. Zeugniſſe. b. einzuſ. ax 


Frau Eliſe Dob berſtein 
Seedorf bei Lobſeus. 


Geſucht für ein Pfarrhaus (Sand) 
zum 1. * beſcheidene 


ninderfrau 


mittl. Alters, oder junges Mädchen, 
auſtändiger Herkunft, Zur Pflege eines 
10wöchigen Kindes. Jamilienanſchluß 
‚zugelichert. Offerten mit Gehalts⸗An⸗ 
prüchen unter Nr. 817 an die Expedit. 
es Geſelligen zu ſenden. 


— — -uLuĩ—— 


Geſucht vom 15. d. Mis. ein ördentl. 


Stubenmädchen 


8 den prleſſich Re 2 
ungen werden brieflich mit Au 
Nr. 648 an die m die Exp. des Geſ. ER 


— — — — — 2 


Saubere Aufwaftefrau gei. rain 


—— 


= SEEN era REN En 0000006 TTT EEE e eee eee 


zraphisches Atelier 
von 198791 
Georg Fast, Danzig. 
s Vorſtädtiſcher Graben 58. 


empfiehlt ſeine un vergänglichen Photographien in auerkaunt vor⸗ 
8 züglichſter Ausführung zu Weihnachtsgeſchenken. 
Geöffnet: Wochentags von 9—6 Uhr, Sonntags von 9—3 Uhr. 


as beſte Weihnachtsgeſchenk 


iſt eine vorzügliche Cigarre oder ebenfolcher Rauchtabak aus der altreuom⸗ 
mirten Holländiſchen Cigarren⸗ und Tabak⸗ Fabrik von Clemens 
Blambeck in Orsey a. d. holländiſchen Grenze (gegr. 1879). Cigarren 
garantirt rein und ungefärbt von 30—180 Mk. p. Mille, von 33 Mk. an aus nur 
rein überſeeiſchen Tabaken, ſchon zu Mk. 43,— Havanaſorten. Beſonders beliebte 
Marken ſind: Edelweiss Mk. 3,30, Congo Mk. 3,70, Prima Manilla Mk. 3,80, 
Nederland Mk. 4,—, Gehaltvoll Mk. 4,30, Kornblume Mk. 4,50, H. Upmann 4,60, 
Weidmannsheil 4,80, Keine Sorte Mk. 5,—, Perfecto Mk. 5,40, Lorreley Mk. 6,—, 
Prinz Heinrich Mk. 7,50, Mein Liebling Mk. S,—, Indusiria Mk. 9,— p. 100 Stck. 
Zum Verſuche empfehle Probekiſten zu 100 Stck. in je fünf verſchſedenen Sorten 
u Mk. 3,50, 4,35, 5,25, 7,00, 14,00 und 6,65. — Rauchtabak, Grobſchnitt, pro 
fund Mk. 0,50, 0,68, 1,00, 1,20, 1,50 und 1,80. Ganze Poſtpackete 500 Cigarren 
oder 9 Pfd. Tabak franko ganz Deutſchland. — Tabakzuſammenſtellung d. Er⸗ 
ebniß ſtetiger Bemühungen und langjährigen Erfahrungen. — Verſandt an Per⸗ 
onen, deren Stellung Bürgſchaft bietet, ohne Nachn. — Garantie: Zurücknahme 
. — — — — ——— EEE EEE En 
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0 lange der Verrath reicht mit 30 “% Rabatt- 


Gewährung giebt ab an alle Leser dieser Zeitung die altrenommirte 

Leinenhandweberei von A. Vielhauer, Landshut, Schles., deren 
Waaren durch ihre vorzügliche Gediegenheit und Haltbarkeit 
weltberühmt geworden sind, 4372 Dtzd. graue Drell-Küchen-Hand- ®% 
tücher, sowie weisse Drell-Zwirn-Gerstenkorn-Jacguard- und Damast- 8 
Gesichts- und Frottir-Handtücher, deren Muster inzwischen etwas? 
| unmodern geworden, sonst aber tadellos, fast unzerreissbar sind, auch 
546 Dtzd. weisse hochfeine, fertig gesäumte (48/48 cm grosse) Taschen- 

tücher, sowie einige tausend Meter weisse Leinwand-Rester zu Leib- 
und Bettwäsche, alles dies mit 30% Rabatt an Jedermann. Preis- 
offerte darüber kostenlos. 5 gegen Nachnahme franco. 
Nicht Convenirendes wird per Nachnahme wieder zurückverlangt, ® 
Günstige und reelle Kaufgelegenheit für Anstalten, Vereine, Hötels, &% 
sowie für jede sparsame Hausfrau und Braut. 12553 


8 


. 7 
1 7 ene . 


* 0 
#7 6 — gb m * 4 
t an Be ER A 

0,4 a 


S Inallist 


« 
Er 


1 


Nur 4—6 — f Patent. Als 
Eimer a Wellenhadschaukel. Yollbad 
er N Silabad 
12855 zu GEL & und 

N RE MEN } N } 4 

. » N) 3 Kinderbad 

ausspritzen ZT zu 
möglichl = benutzen. 

Direkter V ersand zu Fabrikpreisen, 
r — 


— Dampf- Waschmaschine. 
N Zu haben auch 

in allen besseren 
Haus- und Küchen- 
Geräthhandlungen, 


Ünüberirofen ! 


Zu Tausenden im 


Gebrauch! 
wo nicht, direkt. 


Auf jeden Herd 


Prospekte 
passend. 


gratis und franco. 


r 


M. Kelch Erb., Dirschau Wır. 


Lem Französischen gleichwertigen 
„erkälf man billige. 
von der 
_ WESTDEUTSCHEN = 
WEIN- COGNAC- BRENNEREI 


Jean Vitzius n Köln Lindenstrasse 17 


Ia. Vertreter an allen Plätzen gesucht. 


Nichters Auler⸗Sleinbaula 


— m il nn 


-- 
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ſtehen nach wie vor unerreicht da; fie find A 
das beliebteſte Weihnachtsgeſchenk IN 
für Kinder über drei Jahre. Sie find [A 
billiger, wie jedes andre Geſchenk, weil ſie 
viele Jahre halten und ſogar nach 
längerer Zeit noch ergänzt und ver- | MW 
größert werden aue Die echten — 
RRer- 


za Steinbaukaſten m, 


find das einzige Spiel, das in 
allen Ländern ungeteiltes Lob ge⸗ 

funden hat, und das von allen, die [ 
es kennen, aus Überzeugung weiter p= 
empfohlen wird. Wer dieſes einzig LE 
in feiner Art daſtehende Spiel⸗ k 
und Beſchäftigungsmittel noch 
nicht kennt, der laſſe ſich von der 
zeichneten Firma eiligſt die neue reich 
leſe die darin abgedruckten überaus günſtigen Gutachten. 


arm 


lege 
Preisliſte kommen, und 


illuſtrierte 


len: Richters Beduldfpiele: Nicht zu bien, Ei des Columbus, Blitz⸗ 
abfeiter, Zornbrecher, Grillentöter uſw. Preis 50 Pf. Nur echt mit Anker! 
d. Richter & Cie., k. u. k. Hoflieferanten 


Nudol . Nürnberg, Konſtein, Wien, Prag, Rotterdam, 
Olten, London E. C., New⸗Hork, 17 Warren⸗Street. 
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A Zu haben 


die- 
sem 


wenn ER Stem 


mit Affe pod. 
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Trostlose Zustände 
ee Silbermarkte. Die vereinigten merikau. 

7 entlaſſen. Die unterzeichne 

agernden Waarenvorräthe 


.Das mexpikaniſche Patent » Silber iſt ein durch und durch weißes Metall, welches 
niemals ſeine Silberkarbe verliert, wofür garantirt wird, und iſt daher als ein voll⸗ 
a’ WW ſtändiger Erſatz für echtes Silber zu betrachten. 
Behandlung 
wie echtes Hber 
zu putzen, "ER 
MORE BEN DE | 


Wenn die Gegenjtäuve nich 
3 us 


fände ſo ſchnell als möglich kommen zu laſſen, da vorausſichtlich der ganze Vorrath bei 
ſolchem Spottpreiſe ſchnell vergriffen ſein wird. Aufträge werden nur gegen 
nahme oder vorherige Einſendung des Betrages ausgeführt nur durch 


t conveniren, j 
Fracht, Porto und Verpackung wird ni 


* * * * at 

en ſehen ſich ee ihre Fabriken aufzulöſen und ihre 8 
te Hauptagentur iſt angewieſen worden, alle bei ihr 

gegen eine geringe Vergütung für Arbeitslöhne ꝛc. abzugeben. 


Wir verſchenken faſt 


ſolange der Vorrath reicht, an Jedermann 


6 Stück feinſte mexikanſſche Patent⸗Silber⸗Meſſer mit engliſcher Klinge 
6 „ mäſſive » „ Gabeln aus einem Stück gearbeitet 
6 „ ſchwere = „ Speiſelöffel 

„  . „ Kaffeelöffel 5 

6 „ prachtvolle „ „ Deſſertmeſſer mit engliſcher Klinge 
6 „ U maſſive i „ Deſſertgabeln aus einem Stück 
12 | weren = „ Suppenſchöpfer 

5 weren Pr „ Saucenlöffel 

2 effektvolle „ „ Tafelleuchter 


alſo 40 Stück zuſammen, gegen eine geringe Beratung en 
nur 15 Mark "an. 


3 ſollte Jedermann die günſtige Gelegenheit benutzen, fich dieſe 40 Prachtgegen⸗ 


t r 
574 


Die Hauptagentur von Nelken, Berlin N. 24, Linienſtraße 111. 
wird das Geld ſofort zurückgezahlt, daher jedes Riſiko ausgeſchloſſen. 
t berechnet. 


Tagtäglich 
erſcheinen am Markte Erſatzmittel für 
Bohnenkaffee und ebenſoviel verſchwin⸗ 
den auch wieder. Es iſt deshalb für die 
geſchätzten Hausfrauen oft recht ſchwierig, 
unter den vielen angeprieſenen und zu⸗ 
meiſt 1 ſchlechten Fabrikaten die 
richtige Wahl zu treſſen. 

Am beſten bewährt und infolge ſeines 
hohen . ſeiner Schmack⸗ 
haftigkeit,ſeiner geſundheitlichene⸗ 
ſtandtheile und vor allem ſeiner Billig⸗ 
keit als unübertrefflich erwieſen 
hat ſich noch immer unſer preisgekrön⸗ 
ter echter a e ee. 

Jede ſparſame Hausfrau, der das 
Wohl und die Geſundheit ihrer Familie 
am Herzen liegt, verwende deshalb in 
ihrem Haushalte nur unſeren Geſund⸗ 
heitskaffee und laſſe ſich davon auch 
durch pomphafte Anpreiſungen anderer 
Fabrikate nicht abbringen. 

Da unſer Geſundheitskaffe auf die 
mannigfachſte Art nachgeahmt wird, ſo 
ſehe man ſich vor, daß man in den 
Kaufläden auch wirklich unſeren preis⸗ 

ekrönten echten Geſundheitskaffee be⸗ 
umme. 13481 


Nordhauſen a. H. Krause & Co. 
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BEP Tc 
wenn jeder Topf den Namenszug 


in allen besseren Kolonial-, 
Materialwaaren-, 
und Seifen- Handlungen. 


Dr. Thompson's 


Seifenpulver 


ist das beste 
und im Gebrauch billigste ‚und bequemste 


Waschmittel der Welt. 


— 2 


ah Ad 22 N 
EB Für nur 5 Mk. 
5 ine verſ. p. Nachn. eine hoch⸗ 
1 elegante, prachtv. klingend. 
a2 Un d 7 n Ziehharmonika m. offen. 

2 N05 Nickel ⸗Klaviatur, 10 Taſt. 
2 Reg., 2 Doppelbälg., 2 Zuhält., 2 Bäß. 
doppelit.,2-chörig, ed. Balgfalteneckebe a 
Größe 40 cm. Ziehharm. v.3— 300 M.ſtets 
„55 abgeſt. ab Fabr. 
verſandt. Jos. Ketteler, Balve i. Weſtf. 


— 


ure, 
1 39.95 
” 5.— 
” 6.— 


in blauer Farbe trägt, 


» 3½ » 
2 30 * 


Drogen- 


Pferdedecken 


oder gegen Nachnahme. 


„145 K 170 cm gr., 2½ Pfd. schwer M. 4.-, 
Bei Abnahme von 3 St. 50 Pf. Portovergtg. 


Tuchhandlung 


Garantirt reinwollene, fehlerfreie 
erbsgelb 145 K 170 „ 
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mit schöner blau u. roth gestreifter Bord 


Carl Malion, Thorn, 


das Stück, versende gegen Casse und Porto 


erbsgelb 150x200 „ 


grau 
grau 


Dp pp , i 


Ich verſende an Private zu Fabrik⸗ 
reiſen Cheviot pa. blau, braun, ſchwarz 


rco. Nachnahme 3¼ Meter Mk. 7,50. 


Namen „Dr. 


8 = errenanzug. Garantie freo. Zurückn. 
DEE Thompson“ 8 Schutz Marke . egen Einſendg. von Wollabfällen liefere 
„Se s 178571 eder Art Herren⸗ u. Damenſtoffe, gegen 


—gis 36000 Mark 


Baargewiunn kaun man jährlich ger rg sten man fih in die 


echten Kaſten, die zum Preiſe von 1, 2, 3, 5 Mk. und höher vorrätig find franco zur Probe gesandt, auch 


in allen feineren Spielwaren-Geſchäſten des Au. und Auslandes. [leichteste Theilzahl 
Istattet. Offerten an Fabrik 

Berlin, Neanderstr. 16. 

Türk. Pflaumen 


„ Pflaumenmus 
in beſter Waare, offerirt 172 
3 Alexander Loerke. 


ung 


ge- 
Stern, 
[7484 


einene u. baumwollene Lumpen, Leib» 
und Bettwäſche ꝛc. Muſter ſofort freo. 
Viele Anerkennungen. Hermann 
Compart, Dereuburg a/ Harz 157. 


> 


it 


itglied 5 läßt, 
ark beträgt und jede 

neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr., 10 jähr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 


Beim Einkauf verlange man gefälligſt ausdrücklich: Richters Anker⸗ Julius Weil, Bankgeſchäft, M ünchen 4 V 
Steinbanfaften und weiſe jeden Kaſten ohne die Fabrikmarke Anker ſcharf als ; Berli die Fabrir Gg. Hoffmann, 
unecht zurück; wer dies unterläßt, kann leicht eine minderwertige Nachahmung a eschenk Brat RT alz wu 4 Berlin SW. 19. Jerusalemerstr.i4, 
erhalten. Man beachte, daß nur die echten Anler⸗Steinbankaſten planmäßig „ er PA kan e mg RE Bratenfett 
ergänzt werden können und daß eine aus Verſehen gekaufte Nachahmung als Ton, ist sofort. sahr. billig zd ver- Pi f t 
Ergänzung völlig wertlos fein würde. Darum nehme man nur die berühmten Kaufen. Am Orte befindlich, wird es lano oTie- 


aig 

offerirt i ſtets fei I §beſter Qualität 

t e eee De tat Fabrik L. Herrmann & Co, 
[634] Alexander Berlin, Neue Promenade 5, - . 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuz- 


sait. Eisenconstr., höchst. Tonfülle und 


oerke. 


Große Betten 12 M. 


Unterbett, zwei Kiffen) mit ge 
bee bei Sula 


frei. mehr wöchentliche Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monat, 
an, Preisverzeichniss franco. 70281 


fest. Stimm. zu Fabrikpreis. Versand 
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